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Neues vom Tage.
In , preuß. H e r r e n h c>u s ist ei» Antrag ein-

gegangen der die Regierung zur Wahrung der
«Mfforbcrt^ rCÛCn8 mncr ^0^ Deutschen Reiches

Ruhestand getretene braun-
von Hartwieg  ist

^ Braunschweig verstorben,
a österreichische Botschafter in

v t t n o p e I hat den Grotzwesier  aus
, türkischen Einmischung in die

ü 1 m .® rQ 9 e aufmerksam gemacht,
r . f? 1.Er R e I chstags - Ersatzwahl  in Leob-
ff « (Oberschlesien) wurde der Zentrumskandidat
gewählt atI,Q "Granitz mit großer Mehrheit
^ / Vor geplärrte Ban der drei kanadischen
oi'i, "hn&v ° vu b einstweilen nicht ersol-
ments Ĵ ? Purtei  des kanadischen Parla-
über hürterlrieb̂n^W ^ 'setzesvorlage hier-
KtnnN 'n "inesoldat  e II der Vereinigten
v ‘ , ’' u; bisher am Panamakanal standen, wur -,
kanî wehr auf die Kriegsschiffe nach der mexi-ranstchen Ostkuste gesandt.

streik"ausgebrochem ° ein Eisenbahner-

Oberstv. Reuter vor dcm
Kriegsgericht.

(Fortsetzung.)
„ Clrasibnrg , 7. Jan.
Beuge (Äendarmerichauptmonn Schotte  G

Sarineriechef auch für den Bezirk Zobern : Nach 1
,ner Meinung. d,e er auch dem Kreisdirektor Ml
.mitgeteilt hat. war es cmpsedlcnswe
Militär zu requirieren  gegen die k
ruhen. Kreisdirektor Mahl habe dies abgcle!

(mit der Bemerkung: „Das loa re ja dann eine B
esvage für die Gendarmerie." — Verbaridlnno-
.Was ist Ihnen sonst ausgefallen? Zeuge- 2
lr .e berittenen Gendarmen  diesmal

| .̂ ' n v r z u r n ckI i e ß e n. Sonst ist
ymZvo -schrist daß bei jeder Requirierung n
^warts wegen Unruhen oder Streiks der Ka
. "utzunehmen ist. Hier aber wurden die .1
ia & ?dn il cn: das geschah auf Veri
aae, ^ reisdirektors . Ich muß mich n

informationell meines Distri
Mahl am' , ' ' tzt in Zabern ist. der Krewdire
darmen u ^ oiuilag. dein 4. Januar , die G
mik jf,„ zu sich bestellt, ihre Vernehmu
«ff» « ({* durchsprochen und ihnen Anweisung
halt .de lie hier aussagen  sollen . (2
ŝ ^ nde Bewegung. — Der Distriktsschreil

„ cn l? tri)  wfort telegraphisch geladen.)
^ "iE ^ dormeriehauptiuaiiii Schotte: Dann s
sie s°llL,wr Mahl den Gendarmen gesagt Hab
daß die qS  ürgen , daß angeregt worden j
Verhniidi,,.. '̂ ^Ewaltnng Militär requiriere,
als <5P1M ," 05- : Wir werden auch die Gendarm
hauptmm n ^ Nlehmen. - Zeuge Gendarmer
i>en bk  Früher war mir gesagt w,
rittenen £ ^ tchion  hätte augeordnet, die I
lassen. Ich habe"darn«? w" 'hre Pferde zu Hai
de wenigstens ges«° t 'l? ? "«°°rdnet. daß die Pf
Lärmt sie jederzeit bereitŝ dralle stehen müsst
leb rer B r u ck wurde ans ^ ^ '" ge Ohl

Radau war, daß Cie aeia.rtderart !«
Zeit , daß das MiUtär mnschrchtet bock,
Eine Zleußerung' iu diesem Sim !ö ^ ^>' ge Bru

LL ' verftLdlst?

WÄÄ ? ,' ; ,"
KLÄ S “ dl? >°" 'di°M?
«' ne Horde, daß natT ^ ^ cnahm sich ndenken kann Flimmer gar nie
unter , a6er ' aiil S ?i 1t^- tonr^n Männer da

dann dem Anderen Leutes ^ rauskamen ." 'u„^ dkommen, sie kommen," " »«fletufen haben:
RohI  lvar als N-i- ,!. , . Beuge Volksschullehrikohl  war als Reserven̂ Eseuge Volksschn
zogen und bekundet, aesen°̂ °^ 3wr damals

"" Reuter auf dem Schlot viob l}̂ bvn' wie9m.in Molt n., gbiatz einevon Reuter auf dem Schlostni.m ^ ven. wie
die Leute hielt, sie sollten sich rup;^ Anspx,
Schuldigen aber würden bestraft m
Zeuge hat weiter gehört, daß einmal" ^ "
L "?,er Teufel soll alle Schwaben hole
Berhandlungsf.: War die Menge auf dem i

vnbig, als der Oberst die Ansprache hi
wlird--' aI§  Oberst zur Ruhe r>
«nirde geschrieen und gejohlt. -
ber de"n̂ ^ ^knzarzt Voigt  hat am !). st
gleitet- „ utnaiit v. Forstner auf der Rur
Menschen,ne, ""8: Hinter uns liefen jr
Wurden gegen m  b i§ 200  Man:
öemorfen0 Öe"„cr fIl? “ V ’ ” "l 0 r 0^e 6
wauer m sogar über die Ka
dicht an den Leut?ö7 des
den von den Sold ft or ft nPr heran uni
lungsf War̂ o?n" ,?uruckgestoßen. - Ve
Höchstens-wo., ."uch Kinder dabei? —
derartigen"Wucht0o Steine wurden mi
bis 1tz0Jai,„ n^ '̂ worsen, daß Kinder rin
Uen. Ez wuu die Werfer gewesen sei
fvndern halbwUpsik; wenige Frauen
7- Verl, and,̂ ''^ '0e Bursche,, und ältereM
hondlungsf. 'p.. . 2euge. Etwa zivanzig. -

H°ben Sie Gendarmen oder

zisten gesehen? — Zeuge: Nein, sie müßten denn
ganz hinten hinter der Menge gestanden haben, so
daß wir sie nicht sehen konnten.

Darauf kommt die Frage des Versuches
einer Zeugenbeeinflussung  durch den
Kreisdirektor Mahl,  d e in der Vormittagsfitzung
durch den Gendarmeriehauptmann angeführt wor¬
den war, zur Besprechung. Fußgendarni L 0 h s e
war am letzten Sonntag in Zabern und hat mit
dortigen Fußgendarmen gesprochen. Der G .n°
darin Stein  habe ihm erzählt, der K-reisdirektor
habe eine Beeinflussung versucht. Vor allem habe
nicht vor Gericht gesagt werden sollen, daß der
Kreisdirektor die Requirerung des Militärs abge-
lehnt habe, und daß er die Gendarmen dem B .sehl
des Polizeiwachtmeisters von Zabern unterstellt
lhibe. Kreisdirektor M a h l bestreitet  dies
entschieden. Er habe mit den Gendarmen ge-pro-
chen, aber nur , um sich selbst über die allerersten
Aiifäiigc der Zaberner Angelegenheit zu orien¬
tieren. Mit dem Gendarmen K a r che r habe er
am letzten Sonntag wegen des in der Garnison
gefallenen Schusses gesprochen. Fußgendarm
Schröder  sagt genau aus , wie der Fußgendarni
Lohs  e. Sind) ihm hatten die Zaberner Gendar¬
men von einer Beeinflussnug durch den Kreisdirek-
tor Mahl erzählt. Er habe den Eindruck gehabt,
daß der Wachtmeister Do e ring  durch das V r-
halten des Kreisdirektors gekränkt gewesen sei. Es
wird der Zeuge Schmidt  II . gerufen. Verhnd-
lungsleiter : Ist von dem Kreisdirektor mit Ihnen
darüber gesprochen Warden, wie die Leute aussa¬
gen sollten? Zeuge: Nein.  Der Kreisdirekior
sagte, wir sollten uuL streng an die Wahrheit hal¬
ten. Verhandlungsleiter : Haben Sie mit Ihren
Kainerr,Ken in dein Sinne gesprochen, wie der
Kreisdirektor gesagt haben soll, sie sollten so und
so anssagen? Zeuge: Es muß ein Mißverständnis
von Lohse und Schröder vorliegen. Wir haben
uns lediglich über die Zaberner Vorfälle unter¬
halten. Zeuge Schröder bleibt bei seinen Aus¬
sagen. — Zeuge Wachtmeister Lohs  e: Schmidt
hat von einer Zeugenbeeinflussung des Kreisdire '-
tors gesprochen. Er hat aber hinzugesetzt, der Kre s-
direktor hätte mit allen Gendarmeu gesprochen,
nur nicht mit ihm, und zwar hätte der Kreiedi e°°
tor offenbar Angst vor ihm gehabt, denn Schmidt
stände sich mit den Offizieren gut. — Wachtmeister
Schmidt  bleibt bei seiner gegenteiligen Bekun¬
dung.

Der Verhandlimgsleiter stellt fest, daß hier ein
unlösbarer Widerspruch vorliege, und
macht die Zeugen eindringlich auf die Folgen ein.s
Meineides aufmerksam.

Die Wachtmeister Steiner und Döring
bestreiten ebenfalls, vom Kreisdirektor (-Landrat)
beeinflußt zu sein.

Plaidoyer drö Anklagevertreters.
In der Begründung seines Antrages führt der

Anklagevertreter aus : Vor über zwei Monaten ist
Zabern aktrieü geivorden und seit fünf Wochen
wird über die Vorgänge Leb 28. Noueinber und
dessen Antezedenzien die widersprechendsteSchil¬
derung verbreitet. In viertägiger Verhandlung
sind in chaotischem Durcheinander die Ereignisse an
>rns vorübergegangen. Ihren Ausgang nahmen
sie davon, daß am 14. Oktober in der Jnstruktions-
stunde der Leutnant von Forstner die Aeußerung
über die „Wackes" machte. Am 2. November, naci,
seinem Urlaub , erfuhr Leutnant v. Forstner , d ß
die Vorfälle sehr böses Blut gemacht Iä ten und in
der Presse lebhaft besprochen worden seien. Schon
in der nächsten Woche, und zwar vom 5.  November
ab, wurde hiuter Leutnant v. Forstner hergerufen:
„Wackes, 10 Mark, 13 Mark !" Weitere Schimpf¬
worte fielen zunächst nicht. Am 6. November er¬
schien zunächst der erste SIrtikel im Zaberner An-
zeiger, am 8. November der zweite Artikel. In
diesen Artikeln wurde ausgefiihrt , daß ein großer
Menschenauflauf stattgefunden hat. Die Menge
hatte sich in der Tat vor der Wohnung des Leut-
nants von Forstner versammelt und ihrem Unwi:-
len laut Ausdruck gegeben und mit Einschlagen der
Läden gedroht. Am 8. November wurde von Forst-
ner zum ersten Male mit weiteren Schmähungen
bedacht. Also der Schimpfkodex erfuhr eine Be-
reicherung durch die Worte „Sauschwob". „Drcck-
schwob!" Kaum lvar er im East- angekommen, so
sammelte sich davor ein zweifelhaft aussehend s
Publikum , etwa acht SIrbeiter, die unzweideutig
ihre Absicht kundgaben. baldmöglichst das Gas
auszudrehen und den Leutnant herauszuziehen.
Dann wartete eine johlende und brüllende M :nge,
die bereit war , den herausgeholten Leutnant in
Empfang zu nehmen. Oberst von Reuter hatte da¬
von erfahren. Er kam selbst hin und holte den
Leutnant vor der Katastrophe heraus . Hierauf
hielt Oberst von Reuter an die Menge eine An¬
sprache. Sicherhcitsbeamte waren nicht da und der
Oberst sagte den Leuten, sie möchten sich beruhigen.
Es wrirde aber gejohlt und gepfiffen und aus der
Menge rief einer : „Du bist gerad' so ein Sau-
lchwab, du seidenes Karnickel!" Das sind auch so
Uiteressante Beiträge zu der Harmlosigkeit und zu
7 * friedlichen Gesinnung der Zaberner Bevölke-
,, "8- Am 9. November hatte Lenlnaiit v. Forst-

'ochtdienst. Sobald er die Straße betrat,
’lmi. p' " e Menge von etwa 250 bis 300

halbwüchsige Burschen, aber auch er-
Es waren nur Wenig Kinder da-

n ntei , etwa 20. gfj[c§ f^ gte dem Leutnant und
} ° S f 0 hren d wurde gebrüllt und  g e°
Irrrr , ^ , U Leutnant v. Forstner und
Assistenzarzt pr Schatz, der ihn begleitete,
U-nibe mit steinen geworfen,  und
-iwor, wie Zeugen hier bekundet baden,
waren es kräftige Stcinwürfe . nicht Steinwürfe
von Kindern . Leutnant von Forstner und sein Be-
gleiter drehten sich um. Das hatte zur Folge, daß
die Menge, noch lauter schrie und noch mehr johlte.
I>iS hat die Zeugin  G ö r ke mit angesehen und
sie hat dafür den bezeichneten Ausdruck „Horde"
gebraucht. Die Zeugin stammt aus Ostpreußen u.

sie hat gesagt, sie hätte es nicht für möglich gehal-
ten, daß auf deutschem Boden deutsche Offiziere in
dieser Weise belästigt und angegriffen werden könn¬
ten. Die Menge folgte dem Leutnant bis an die
Kaserne. Leutnant v. Forstner gab der Wache den
Befehl, die Schreier und Rufer sestzunehmen. Die
Antlvort waren Steinwürfe und es flogen
Steine bis in den Kaser nenhos,  aber es
war keine Gendarmerie und keine Poli¬
zei zu sehen.  Später kamen zloei Gendarmen
und ein Polizist, und angesichts dieser Sicherheits¬
beamten wurde das Johlen und Brüllen geringer.
Unter den nachlanfenden Leuten fielen ein paar
halbwüchsige Burschen aus, die sich an den Leutnant
v. Forstner heranmachten. Ein Gendarm wies sie
zurück und einer der Burschen wurde st-stgenommeu.
Die Menge selbst aber schob unaufhörlich nach. Wir
verzeichnen somit die Tatsache, daß ohne jeden
Grund am hellichten Tage zwei Offiziere  von
einer großen johlenden und schreienden
Menschen men ge nicht nur pöbelhaft  be-
l ä sti g t wurden, sondern daß sie a u chm i t m i n°
bestens 20  Steinen beworfen  wurden.
Dieser Aufruhr des Volkes setzte sich späten- in der
Hauptstraße fort . Wir haben daö von einwand¬
freien Zeugen hier gehört. D-as Benehmen der
Polizei hat die Leute so amüsiert, daß ein Zeuge
heute gesagt hat. es sei für die Leute wie Karneval
und eine Gaudi gewesen. In der Tat — ein merk¬
würdiger Karneval auf Kosten der Zaberner Offi¬
ziere! Was das Eingreifen der Feuerwehr betrifft,
so muß gesagt werden, daß die Feuerwehr in die
Lust gespritzt und dadurch nur mitgewirkt hat. daß
der Jubel , die Freude, das Pläsier an den Vorgän¬
gen noch erhöht ivurden. Dem Obersten v. Reuter
sind diese Vorgänge als gewöhnliche Belästigungen
und Demonstrationen gemeldet worden, von Stein-
würsen hat ihm die Polizei merkwürdig e r-
weise  überhaupt nichts gemeldet. Am Abend die¬
ses Tages hat Oberst v. Reuter an den Kreisdirek-
tor geschrieben, wenn nicht endlich eingeschritten
werde, darin würde die Verhängung des
Belagerungszustandes erfolgen  m ü s-
s e n. An diesen Brief schloß sich ein Briefwechsel,
und er schloß damit ab, daß Oberst v. Reuter die
ErwarUing aussprach, jetzt müsse die Gendarmerie
eingreifen. Es ergibt sich zunächst die Frage , ob die
M a ß n a h m e des Kreisdirektors ausreichend
ivaren oder nicht. Ich möchte die Frage bejahen,
aber nur unter der Voraussetzung, daß auch eine
ständige Kontrolle  über die Polizeiorijane
ausgeübt wurde, nach der Richtung, ob sie ihre
Schuldigkeit in vollem Maße erfüllen. Dos , glaube
ich, ist nicht g e s che h e n. Festnahmen sind er¬
folgt, aber nicht in ausreichendem Maße. Am
Abend des 10. November wurden die Offiziere wie¬
der von der Menge verhöhnt. Kurz vorher war
wieder ein Artikel im Zaberner Anzeiger erschienen,
und wir können Wohl ohne Uebertreibung sagen,
daß der Redakteur W i e b i ckr als Regis¬
seur des ganzen Aufruhrs  anzusehen ist
und die moralische Veranftvortung trägt . Nun
folgen einige Tage der Ruhe, dis Leutnant von
Fo r st n e r auf  einem Weg. den er machte, uni
einen Eintans zu besorgen, wieder von etwa 30 Per¬
sonen belästigt wurde. Die größten Unruhen setz¬
ten erst ein, als die angebliche Aeußerung Leutnant
v. ForstnerS über die französische Fahne bekannt
wurde. Jetzt wurde gerufen : „Vive la France I
Vive la Rüpubliquel " Mit der Rückkehr des Ober¬
sten v. Reuter aus dem Urlaub setzten auch wieder
die Angriffe des Zaberner Anzeigers ein. Eines
Tages wurde dem Leutnant v. Forstner zngernsen.
man wolle ihn in den Kanal werfen.  Leut-
mint Sch a d kam seinem Kameraden zu Hilfe.
Dieser ließ die Ruhestörer von Soldaten festnehmen,
aber das Geschrei lvnrde nur n̂och größer. Jetzt
forschte das Milftär nach den Tumultuanten , und
dabei fiel der Bankbeamte Kahn auf, der festgenom¬
men wurde. Die Polizei  war an diesem Tag
offenbar auch nicht ausreichend tätig,  und
Oberst v. Reuter , dem das gemeldet wurde, benackp
richtigte daher den Kreisdirektor hiervon. Das
hätte für den Kreisdirektor die Veranlassung sein
müssen, die Gendarmen und dir Polizei entweder
ans ihre Tätigkeit hin noch genauer zu kontrollieren
oder selbst >„it einzugreisen. Es muh zugegeben
werden, daß der Kreisdirektor auch selber mit zuge°
griffen hat. Aber das genügt nach meiner Mei¬
nung in keiner Weise. Der Zaberner Anzeiger be¬
handelt diese Vorgänge vom 26. November unter
der Spitzmarke „W e r l a cht, w i r d f e st g e n 0 m°
men ; « h — wie der einmal schneidig ge¬
wesen !" In dieser Weise wurde Stimmung ge¬
macht. Ilm 27. November ereignete sich nichts be¬
sonderes.

Nun zu dem 2 8! Als die Offiziere die
Turnhalle verließen, pfiffen die Burschen durch die
Finger . Auf dem Schloßplatz setzte daraufhin von
der Menge ein Johlen und Schreien ein — ein Be¬
weis dafür daß in der ganzen Sache System lag.

Auch hier pfiffen junge Burschen, es wurde ge¬
rufen und gesagt: Jetzt kommen sie!" Dann ging
der Radau los. Da wurde geschrien: Dreckschweine
Sauprrußen und ähnliches. Die Rrihestörer wur¬
den festgenommen und auf die Schloßwache ge¬
bracht. So unbestritten die Ereignisse bis dahin
sind, so bestritten sind die Ereignisse am Abend
des 28. Novembers. Die Zeugen haben sich direkt
widersprochen, und es entsteht nun die Frage , ob
das Eingreifen des Militärs an diesem Tage ge-
reckstfertigt war oder nicht.

Die Anklage ist gegen den Obersten v. Reuter
erhoben worden wegen unrechtmäßiger
A u s ii bung der P 0 lizeige  w a l t. und es
war dieser Verhandlung Vorbehalten, hierüber Klar¬
heit zu schassen. Zivilzeugen haben gesagt, daß das
Einschreiten des Militärs nicht gerechtfertigt ge¬
wesen sei. und in schroffstem Geaensatz hierzu stehen
die Aussagen der beteiligten Offiziere. Hat mm
die Verhandlung hierüber Klarheit gebracht? Diese
Frage muß das Gericht entscheid en.
Unklarheit bestand, bis endlich ein Zeuge kam, der
den Zw t c f t*alt in einwandfreier Weise
löste. Das ist der O b e r I e h r e r B r u ck. Er hat
bestimmte Angaben gemacht und gesagt: wenn die

anderen Zeugen etwas anderes bekunden, so müssen
Zeitdifferenzen  vorliegen . Er hat auch
das Vorgehen des Mlitärs für gerechtfertigt
und verständlich gehalten und gesagt, er habe das
Gefühl der Ge n u g t u u n g gehabt darüber , daß
endlich eingegriffen  wurde . Ein weiterer
Zeug  e, der diese Darstellung bestätigt hat, ist
Hauptmann Voigt,  und ein interessantes Stim¬
mungsbild der Zaberner Vorgänge gab uns Frau
E v e r s. Sie hat gehört, wie überall gerufen
wurde : Vive la France ! Vive la Rüpnblique ! Sie
hat auch das Pfeifen und Skandalieren gehört. Es
waren meist halbwüchsige Burschen, die Freude am
Spektakel hatten . Bisher war von^seiten der Offi¬
ziere nichts geschehen, um sich der Schmähungen zu
erwehren. Man mutz sich aber fragen : Hatte denn
die Bevölkerung ein Recht, sich an den Offizieren in
dieser Weise auszulassen? Waren denn die Offi¬
ziere vogelfrei? Weder von der Polizei noch von
der Gendarmerie wurden sie geschützt. Aus alle-
dem, was wir gehört haben, schließe ich. daß
S y st e m in der H a n d l u n g 8 w e i s e der U n-
ruhestifter  lag.

Der Anklagevertreter kommt zu dem Schluß:
Nachdem die Polizei versagt  hatte , war Oberst
v. Reuter der vollen lleberzeugung, daß es Pf licht
und Ehre  geböten , die angegriftene Ehre und das
geschädigte Ansehen der Offiziere wiederherzustellen.
Er hielt sich für berechtigt, am 28. November an die
Stelle der ungenügenden Zivilgewalt zu treten.
Damit fällt das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit.
Es galt, einem tatsächlich unwürdigen Z u-
ftoni ) ein Ende zu bereiten.  Daß Miß¬
griffe in der Ausführung der Befehle vorgekommen
sind, ist angesichts der Sitnafton begreiflich. Die
Anklage, daß Obc-rst v. Reuter sich die Exkutivge-
walt angemaßt habe, läßt sich nicht anfrechterbalten.
Ick) beantrage daher in diesem Punkte Frei-
s p r rch ii n g. Anders steht es mit der Anklage der
Freiheitsberaubung.  Hier beantrage ich
T̂ Tage Gefängnis . Der Angeklagte durste die
Sistierten nicht länger zurückl-alten , nachdem ihm
der Regierungsamtmann versichert hatte, daß er
weiterhin mit allen ihm zu Gebote stehenden Mit¬
teln für die Ausrechlerhaltuiig dcn- Ordnung sorgen
Werde. Der Oberst hatte jetzt nickst mehr die Gewalt
in Händen. Gegen Leutnant S cha d beantragt
der Anklagevertreter 3TageGesängnis.  weil
er es als erwiesen hält, daß Leutnant Schad den
Zeugen Schlosserlehrling Kormann aus die Backe
geschlagen hat. Bon der Anklage der Freiheitsbe¬
raubung und des Hausfriedensbruchs , sin Leutnant
Schad sreizusprechen.

Dir Rrdr dcs Verteidigers.
Rechtsanwalt G r 0 s s a r t führt in längerer

Rede aus . daß dem Obersten v. Reuter schwe¬
res Unrecht  geschehen sei. Man müsse llbh ..ft
beklagen, daß der Zaberner Angelegenheit eine poli-
tisckic- Note aufgedrängt worden sei, und im Reichs¬
tage niemand Mannes genug gewesen sei, mit dem
Reichskanzlerzu sagen: „Wartet ab. Es steht Aus¬
sage gegen Aussage. Die Gerichte werden die volle
Aufklärung bringen ." Die Mahnrufe des Reichs¬
kanzlers und des Kriegsministers vexhallten in dem
Wutgesckxrei der Parteien . Was in Zabern vorge¬
kommen fei. das sei nicht von den guten Elementen
ausgegangen , sondern von Leuten; die Unfrieden
schrissen wc' lltcn. Es toäre ein Schimpf für Zabern,
daß am Hellen Tage auf öfsentlichcr Straße Offi¬
ziere der deuftchen Arme in der unerhörtesten Weise
beleidigt und belästigt worden seien. Der Vertei¬
diger bespricht hierauf ans Grund der einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen und militärischen Dienst-
Vorschriften den Standpunkt , daß Oberst v. Reuter
auch objektiv  zu seinen Maßnahmen be¬
rechtigt  gewesen sei. Die Verhafteten hätten
zum Zwecke der Feststellung zurückbehalten wc'rden
müssen. Oberst v. Reuter sei nicht der Soldat , der
sich auf das Bürgertum gestürzt habe, sondern der
in ehrlick)er Ueberzeugnng bestrebt gewesen sei, die
Ordnung wieder herzustellen, die in unverantwort¬
licher Weise gestört worden sei. Tie Person des
Obersten v. Reuter sei in jeder Beziehung einwand¬
frei, wenn auch das Verhältnis zwischen ihm iind
dem Kreisdirektor (Landrat ) nickst gewesen sei, tvie
es hätte sein sollen. Ter Oberst sei ein Mann , vor¬
dem man Achtung haben müsse. Man dürfe einen
verdienten Offizier, der seit 35 Jahren seine Pflicht
tadellos erfüllt habe, nicht ins Gefängnis schicken,
tveil er das Ansehen der deutschen Armee gewahrt
habe. Der Verteidiger beantragte volle Frei¬
sprechung  des Obersten v. Reuter.

Nach kurzer Berührung des Falles Kormann —
dieser Zeuge hatte behauptet, von Leutnant Schad
geschlagen worden zu sein und einen Backenzahn
verloren zu haben — äußerte der Verteidiger , den
Vorfall habe niemand gesehen, und Behauptung
stehe gegen Behauptung . Der Verteidiger kommt
daher zu dem Schluß, auch der Angeklagte Schad.
der in strenger Pflichterfüllung gehandelt habe, und
dem man weder Widersetzlichkeit noch Fahrlässigkeit
beimessen könne, sei freizusprechen. Redner
ist überzeugt, daß die sogen, öftentliche Meinung
nach dem Ergebnis des Prozesses Umschlägen werde.

Nach kurzen Schlußworten der beiden Angeklag¬
ten erklärte der Verhandlungsführer:  Es
haben sich doch noch in letzter Stunde juristische
Fragen ergeben, die eine Fällung deS Urteils noch
am heutigen Tage unmöglich machen. Das Urteil
wird am Samstag vormittag 10 Uhr verkündet
werden.

Deutschland.
* Der letzte Regiiiientsdrsrhl des Kronprinzen.

Berlin,  9 . Jan . Der Regimentsbefehl, den der
Kronprinz anläßlich seines Scheidens vom 1. Leib-
Husarenregiment in Danzig am 16. Dezember beim
Regimentsappell verlesen ließ, hatte der Täglichen
Rundschau zufolge nachstehenden Wortlaut:

Husaren meines Regiments I lieber zwei Jahre
habe ich mit euch denselben Rock getragen und der¬
selben Standarte treue Gefolgschaft gehalten wir
ihr. Seine Majestät der Kaiser und König wies
mir ein neues militärisches Arbeitsfeld zu. so Habs



ich zu gehorchen. Es wird mir verflucht schwer, und
das Herz will mir brechen, daß ich nun nicht mehr
an eurer Spitze durchs Leben reiten soll; das werdet
auch ihr in dieser Stunde fühlen, dessen bin ich
sicher. Die beiden glücklichsten Jahre meines Lebens
habe ich in euren Reihen verbracht; meine Jugend
trage ich heute zu Grabe. Wohl kann man
m i chv o n e u cht r e n n e n, aber mein Herz, mein
Geist bleibt unter euch. Wenn einmal der König
ruft , und das Signal Marsch, marsch! wird ge¬
blasen, dann denkt an den, dessen sehnlichster Wunsch
es stets war, diesen Augenblick höchsten soldatischen
Glücks an eurer Seite mit erleben zu dürfen. Das
feste, innige Band aber, das euch, meine Kinder
vom Regiment , mit mir unlöslich verknüpft, wird
erst dann zerrissen, wenn auch für mich die Stunde
des Abmarsches zur großen Armee dort droben ge¬
schlagen hat. Mein altes , heißgeliebtes Regiment
Hurra ! Wilhelm, Kronprinz.

In diesem Zusammenhang sei hier auch der
Wortlaut eines Telegramms wiedergegeben, das der
Kaiser  kurz darauf an den Kronprinzen
abgesandt hat:

An den Kronprinzen des Deutschen Reiches und
von Preußen , Kaiserliche und Königliche Hoheit,
Danzig -Langfuhr . Es ist mir ein Bedürfnis und
eine Genugtuung , Dir am heutigen Tage , an dem
Du schwersten Herzens vom geliebten 1. Leib¬
husarenregiment Abschied nimmst, meine Anerken¬
nung und meinen Dank auszusprechcn fiir das, was
Du an der Spitze dieses schönen Regiments geleistet
hast. Das Regiment wird allseits stolz darauf sein,
daß cs in Dir seinen Kommandeur verehren durfte.
Möge der Reitergeist, den Tu gepflegt und gehegt
hast, in dem Regiment weiter leben und bei diesem
stets Nachahmung finden. Wilhelm I . R.

* Ter Bundesrat stimmte der Vorlage betr. die
Prägung von Denkmünzen anläßlich der Silbernen
Hochzeit des Herzogs und der Herzogin von Anhalt
zu, vollzog die Wahl von Beisitzern der Berufungs¬
kommission für das Ordnungsstrafverfahren wegen
verbotener Börsentermingeschäfte in Getreide ulw.
und nahm den Entwurf des Besoldungs- und
Pensionsetats für die höheren Beamten der Reichs-
Versicherungsanstalt für Angestellte auf das Ge¬
schäftsjahr 1914, die Vorlage betr. die Festsetzung
der von den privaten Versicherunasunternehmun-
gen zu erhebenden Gebühren für 1913 und die Be¬
rechnung der nach dem Reichshaushaltsetat von
1914 zur Deckung der Gesamtausgaben des ordent¬
lichen Etats anfzubringenden Matriknlarbci-
träge an.

* Gesetzgeberische Arbeiten im Bundesrat . Dem
Bundesrat wirü, wie wir hören, in den nächsten
Tagen die längst in Aussicht gestellte Kalinovelle
zugehen, nachdem unter den zunächst interessierten
Bundesstaaten über die Grundzüge der Vorlage
eine Verständigung erzielt worüen ist. Die Vor¬
lage hat nicht den Zweck, Einnahmen für das Reich
zu erzielen, es ist aber nicht ausaeschlossen, daß auch
für das Reich diesmal etwas abfällt , während bis¬
her bekanntlich die Reichskasse aus den Kaliabgaben
nichts erhielt . Einzelheiten werden vorläufig noch
nickll bekanutgegeben, da der Bundesrat möglicher¬
weise erhebliche Aenderungen beschließen wird. Das
Totalisatorgesetz  mit der geplanten Ge¬
nehmigungspflicht für die Ausnützung des Buch-
niachergewerbes geht seiner Vollendung entgegen
und wird in absehbarer Zeit ebenfalls den Bundes¬
rat beschäftigen. Dasselbe gilt von den Vorlagen
über die Bekämpfung des Schmutzes in
Wort und Bild,  über das Kinotheater-
wesen,  die sog. Animierkneiven  und über
das Luftverkehrsrecht.  Alle diese Vor¬
lagen sollen möglichst noch in dieser Sessivn auch
durch den Reichstag gebracht werden, jedoch wird
eS als zweifelhaft bezeichnet, ob auch das Reichs-
theatergesetz  jetzt bereits an den Bundesrat
u. Reichstag gebracht werden kann. Die Steuer¬
sätze für die Rennwetten  und andere Be¬
stimmungen des Totalisatorgesetzes sind so gestaltet,
daß die Spielleidenschaft darin eine Förderung nicht
erblicken wird . Die Anträge der süddeutschen Re¬
gierungen auf Aenderung des Zollver¬
einsvertrags (wodurch die Besteuerung aus - °
ländisckxn Weine .durch die Genieinden ermöglicht
werden soll) werden vom Bundesrat in einer der
nächsten Sitzungen beraten werden.

* Ein neuer Prozeß in den Neichslanden. Wegen
Beleidigung des Offizierkorps wird in diesen
Tagen in Mülhausen gegen die Oberelsässische Lan¬
deszeitung verhandelt werden. In einer Fort¬
schrittsversammlung im Frühjahr vorigen Jabres
wurde gegen die Wehrvorlage demonstriert. Der
fortschrittliche Pfarrer Sch e e r (Mülhausen) ging
dabei gegen den Militarismus vor, diesen „Schand¬
fleck der Kultur ", wie er sich nach einein Bericht der
Oberelsässischen Landeszeitung ausdrückte. Er ge¬
brauchte unter anderem auch den Ausdruck: „Was
verlangt die Wehrvorlage? 4000 Offiziere —
4000 9̂ ichtstue  r ." Pfarrer Scheer bestritt
entschieden, in diesen Worten sich ausgedrückt zu
haben. Trotzdem hielt die Oberelsässische Landes-
zeitung mit Nachdruck ihren Bericht aufrecht.

* Die Unterbeamten in Preußen wird aus der
langen Etatsrede des Herrn Finanzministers be¬
sonders nachfolgende Stelle ijber Aufbesserung der
preußischen Unterbeamten interessieren:

Im vorigen Jahre wollte die Regierung die
mühevoll zustande gekommene Besoldungs-
o r d u n g nicht durch eine Neuordnung durch¬
brechen lassen, sie kam daher zur Gewährung von
Ausgleichszuwendungen. Nun hat aber das Reich
die Gehälter der Postassistenten weiter um 300 Jl
erhöht, und es ist daher unmöglich, diese Gehalts¬
unterschiede durch Gewährung von Ausgleichsunter-
stützungen zu beseitigen. Es bleibt nichts weiter
übrig , als an eine Abänderung der Besoldungsord¬
nung hcranzugehen. Aber hierbei miissen auch,
da die Gehälter der Postschaffener um 100 Jl  er¬
höht worden sind, die Unterbeamten in Preußen
aufgebessert werden. Das war für die Negierung
eine schwere Entschließung, aber sie war notwendig.
Das Bedürfnis  nach einer Gehaltserhöhung
von 10 0 Jl  bei den Unterbeamten ist o h n e w e i-
teresan zuerkennen. (Bravo !) Die StaatS-
regierung kann ,deshalb eine Abänderung der Be¬
soldungsordnung verantworten . Auf der anderen
Seite nötigen aber ,unsere Finanzlage und die un¬
ausbleibliche Rückwirkung auf die Kommunen zu
einer gewissen Grenze. Infolgedessen sollen nur
diejenigen  B es  o l d u n g s k l a ss e n aufge¬
bessert werden, die heute unterschiedlich zu den glei¬
chen Klassen im Reiche stehen. Aber alle U n-
terbearnten sollen um 100 Mark auf¬
geb  e s s e r t w e r d en. Zu einer weiteren Durch¬
brechung der Besoldungsordnung kann sich die
Staatsregierung nicht verstehen. Diese Abände¬
rung der Besoldungsordnung erfordert eine jähr¬
liche dauernde Me h r a u s g a b e von 19,3
Millionen. — Für die verstärkte Schuldentilg¬
ung sind Millionen eingestellt worden. Es ist
schon verschiedentlich darauf hingewiesen worden,
daß die Schuldentilgung eine stärkere ist im Reich

als in Preußen . Gegenüber den Mehrausgaben
werden, wie schon gesagt, Mehreinnahmen bringen
die Bergleute, Forsten, direkten Steuern , Eisen¬
bahnen, obwohl speziell die Bergwerke unter dem
Rückschlag der Konjunktur zu leiden haben werden.
Bei den direkten Steuern , erwarten wir erheblick)e
Mehreinnahmen.

* Abgeordnetenhaus. Zur 1. Lesung des Etats
im preußischen Abgeordnetenhaus wird voni Zen¬
trum der Abg. Herold sprechen; erforderlichenfalls
wird als zweiter Redner des Zentrums der Abg.
Schniedding das Wort ergreifen. —■Der bisherige
Fraktionsvorstand der Zentrumsfraktion des Ab¬
geordnetenhauses wurde wiedergewahlt.

^ Im Abgeordnctenhanse ist seitens der konser¬
vativen und freikonservativen Parteien folgender
schleuniger Antrag eingebracht worden : „Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen: die königliche
Staatsregiernng aufzufordern , schleunigst aus¬
reichende Mittel bereitzustellen, um dem Notstände
entgegenzuwirken, der durch die letzte Sturm¬
flut die Bevölkerung  und Gemeinden der
Küstengebiete aufs schwerste geschädigt hat." Den
gleichen Gegenstand behandelt eine von freisinniger
Seite eingebrachte Interpellation . Die Interpel¬
lation und der Antrag sollen in der nächsten Woche
nach Beendigung der 1. Etatslesung zur Beratung
gestellt werden. — Der Berichterstatter der Ge¬
schäftsordnungskommission, der konservative Abg.
v. Dittfurth , hat mit Unterstützung mehrerer Ab-
gcordueten der konservativen und der Zcntrums-
sraktion die bekannten Anträge über die Revision
der Geschäftsordnung, die wegen des Schlusses des
Landtages in der vorigen Session nicht mehr zur
Erledigung kamen, wieder eingebracht.

* Ter Seniorcnkonvent des Reichstags wird
am 16. Januar über die Geschäftslage des Reichs¬
tags Vorschläge machen. Er' beabsichtigt wie im
Vorjahre für die gesamte 2. Etatslesung einen Ar¬
beitsplan aufzustellen und auch darüber Beschluß
zu fassen, welche Tage bis Ende März sitzungsfrei
bleiben sollen. Es werden wahrscheinlich alle zwei
Wochen 2—3 Tage sitznngsfrei bleiben. Ter Ar¬
beitsplan für den Etat soll so aufgestellt werden,
daß eine rechtzeitige Verabschiedung des Etats bis
zum 1. April ermöglicht wird . Die Vudgetkommis-
sion beginnt die Etatslesung am 14. Januar . Im
Plenum soll die 2. Lesung des Etats am Montag
den 19. Januar ihren Anfang nehmen.

* Ter Zcntrumsabg . Stiftsrat Horn , der Ver¬
treter des Wahlkreises Neisse, kann am 10. Januar
sein 40jäbriges Parlamentsjubiläum feiern ; er hat-
dem Reichstag ohne Unterbrechung seit dem 10.
Januar 1874 als Vertreter desselben Wahlkreises
angehört. Der hochverdiente Abgeordnete steht im
Alter von 73 Jahren . Alle Zentrumsanhänger wün-
sck«m dem greisen Jubilar an seinem Ehrentage ein
herzliches: Ad multos annos!

^ Zur Kirchenairstrittsbewkgunq. Das Komitee
Konfessionslos macht in seinem Blatte einige be¬
merkenswerte Mitteilungen . Von den 200 konfes¬
sionslosen Beamten , die mindestens vorhanden
seien, hätten mehrere, darunter auch höhere, die
„.normale Beförderung " erfahren . An die Ober¬
postdirektion in Berlin habe kürzlich der Bund der
Konfessionslosen die Anfrage gerichtet, wie sich diese
Behörde zu etwaigen Kirchenaustritten ihrer Be¬
amten zu verhalten gedenke. Die Oberpostdirektion
hat es verstänoigerweise abgelehnt, in eine Erörte¬
rung dieser Anfrage einzutreten . Dagegen soll ein
unterer Beamter auf die Anfrage, ob er aus der
Kirche austreten könne, von seiner Oberbehörde den
Bescheid erhalten haben, daß dem nichts im Wege
stehe, denn die Post habe mit der Religion nichts zu
tun.

* Begnadigungen . Ans Anlaß des Regiernngs-
jubiläums des Kaisers sind in 626 Straffällen
wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zollgesetze und
die sonstigen Vorschriften über indirekte Reichs¬
und Landesabgnben 612 Personen begnadigt wor¬
den. Insgesamt sind rund 38 286 Jl  Geldstrafe
und 7211 Jl Wertersatz sowie 9 Monate 25 Tage
Gefängnis erlassen.

* Der Jagow -Brief . Der Minister des Innern
wird, wie der Voss. Ztg . berichtet wird, bei der
Etatsberatnng im Abgeordnetenbause mitteilen,

daß dem Polizeipräsidenten v. Jagow wegen seiner
Auslassungen in der „Kreuzztg." über das Straß¬
burger Kriegsgerichtsurteil gegen Frhrn . v. Forst-
ner eine scharfe Rüge erteilt worden ist. Es könne
nicht geduldet werden, daß er, auch in seiner Eigen-
chaft als Dr . snr., solche Seitensvrünge auf eiane
Faust mache. Von einem Rücktritt ist keine Rede.

* Die Novelle zur preußischen Bcsoldnngsard-
nnng , die dem Landtage demnächst zugehen soll,
seht, wie offiziös versichert wird, nicht nur die Er¬
höhung der Assistentenaebälter vor, sondern auch
der Unterbeamten der Klasse 1—5 der Besoldungs¬
ordnung.

* Herrenhaus und Reichstag. Am Samstag ge¬
langt im Herrenhaus folgender Antrag des Grafen
Park von Wartenbura zur Verhandlung : „Das
Herrenhaus wolle beschließen: die könialiche Staats-
reaierung zu ersuchen, im Reiche dahin zu wirken,
daß der Stellung Preußens , auf die es seiner Ge-
'ckichte wie seinem Schwergewichte nach Anspruch
hat, nicht dadurch Abbruch geschieht, daß eine Ver-
'clnebiing der st o a t s r e cht l ich e n Verhält-
n i s se nt Unannsten der Einzelstaaten Platz greift ."
Die Absicht, hierdurch einen Vorstoß im preußischen
Herrenhaus wider den Reichstag  zu versuchen,
wird von dem Antragsteller selbst deutlich gekenn¬
zeichnet in der kurzen Begründung , die dem Antrag
beiaesüat ist. Sie lautet : .„Die Verhandlungen des
Reickstaaes ergeben für das Herrenhaus die Not-
wendiakeit. zu der oben angeregten Frage Stel - '
Inno zu nehmen."

* Das neue Eisenbahnanlcihegcsetz, das im
Eisenbabnrninisterittin z. ^ t . bearbeitet wird , fordert
nach Blattermeldungen 360 Millionen Mark An¬
forderungen für die Herstellung weiterer Geleise,
und für die Beschaffung von Fahrzeugen bebnfs
Vergrößerung des Fuhrparks der bestehenden
Staatsbahnen . Außerdem werden eine Reihe neuer
Nebenbahnen unter den üblickum Voraussetzungen
gefordert. Weitere Gleise sollen ans einer ganzen
Reihe von Strecken heraestellt werden. Für die
außerordentliche Beschasfung von Fahrzeugen für
die bestehenden Staatsbahnen sollen allein Mar?
173 200 000 gefordert werden.

* Breslau , 8. Jan . Die Einigungsverhand¬
lungen zwischen den Krankenkassen und
Aerzten in Breslau sind am Donnerstag abend am
Widerstand der Kassen gescheitert. Die Verhand¬
lungen dauerten zehn Stunden unter Leitung
eines Ministerialvertreters.

Frankreich.
Die verdächtigen deutschen Studenten in

Grenoble.
Der Direktor der Universität Grenoble richtete

an das Echo de Paris ein Schreiben, in dein er die
von dem Militärschriftsteller General Maitrot in
dem Blatte gegen die deutschen Studenten in Gre¬

noble ausgesprochene Verdächtigung der Spionage
mit aller Entschiedenheit zurückweist.

Balkanstaaten.
Wien, 7. Jan . Die „Albanische Korrespondenz"

meldet ans Valors Der Präsident der provisori¬
schen Regierung hat gestern die Verhängung oes
Belagerungszustandes proklamiert.

Konstantinopel , 8. Jan . Fast alle Militär-
attachäs im Auslande werden abberufen und d rch
neue ersetzt werden, mit Ausnahme des Militär¬
attaches Blaqne Pascha in Wien und des in Berlin
Dscheinal Bei. Auch in den Aemtern im Kriegs¬
ministerium werden wichtige Neubesetzungen statt¬
finden.

Sofia , 8. Jan . Die bulgarische Regierung bat
beschlossen, die 140 000 Flüchtlinge  aus den
von Griechen und Serben besetzten Gebie en in
Westthrazien  a n z u s i e d e l n. Zn dieem
Zweck wurde eine Ansiedlungs-Kommission er¬
nannt . Die Zuwendung von Unterstützungen en
Flüchtlinge in Bulgarien soll mit dem 1. Februar
aufhören.

- v

Januar.
Herren h i, s

CPC . Berlin , 9
(2. Sitzung .)

Eröffnung 2i/4 Uhr.
Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen über

die Zusammensetzung der Kommissionen etc. findet
die V e r e i d i g u n g neu eingetretener Mitglieder
statt : Staatssekretär a. D. Dr . D e r n b » r g, Ge¬
neral Graf L ö w e n f e l d, General v. M a s s o w.
Fürst Sahn-  Wittgenstein und Graf Schaff,
g o t sch.

Das Fideikommißgeseh, das Grnndteilungsgesctz
und der Etat werden Kommissionen überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Samstag 11 Uhr : Antrag-des Grafen Bork betr.

Einfluß Preußens im Reich.
Schluß : 3 Uhr.

Tövtft j e >ö.
Januar.Llmlurg , 10.

= _ Der kat h o l. kauf m. Verein
,,Laetitia"  unternimmt morgen, wie berci s
im Anzeiaenteile unserer Mittwo -9-Ausaabe ana--
kündigt wurde, einen Familen -Sp 'ziergang nach
Diez, in den „Hof von Holland". Zu dem Ausflug
sind nicht nur die Mitglieder und deren Angehöri¬
ge, sondern auch die sonstigen, dem Verein nahe¬
stehenden Familien ioillkommen. Die Tei nehn er
sammeln sich um 3 llbr an der Kreuzung von
Schiede und Diezerstraße.

— Kreissängerbund Limburg.  Am
morgigen Sonntag , den 11. d. Mts ., nachniittags
2% Uhr, veranstaltet der Kreissängerbund des
Kreises Limburg , in der Turnhalle eine gesellige
N a chm i t t a g s n n t e r h a l t n n g. Zum Vor¬
trag gelangen Massenchöre, Einzelvorträge der Ge¬
sangvereine Oberselters , Niederbrechen,
Mensfelden , L i n d e n h o l z h a u se n, Esch¬
hofen , Dehrn , Limburg,  Soli von Frau
Z i e l i n s ki und Frau R e u t e n e r. Herrn Z i e-
l i n s ki, gemeinschaftliche Lieder. Dazwischen wird
der hiesige Turnverein (E. V.) einige Turnübungen
Vorfahren . Das reichhaltige , 17 Numniern um¬
fassende Programm verspricht außerordentlich viel.
Der Eintritt kostet 30 Pfg . und Mitglieoer von
Männergesangvereinen , die dem Kreissängerbund
angehören, haben mit ihrer Familie freien Zu¬
tritt.

— Militär - Konzert.  Margen von 11
Uhr ab konzertiert im „Dentickien Haus " die
Kapelle des Feld-Artillerie -Regiments Nr . 27
(Oranien ).

— M e i ste rk ii r s u s. Der Jnnungsausschuß
Limburg macht die jungen Handwerker nochmals
auf ein baldiges Zustandekommen eines Meister-
kursns, (besonders wichtig für Meisterprüfungen)
aufmerksam. Au dem Kurftis gehört vor allem
eine gewisse Anzahl Anmeldungen, diese Zack ist
noch nicht erreicht. Der Schlußtermin ftir An" el-
düngen ist auf den 18 . Januar  fcstgesitzt. In-
teressenten für den Kursus mögen sich b' s da in
Diezerstraße 20 l Limburg melden, wenn der Kur¬
sus nicht scheitern soll. Das Schulgeld incl. Lehr¬
buch von zusammen 6 Jl  kann beim Beginn des
Unterrichts bezahlt werden.

— Stenographie Gabelsberger.  Zu
dem am Donnerstaa Abend von der Stenographen-
gesellschaft Gabclsberger im Vereinsheim Hotel
Stadt Wiesbaden veranstalteten Vortroasabend
batten sich annähernd 100 Zuhörer eingefunden.
Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden er-
griff Herr cand. arcki. Ernst Wickert  ans Berlin
das Wort um iiber die stenoarovhische Lage in der
Rcichshauptstadt und über die Frage der deutschen
Einhcitsstenogravbie zu sprechen. Herr Wickert
ging davon aus . daß die Bewegung zur Schaffung
einer deutschen Einbeitsstenogravhie von dem deut-
'chen Stenographenbund Gabelsberger und insbe-
'ondere von seinem verdienstvollen Vorsitzenden
Herrn Professor Pfoff Darmstadt eingeleitet wor¬
den seien und svrack dann ausführlich über den
gegenwärtigen Stand der Einignnosverhandlnn-
gen. Der Redner schloß seine interessanten Aus-
'übrnngen mit dem Hinweis auf die immer stei-
aende Verbreitung des Svstems Gabelsberger und
'eine Bedeutung für die Einbeitsstenograplne des
Deutschen Reiches. 'Reicker Beifall lohnte die kla¬
ren Darlegnnaen des Redners.

ProvittriekleA.
#  Elz , 9. Jan . Wie bereits vor einiger Ze't
neidet wurde, hat auf Veranlassung unserer
tsbehörde die König!. Regierung zu Wiesbaden
• Elz versuchsweise2 Schweinemärkte im Jahr
iehm' gt, sodaß wir dieses Jahr zum 1. Ma 'e
en Markt in Elz haben. Für d'e gr ße Gewi  -
ist cke Neuerung sehr zu begrüßen und e t-
icht einem schon längst empfundenen Bedürfn 's.

Ahlback, 9. Jan . Am verflossenen Sonnw .-,
üerte der ka t h. Arbeiterverein  dahier
n diesjähriges Weihnachtsfest im Saale des Hrn.
istwirts Weißer. Bei dieser Gelegenheit gab der
rein 2 Theaterstücke. Beide Stücke wurden tadet-
; gespielt. Insbesondere übertrafen die Leistun-
r der Schulkinder im ersten Spiel , eingeubt von
'irrt Pfarrer Ungeheuer, alle Erwartungen,
chstes Lob und rauschender Beifall wurde den
lendlichen Darstellern gezollt. Zum Schlüsse fand
-e Ehristbaumperlosung statt, die nianchem eine
berraschung brachte, da der Verein nur schöne
d nützliche Gewinne zur Verlosung brachte.
* Niederhadamar , 9. Jan . Dem hiesigen KrieG

werein ist durch Erlaß der Herren Minister des
ieges und des Innern vom 18. v/Mts . die Ge¬

nehmigung zur Führung einer Ersatzfahne erteiltworden.
* Hadamar , 9. Jan . Das 60. Stiftungsfest des

Burgervereins wurde gestern im Hotel Stahl ge¬
feiert. Wahrend des Festessens spielte die Kapelle
des Pionier -Bataillons Nr . 9 aus Koblenz. Der
Vorsitzende des Vereins , Herr Oberbahnassistent
Walch, hielt eine kernige Rede, worin er auf die
Bedeutung des Vereins hinwies. Nach dem Essen
fand Ball statt, welcher bis zum frühen Morgen
dauerte. Noch zu erwähnen ist die allgemeine Aner¬
kennung der Festteilnehmer über die vorzügliche
Kiicke des Hotel Stahl.

□ Seck, 9. Jan . Auch an hiesigem Ort wurde
im Jahre 1911 ein Verein reisender Handelsleute
gegründet, um die in letzter Zeit schwer angegrsif ..
ne Existenz dir Handelsleute zu schützen. Am 8.
d. Mts . hielt der Verein einen Faniilienabend ab.
Einige geladene Gäste beehrten den Verein mit
ihrem Besuch. Es herrschte eine fröhliche und hei¬
tere Stimmung . — Auch fand ein Got¬
te  s d i e n st statt . welchen der Verein für
sein verstorbenes Mitglied Marg . Striedter haften
ließ. Alle Festteilnehmer wohnten dem Gottcs-
dienste bei.

* Elgendorf, 9. Jan . Am 19. d. Dits . feiern
Herr Musiker Jakob Jung und seine Ehefrau Ger-
truoe geb. Paulus das Fest ihrer goldenen Lochzeit.
Herr Jakob Jung versieht in Elgendorf die Agen¬
tur des St . Lubentiusblattcs seit dem Tage seines
Erschcines am t . Oktober 1889 — also im Lösten
Jahre.

* Nicdcrlahnstein, 9. Jan . Der Delcgiertentag
des nationalen Gesangwettstreits im Juli 1914,
über den der Geheime Negierungsrat Herr
Landrat Berg  in St . Goarshausen das Pro¬
tektorat übernommen hat, ist auf Sonntag den 29.
März 1914 festgesetzt und findet in dem Saale des
„Nassauer Hofs" (H. Koch) nachmittags 2 Ufir statt.

* Obrrlahnftcln , 9. Jan . Am Sonntag ist hier
ber einer Familie am Hafen eingebrochen und gol¬
dene Schmuckgegenstände und Leinen im W-»r: von
600—600 Mark gestohlen worden. Der Dievstahl
ist nachmittags zwischen6 und 7 Uhr in Abwesen¬
heit der Familie ausgeführt worden. Als Dieb
wurde ein noch sehr jugendlicher Mensch ermittelt,
als er die Gegenstände in .Koblenz versilbern wollte/
Der Einbruch wurde voin Dach aus durch Ein¬
drücken eines Fensters in die Küche und Wohnung
ausgeführt.

'*Braubach, 9. Jan . Auf der Hütte verunglückte
heute morgen kurz vor 8 Uhr der Arbeiter ' Josef
Moskopp aus Niederspay tödlich.  Der Vernn-
glückte ist verheiratet und hinterläßt Frau und 5
Kinder.

* Caub, 9. Jan . Am Dreikönigstags veran¬
stalteten die hiesigen Scheffer, in ihren schmucken
Schifferuniformen einen Festzug durch die Stadt.
Daran schloß sich ein Konzert im Saale der „Stadt
Mannheim ", ausgeführt von einer Pionierkapelle
aus Koblenz. — Der St . Nikolausmännervereiil
hielt ani Feste der heiligen drei Könige seine Gene-
ralversommluna im Bliichersälckien der „'Stabt
Mannheim " ab.

: !: Rüdrshrim , 9. Jan . Anläßlich seines Ueber-
tritts in den Ruhestand wurde dem Kgb Rangier-
nieister Hrn^ Jak . Schmidt  das allgemeine Ehren-
zeichen in Silber verliehen.

* Rüdrsheim , 9. Jan . An Hand ausführlicher
Pläne erläuterte in der gestrigen Stadtverord-
nctensitzung der Bürgermeister das von der Stadt
ausgearbcitete Projekt zur Umlegung der Eisen-
bahn hinter die Stadt . Ein Projekt , das mit un¬
gefähr 11 Mj  Millionen Mark rechnet, war vom
Eisenbahnministerium abschlägig beschieden worden.
Das neue sieht neben der Verlegung der Eisenbahn¬
strecke auch eine solche des Bahnhofs vor. und rwor
etwa 200 Meter weiter rheinaufwärts . Es würd N
dabei zwei Tunnels von je 300 Meter Länge ec- '
baut werden müssen. Die Kosten sind ans' etwa
8i/2  Mill . Jl  berechnet. Die Pläne liegen bereits
dem Eisenbahnminister, dem Regierungspräsiden¬
ten und der Eisenbahndirektion Mainz vor. Zürn
Stndtverorduetenvorsteher wurde Herr Reichenback
auf zwei Jahre gewählt. Die verschiedenen ÄNs-schi'ine wi,rden wiedcroewäblt.

H) Wiesbaden , 9. Jan . In einer gemeinsam n
Magistrats - und Stadtverordnetensitzung wurde
heute der Ministerialsekretär Dr . H e ß aus Dar n-
stadt mit 43 von 49 Stimmen zum besocketen Bei¬
geordneten der Stadt Wiesbaden gewählt.

ht . Bad Homburg, 9. Jan . Der Kohlenhänd¬
ler Hettinger wurde am Mittwoch abend von meh¬
reren Personen durch Meiserstickre in die Brust so
schwer verletzt, daß er hoffnungslos darniederliegt.

* Höchst, 9. Jan . Ein neuer S t a d t r a t wurde
in der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten an¬
stelle des verstorbenen Herrn I . C. Tröser gewählt.
Mit 19 von 30 Stimmen ging der vom Wahlans-
schuß vorgeschlagene Stadtverordnete , • Herr 1 F.
Schrodt,  aus der Wahl hervor, während auf den
gegen seinen Willen aus der Mitte der Versamm¬
lung vorgeschlagenenHerrn Rötger 10 Stimmen
entfielen. Herr Schrodt erklärte sich zur Annahme
der Wahl bereit.

K > Frankfurt , 9. Jan . In der Anilinfarben¬
fabrik von Cassella auf der Mainkur wurde heute
der Arbeiter Arnold  aus Fechenheim von d m
abspringenden Verschlnßstück eines Kessels getötet.
Arnold hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern.

lD Frankfurt , 9. Jan . Nach nahezu vier.Griger
Bauzeit ist das neue Polizeipräsidium  o-
weit vollendet, daß es im Laufe des Sommers be¬
zogen werden kann. Ter an dem Hobenzollern-
plah belcgene Monumentalbau , über dessen archi-
tektonische Schönheiten man sehr geteilter Mer-
nung ist, wird das größte Bauwerk Franlfurt»

Er enthält allein 900 Zimmer für B»ro-sein, csr uiuikui auein uuu ^ mim« ' . .
zwecke, dazu kommen Wohnungen, Haftzellen Zwel
große Sitzungssäle, ferner drei itzächtige Lichihole» • - — - •• r-—r'"  Art . L)er ge»UUJBC oitjuuijüicut , iuiiu  uiv , • - _
und viele Nebenräume mancherleî --rt . Der
waltiqe 106 Meter lange und 90 Meter tiefe Bau
wird ' von einem 45 Meter hohen Dachreiter ge-
krönt und wurde von Regrerungsbaumeister
Blinke  ausgeführt . Das alte Präsidium wird
vom Landgericht übernommen.

* Frankfurt , 9. Jan . Am Neujahrstage spielte
das vier Jahre alte Töchterchen des Fabrikarbeiters
Wagner , Kreuznacherstraße 39, mit Streichhölzern
und suckte das Feuerwerk, das es am Silvester¬
abend auf der Straße gesehen hatte, nachzuahmen.
Dabei entzündeten sich die Kleider des Mädchens,
das schwere Brandwunden davontrng und nach dem
Krankenhause gebracht werden mußte, wo es jetzt
verstarb.

Älrinr nassnnllchk Chronik.
Eine freudige Nachricht erhielt dieser Tage ein

Herr aus Bad Ems,  der seinerzeit mit noch an¬
deren Herren beim Besuche der Blücherfeier ui
Caub von Dieben um ihre Uhren erleichert worden
waren. Es wurde nämlich in Bremen ein Jndivl-
duum ergriffen, das sich über die Herkunft feinet
goldenen Uhr nicht genügend ausweifen konnte. ^
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Frau Meisterin.
Wenn wir beim Handwerk heute eine weseut-

Irche Besserung der Verhältnisse gegen früher fest-
stellen können, so verdanken wir diesen Fort checke

rHandwerkerschuhgesetz  vom
ÄrS * ®‘eLe§ ?Esetz brachte bekanntlich ei e
we ? on 8 nr Reform des Lehrlings-
dem e? w gesamte Bildungsniveau , in-
stellte^ ,«? Irusungswesen auf eine neue Basis
L n:{ . ^ 0r^e^ c durch die Schaffung einer or-
mml ! ft n Grundlage in Form der In-
lin}.0 <k ^ "uungsausschüsse , Jnnungsvcrbände
le !bftfnHp tô Cta i" mc,rü 0On» wesentlich die
«. a JPrJ ®- Eigentümlicherweise hat man jedoch

ou» k‘e Frau im Handwerk, auf das
2 e„p cer  von Schneiderinnen. Friseusen. Putz.
nhinnhr̂ v 1 Ur<? ' ”1̂ ä«r Anwendung gebracht,
atnfirfiim keinen Untcruliieb
Lni ^ v '’& ^ rQU  hinsichtlich der Befugnis
kennt bibstandlgen Betriebe eines Gewerb.s

aeiê es 7i ? ; ße  Wirkung des Handwerkerschutz-
wsEstön ? ^ ? El'ner Erhebung auch za!üenmäßig
Geie? ? .ck̂ " 7 ^ ^ anscheinend der Grund , das
Einzeln-? Handwerkerinnen auszudehn n.

Handwerkskammern arbeiteten oller-
. ngs schon früher in diesem Sinne . ckm
lu ^ auf mj £ f3 Taee  y U ^rä , Ministerialerlasse.
qu* TJf ^ '^hnung des Handwerkerschutzgesetzes
we?kskn!nn drängten . Heute sind alle Hand-

dw Handwerkerin.
Di- weiMi? Wirkungskreis mit einzubeziehen.
Ver^ b ^ ^ ? onstat,onen. vor allem der

licke hnndwerksinahige und fachgewe' b-
Uwe «dbildung der Frau " unterstützen sie b -i
»hrer Arbeit. Dre Handwcrkerinnen müssen danach
oamit rechnen, das, die Bestimniunaen über Le ' r-
lmgswesen kleiner Befähigungsnachweis, Gehil¬
fen- und Meisterprüfung auch für sie zur Anwen¬
dung kommen Die verfahrenen Verhältnisse, un-
genügende Ausbildung, Mangel an Organ , ati"
dia' erscheinen *T öI§  dringend notwen-oto erscheinen. Dazu handelt es sich um eine über
aus wichtige volkswirtschaftlicheFrage.
Dw" l!n? ? ' -’ft Ul crftcr  Linie Qualitätsarbeit,
»nfiinls 6b<?*nöJ 0mm* ünö  der deutschen Mode vom

«ckwirkun «, B-dc-r, im
Masŝ rn- ix ^ 1“ decken und nicht jäbrlich ci- c

^ .,n  die Modezentren Paris und Wen
1ÜT bie  deutsche Volkswirtscka't

,dw Erhaltung mancher Million Mark pro Jabr.
Werker, trifft die Ausdehnung des Hand-
zirmlicĥ nime die Handwerkerinnen diese
tracht imn ^01\ d - h- sie sind mit den in Be-
kuna .Elenden Bestimmungen und deren Wck-
nacĥ ein^ ^ m-̂ I ^ uut. Sie werden dccker aer e
Perlon greifen, das im Volksvercins-
vab ..M.-Gladbach, unter dem Titel : „Kom-
schienen js. ? e ^rau im Handwerk"  er-
die SrnLl . dfg .). Das Büchlein enthält üb"r
Es ist e,n JVf,QU  ' m Handwerk alles wissenswerte,
wädchen ^sid Lesedüchlein für das Lehr-
allem ist B!». . Gebilfiu und die Meisterin. Br
Gesuche w/t aus die praktisch)? Seite gelegt durch
Büchlein 5ir? . 0^6sordnungen . Statirten . Das
gleichen «er emc  Ergänzung zu dem früher im
konepaß." ^ r̂iag erschienenen „Handwerker-

^ "ub Arbeitslosigkeit.
Für die meisten (fMk' f v" Existenz
«uch da wo dies nicht der Fall ftt wckd̂ ^ ^ aber
ohne Beschäftigung, ohne Bernf Mensch
V°" der Höhe seines Ruhmes seinee « beit bald
»eines Glückes herabfinken und in m . Reichtums,
dergang das Nahen' 7nes Unt aän̂ ? »' Nie^

'LL7ÄL « " ."-

Arbeit einen Segen , und wir dürfen sie Wohl als
die größte Wohltat irdischer Güter Preisen. Der
Christ aber erachtet feine Arbeit noch geadelt in
dem herrlichen Bilde Christi, der als der „Zimmer-
manns Sohn " 30 Jahre an der Arbeit feines
Pflegevaters , des hl. Josef , in, stillen Häuschen
von Nazareth teil aenommen, und dem o'sternd
auch wir unsere alltägliche Arbeit heiligen können.
Wo dies geschieht, da wird der Mensch in der nie¬
drigsten Arbeit keine Schande, in der härtesten keine
Last, und in der aufreibendsten keine Strafe sehen
— sondern in allem nur das Kreuz Christi erken¬
nen, das zu tragen der Christen heilige Pfl cht und
süßes Joch ist.

Arbeiten können — ist darum ein großes Glück;
oft enlpsindct es der Mensel) erst, wenn er nicht
mehr arbeiten, kann. Wie oft habe ich schon arme
Menschen auf dem Schmerzenslager der Ltz»-n„ks,<>it
seufzen hören u. sagen: „O, wenn ich nur noch ein¬
mal, oder nur wieder arbeiten könnte." Ja , da wird
der Mensch es erst gewahr, daß die Müdigkeit nno
Ruhe, der Feierabend nach der Arbeit ein G<"" iß
ist, den keine Welt ersetzen und auch kein Ver¬
gnügen der Welt aufwägen kann.

Arbeiten können — ein wahres Glück: oft er¬
kennt es der Mensch erst, wenn er keine Arbeit fin¬
det, in den Zeiten schleckster Konjunktur , in den
traurigen Zeiten der Arbeitslosigkeit.

Wenn wir von dem Elend derselben reden wollen,
müssen lvir zunächst die ausscheiden, welche durch
eine verlotterte Jugend keinen ernsten Beruf ge°
funden, die ein Bummeln , Vagabundieren , Stehlen
und Betrügen ehrlicher Arbeit vorziehen, oder die
dem Illkoholteufel Leib uiid Seele verschrieben
haben. Gegen diesen Teil der Menschheit kann
nickt anders als durch Kwangsgesetze vora âanaen
werden . Aber anders ist zu bemessen die Not des
chrluben Unterbau stickenden Arbeiters der tn»,f
tue Fabrik still steht, keine Aufträae bat ’ fei^ n,.>,
Wldfhfliino finden kann ; der Arbeitsmarkt ist
überfüllt , andere Berufsarbeiten kann er nicht aus
siihren. Der Notgroschen ist bereits aufgezehrt, die
Familie hungert , die Kinder schreien nach Brot —-
wahrhaftig eine fürchterliche Lage für de» Annen.
Daß in solchem Elend mancher in die Verzweiflung
getrieben wird — wer möchte sie nicht verstehen ■—
wer aber müßte es darum auch nicht bĉgreisen. daß
in der Fürsorge für die Abwendung der Arbeits¬
losigkeit — das größte Problem sozialer Wo!)l°
sahrtseinrichtungen der Zukunft gegeben ist, das zu
lösen allen Volksfreiinden eine wahre Herzensange-
leaenheit sein sollte. Die staatlichem Instanzen er¬
heben Erkundigungen, viele Stadtverwaltungen
vergeben Notstandsarbeiten , berufliche Organisatio¬
nen schaffen Versicherungen, ckxiritatide Vereinig¬
ungen erhöhen ihre Liebeswerke; das Alles wird
aber nock, nicht hinreichen, der so weit ausgedehnten
Not der Arbeitslosigkeit zu steuern, wenn nicht der
andere Teil der sozialen Fürsorge noch erhöht wird

nämlich die Selbsthilf  e. welche moralisch
die beste und in Wirkliclcheit die sicherste ist. Tie
rechte Selbsthilfe kann nicht von gestern sein: sie
soll die treue Gefährtin Deiner Jugend  sein —
einmal , daß Du einen reckten Beruf Dir erwählst
und daß Du in diesem der tüchtigste zu werden
stichst: denn der tüchtigste Arbeiter wird ganz gewiß
immer erst zuletzt entleissen. Blenb auch treu Dei¬
ne)» Beruf ; denn verfehlte Existenzen werden sel¬
ten noch einnial aus den Weiaem des Glückes, aber
sehr viel öfter unter seine Räder komnien. Dann
aber spare, lerne sparen und spare von Jugend an
— so daß nicht niit Deinem Verdienst, sondern nrit
Deinen Ersparnissen aus Deiner Jiigendzeit Du
Deinen Ehestand begründen kannst. Dann wirst
Du auch als Verheirateter noch einen Groschen zu-
rücklegen können: während Du sonst ihn zur Ab^ck-
lung für Deine Möbel etc. forttragen mußt. I d-
welche Gelegenheit darum , die der Juaend niai
Sparen Anlaß gibt, sei es der Verkauf von Spar-
marken. Eingehen einer Lebensversicherung, Bei-
tritt zu einer Hilfskrankemkasse etc. soll als soziale

Wohlfahrt gepflegt und gefördert werden —- als
Fürsorge für die Zeit der Not.

Aber ein Drittes sollte doch auch nicht außer
Acht gelassen werden — nämlich ein Ausblick auf
den Wandel der Berufe. Es gibt neue Berufe und
zeigt sich auch, daß alte abnehnien u. verschwinden.
Ein Beruf , der in den letzten Jahrzehnten den ge¬
waltigsten Aufschwung hatte, kann vielleicht in dein
nächsten Jahrzehnt gewaltig abnehmen; es ist dies
der Maurerberuf , der durch den ininier mehr sich
entwickelnden und vervollkoinmneten Betonbau
arg bedroht wird. Darum wäre es eine eben so
kluge Vorsorge wie amh weitschauende Fürsorge,
wenn unsere Westerwälder Arbeiterschaft nicht eilte
zu sehr drängen würde auswärts Beschäftigung zu
suchen und vielmehr bestrebt wäre sich erst den
suchen und vielmehr bestrebt wäre, sich erst den
vielen Westerwaldorten die Steinindustrie einen
so gewaltigen Aufschwung genommen hat, daß viele
auswärtige Arbeiter sogar Italiener , Kroaten etc.
hier Arbeit finden. Und wäre es gcernicht sehr un¬
klug, wenn unsere Leute sich hier die Arbeit neh-
men lictzem und draußen womöglich noch die Reihen
der Arbeitslosen und Unzufriedenen verm^N-en
würden ? Wenn seither die Berufswahl der Wester-
lvälder Jugend oft sehr leicht entschieden war , da
es bi eh — er gebt zu deni Maurern — so d'K^ e
künftig es gererten sein, rnehr Sorgfalt aus diese
Entschenduna zu legen, oe>m gewß aber dem
jcben Land? seinen Arbeitsbetrieben u. auch seiner
Landwirtschaft wieder mehr Interesse zu schenken
und sei bewabren.

Der dritte Schutz.
4v) Krunlnolromanvon Hans v. W i e s a.
_ Der Verabredung verboten.)
b»§ der Wilderer firfi sollte man warten,
wußte dazu hinan? iw holen werde, er
uur kurze Zeit t>ann ^ währte auch
dem Walddunkel i«  flr f,d) kr  Schatten aus
ungen gleitet balb sckc■Jcf)IanoentiIcic£>eii Beweg-
Gestalt ins h'ellerb \ alb  wringend e ne
Wen die L'sht. letzt bückt sie sich, rasch
? 1Cw ' Unö nun  rasch ?,i'trü!fC? ld c des erlegKn
tendeckung zu. Aber sck bergenden Flch-
Ns Aufregung zitternd?^ der Förster seinenWinkes wartete, nnt eineuO der gehorsam des
W,e em Sck)atten fliegt das Tstr ' i? ." ^ ^ ^ mn.
Uber die mondbeleuchteteWOsc weiten Satz »
kurzen, drohenden Aufbcllen ' ve'r , " ?d mit einen,
de'rer den Weg in dem Augenblick « « den, Wil-
Dickicht versätzvinden will. ' ^ dieser im

Ter Mann stutzt, lveicht unwillkürlich ei» w
,„ w)tte zurück, Sekunden vergehen, ehe er »u ? 1
E ' kommt, dann läßt er die bis dgw
rkißt dw^Ŵ Ä " n be%  erIc0ten  Bocks fahren undbt das, Gervehr heraus.
Ruf b Hände hock)!" Klar hallt der

t  NEMe . Dort steht der Förster.

te herun/ ? !̂,, ^ WWmell weiidet sich der Verfolg,
blitzt aus z^ '^ uß kracht, aber der Feuerstrahl
drüben Der gleicher Zent, hüben und
dann stürÄ er kck̂ " wirst die Arme in die Luft,
letztes, krampfhaft^ N,̂ ' "der Gras , noch einVorbei! ^ wNes Aufbaunien, dann ein Röche!,,.

hilft h7rbeZle,7k ^ ^ st? 7ukt - Noch ehe der Ge-»unken. ' ^ nn, ,st sem Herr zu Boden ge-

trofse-nstWillen . Herr Förster , sie sind ge-
Flinte ins Grw ? " nge Mann . Er legte die
rurichte,̂ ' os und suchte den Verwundeten auf-

Hypieuische Wshrh iten und Weisheiten.
Znsomnrengestelltvon Dr . Thraenhart

Freiburg i. B.
(Nachdruck verboten.)

Gest nid an Leib und Seele sein.
Das ist der Quell des Lebens;
Dann strömet Lust durch Mark und Bein.
Die Lust des tapfern Strebens . (Voß.)

Was das beste aus der Welt ist? Gesundes Blut,
gestählte Sehnen und starke Nerven. (Auerbach)

Wer sich nie Zeit nimmt für seine Gesundheit,
der niutz später Zeit haben zum Kranksein.

Die meisten Menschen kümmern sich um Gesund-
heitspslege erst dann, ivenn sie ihre Gesundheit ver¬
loren haben und krank werden.

Jeder ist wie seines Glückes, so auch seiner Ge>-
sundheit eigener Schmied. (Paul Niemeyer.)

Es ist besser, einer sei arm, iind dabei frisch und
gesund, denn reich und ungesund. Gesund und
frisch sein, ist besser denn Gold, und ein gesunder
Leib ist besser denn großes Gut . . Es ist kein Reich¬
tum zu vergleichen einem gesunden Leib.
(Sirach 30.)

Alt zu werden, ist Gottes Gunst,
Jung zu bleiben, des Menschen Kunst!
Die besten Aerztc in der Welt
Trotz aller Neider, aller Hasser,
Es sind im Bunde treu gesellt:
Diät , Be'wegung, Licht. Lust, Wasser.

Die Krankheiten befallen uns nicht wie ein
Blitz aus heiterin Himinel, sondern entwickeln sich
allmählich aus täglichen kleinen Sündem wider die
Gesimdheit, und erst wenn sich diese gehäuft haben,
brechen sie scheinbar eins einmal hervor. (Hippo-
krates.)

Stets inutige Gesundheitssreudigkeit vertreibt
alle Krankl-eitsangst, welche nur durch verweich-
lichende Jnachtnehmerei erzeugt wird. (Thraen¬
hart .)

Nur ai kränklichen Pflanzen schmarotzen Para¬
siten. nur in ungesunden Körperorganen gedeihen
und Wuchern Bazillen und Bakterien, — das sind
Naturgesetze. (Thraenhart .)

Die irische Luft des freien Feldes ist der eie,ent°
lichc' Ort , wo wir hingehören. Es ist. als ob der
Geist Gottes den Menschen unmittelbar anwehtc

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags bes Erfcheinungs-
tages bei ber Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt

Expedition:Diezerstrahe 17.

Fernsprech -Anschluh Nr . 8 ._ ^

und eine göttliche Kraft ihren Einfluß ausübtc.
(Goethe.«

Der sicherste Weg zur Gesundl)eit ist der Fuß-
w e g. (Thraenhart .)

Es würde alles viel besser gehen, wenn man
mehr ginge. (Seume .)

Auch auf der Armut Tun und Treiben
Fällt der Gesundheit holder Schein:
Durch die zerbrochnen Fensterscheiben
Strömt frische Luft in Fülle ein.

Geschlossene Fenster ini Schlafzimmer sind offene
Wege für die Tuberkulose. (A. Evans .)

Lange lebet der Luftfreund!
Wo die Sonne nicht hinkommt, dahin kommt

der Arzt.
Auf der Schattenseite der Straße hält der

Leichenwagen dreimal so oft als auf der Sonnen-
feite.

Sonnenlicht ist der billigste und beste Bakterien-
töter , das wirksainste Desinfektionsmittel , der na-
türlichste Wunderheiler . (Thraenhart .)

Jugendkraft verleiht das Bad
Zaubernd alle Tage.

Zeitig zu Bett und zeitig heraus,
Macht Gesundheit, Wohlstand und Weisheit ans,

Vtan nennt als größtes Glück auf Erden:
Gesrmd zu sein. Ich sage: nein!

Ein größeres ist: gesund zu werden!
(Inschrift an der Hvgiea-Statue in Ischl.)

Der Wille zur Gesundheit ist ein Hauptheil-
mittel.

Ein Lot Vorbeugung  ist besser als ein
Pfund Heilung.

Soll geistiges Leben wohl gedeihen.
So muß der Leib ihm Kraft verleihen.

Halte Maß in Speis ' und Trank,
Sv Usirst du alt und se'Iten krank.

Nur der gesunde Mensch genießt die Welt
(Goethe.l

Wer seinen Geist stärken will, der pflege seinen
Körper. (Goethe.)

'̂ rovinzicttes.
X Niederbrechr«, 10. Jan . Morgen , Sonn-

tag, feiern die Eheleute Schreinermeister Be n-
hard Schneider und Theresia geborene Kvaigstein
das Fest der silbernen Hochzeit.

-e- Thalhcim , 9. Jan . Am vergangenen Sonn-
tag veranstaltete der hiesige Verichöiierungtz-
verein  einen Theaterabend verbunden mit V r-
losung. Die Veranstaltung Ivar für d,n Verein
ein voller Erfolg, denn auch aus der Nachbarscheckt
waren die Freunde und Gönner zahlreich er,chie-
neu, sodaß der geräumige Saal überfüllt w r.
Gespielt wurde ein Weihnachtsinärck)en mit @1
ferne, und Reigen. Mit großem Eifer und Gesch ck
lösten die kleinen Darsteller ihre Aufgabe, sodaß
die Zuschauer tief ergriffen der Handlung folgte i.
Die eigens für dies Stück angefertigten Kostünie
und Dekorationen trugen vî l zur Erhöhung der
Wirkung bei. Auch das 2.  Stück , eine Posse, eb -
falls von Schulkindern gespielt, (and infolge der
flotten Darstellung viel Be :s ll. Am Sch i sie' fand
die Verlosung statt, bei welcher die Reichhack gkert
und der Wert der Geimnne allgemein anerkannt
wurden.

cktz Jranksurt -Mödclhcim, 8. Jan . Am Feste
der HI. drei Könige waren es 30 Jahre , daß unser
hochwürdiger Herr Pfarrer , Herr Dekan Krob-
in a nm, von Herrn Geistlichen: Rat , Inspektor
Diefenbach  in sein Amt eingesübrt worden ist
und zum ersten Male in unserem armseligen
Kirchlein Gottesdienst gehalten hat. Welcher
Wandel hat sich in diesen 30 Jahren , dank seiner
unermüdlichen Tätigkeit in unserer Gemeinde
vollzogen! Wir besitzen eine schöne Kirche, ein
Pfarrhaus , ein Küsterhaus, ein Schwesternheus
und eine Kleinkinderschule. Hiewzu bat er stets

„Lassen sic mich liegen, Müller . . . ich bin ge¬
schossen! . . . Da . . . hier sitzt die Krigel —" er
preßt die Hand in die Seite — „weide . . . wund
. . .Müller . . . weidcwund!"

„Weidewund!"
„Holen sie Hilfe . . . es geht wohl . . . zu

Ende." Dann sinkt er zurück.
Der Gehilfe zögert. Was soll er tun?
„Schnell . . . Hilfe !"
Nun eilt der junge Mann fort , so rasch tf'u

seine Füße tragen . Der Pulverdampf hat sich per-
zogen, lieber der Waldlichtung ruht wieder
Schweigen wie vorher. Die Nebel wallen auf-
würts , bald liegt der Wiesengrund im weißen
Mondlicht. Noch einmal richtet sich der schwer ver¬
wundete Förster auf, mit lautem Schmerzgestöhu.
Er blickt wild, verstört um sich.

„Weideivund!" ächzt er — „Gott in, Himmel
- . . du . . . lebst!" Dann fällt er schwer wieder ins
feuchte Gras zurück, das Bewußtsein hat ihn ver-
lassen.

In , nahen Grabenröhricht säuselt und raiücht
der Wind, der Hund leckt winselnd die bewegungs¬
lose Hand seines Herrn , leise streicht ein Käuzlein

k>e helle Nacht: „Komm mit ! . . . Koniin

^ IO Kapitel.
rollte" Mittagsstunden des nächsten Tages
Tc uvo dn^ ? ^ '^d'oft!icl)e Equipage im raschen
irlmi uta ^ ' bcn  Wald dem Forsthause zu. Eine
sich in großer | err iüfien im  Wagen , beide ficht-5 , ” Grober Erregung. Es waren Jutta von
Rittner und Dr . Mylius

.Heute morgen in aller Frühe hatte ein reiten¬
der Bote au, dampfendem Pferde vor dem elegan¬
ten Hause gehalten, in dem der Staatsanwalt
wohnt Der Reiter kam von Sehloß Buchwald
und überreichte einen Brief des Fräuleins , in dem
Dr . Mylius dringend gebeten wurde, sich sofort
zur Fahrt nach Buchweild zu rüsten. Förster Rott
ser ,n der vergangenen Nüestt im Kampfe mit c'-
rumi Wilddiebc tödlich verwundet 'worden und höbe

seinen Gehilfen ins Schloß geschickt, er müsse, be-
vor er sterbe, dem gnädigen Fräulein noch eine
wichtige Miteilung machen. Sie , Jutta , verinute.
es betreffe das rätselhafte Ende des jungen Mäd-
chens im Buchwalder Forst, und darum bitte sie,
Dr . Mylius möge sie auf diesem schweren Gange
nach dem Forsthause begleiten.

Eine halbe Stunde nach Empfang des Briefes
langte schon ein Wagen aus Buchholz an. den Dr.
Mylius sofort bestieg. Und nun befanden sie sich
auf der Fahrt zum sterbenden Förster.

Man wußte, daß heute das Rätsel seine Löiung
finden werde. Nur wenige Worte wurden gewech.
seit. Bald lugten die Spitzen der Tannen des
Forsthanics über die Wipfel des Waldes und nach
kurze:r Fahrt war das Ziel erreicht. Mit klopfen¬
dem Herzen betraten beide das Haus . Im Wo' n-
-immer trafen sie die Krankenschwester. Sie kam
soeben vom Krankenlager.

„Wie geht es. Schwester Dora ?" fragte die
junge Dame, der Pflegerin die Hand reichend.

„Es steht traurig . Der Arzt hat vor einer hal¬
ben Stunde den Kranken verlassen. Hoffnungs¬
lose Verwundung. Die Kugel — man sprach, glau-
be ich, von einem Mantelgeschoß _ hat die inne¬
ren Teile so schwer verletzt, daß der Kranke nur
noch Stunde » leben kann. Dazu rasende Schmer-
zeii! Bitte , gnädiges Fräulein , sofort einzntreten.
Sie werden sehnkichst erwartet ! Auch kann der
geistliche Herr aus dem Dorf , nach dem auf Wunsch
des Kranken geschickt worden ist, nicht mehr allzu¬
lange aus sich warten lassen.

Jutta wollte anfangs zunächst allein das Kran-
kenzimmer betreten, beim Oeffnen der Tür aber
fiel der Blick des Försters auf Dr . Mylius.

„Kommen Sie nur mit dem gnädigen Fräulein
herein . . . Herr Staatsanivalt . . . es ist gut so."

Mylius trat nun ohne Zögern näher , bechib sich
sofort an das Lager heran und ergriff die Hand
des Mannes.

„Sie wollen ihr Gewissen befreien, Herr För¬
ster", sagte er ohne Umschweife, aber der Ton der
Stimme klang weich und teilnehmend, „das wird

ihnen mehr Erleichterung bringen , als der Arzt
ihnen verschaffen kann."

Jutta känipfte mit den Tränen . Der Anbliek
des schwer Leidenden zerriß ihr das Herz, und die
Wichtigkeit der Stunde bedrückte sie schwer. Rott
hob seine Hand, um sie der etwas abseits Stehen¬
den zu reiä)en.

„Ich habe nicht viel Zeit niehr", begann der
Förster zu sprechen, mit längeren Pausen , in der
nur unterdrücktes^ schmerzvolles Stöhnen zu hören
war, „ich muß mich kurz fassen. Sie haben meine
alte Mutter im vergangenen Winter besucht, a 's
sie sich zum Sterben niederlcgte, gnädiges Fräu¬
lein, und haben ihr die letzten Tage erleichtert.
Und damals haben Sie mir auch erzäblt, daß (er
Herr Leutnant für mich ein gutes Wort eingelegt
hat, damals . . ., daß ich in Ihrem Dienst bleiben
konnte, es wäre seine letzte Bitte gewesen . . ."

Jutta nickte ohne sprechen zu können.
„Diese Bitte hat mich vollends zu einem elen¬

den Menschen gemacht, ich bin's nicht wert, denn
ich . . . ich habe damals jenes Mädchen erschossen."

„Hella Frey ?" fragte der Staatsanwalt.
Rott bejahte es. Nach kurzem Stillschweigen

fuhr er fort : „Wir stammten alle drei aus dem-
selben Dorfe — Hella, die Lehrerstochter, der Le ck-
nant Bebringer , und ich; mein Vater war d r
Schloßgärtner . Wir drei haben immer zuiammen-
gebalten. Als Hella erwachsen war , waren wir
beide vernarrt in das immer heitere, bildschöne
Mädchen."

„Hella ging zur Bühne, sie hatte eine schöne
Stimme , und in derselben Stadt diente ich dann
als Jäger meine Zeit . Wir blieben gute Freunde,
ich durfte sie besuchen, wir machten Ausflüge . . .
was war das für eine Zeit ! . . .

Da tauchte plötzlich unser Jiigendbekannter
Behringer auf, Hans-Jost ; er studierte bier, und
im Sturme hatte der schöne kröbliche Student die
Liebe meiner vergötterten Hella erobert, sreilick
die Wahrheit über alles in dieser Stunde . . . es
war eine Liebe, der sich später keiner zu schämen
brauchte — wich aber brachte der Verlust des Mäd-
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Mittel und Wege gefunden, ohne unsere mittellose
Gemeinde zu belasten. Sehr passend hat ihn des¬
halb Herr Inspektor Diefenbach bei der Einweih¬
ung der Kirche den Moltke im schwarzen Rock ge-
nannt , der mehr Taten als Worte liebte. Er hat
eigentlich,unsere Pfarrei , die infolge des Kultur¬
kampfes und anderer widriger Verhältnisse nur
noch ein kümmerliches Dasein fristete, neu gegrün¬
det und neu belebt. Er hat Vereine gegründet,
Krankenpflege und Kinderfürsorge organisiert,
zur Schaffung gesunder und billiger Arbeiterwoi -
nungen mit gleichgesinnten Männern eine
blühende Baugenossenschaft gegründet, an deren
Spitze er seit Jahren steht; kurz überall, wo es
galt, zu helfen, hat er ohne Umstände Hand ange¬
legt. Die angesehensten Vereine unserer Stadt
haben es deshalb schon lange als eine Ehre be¬
trachtet, Herrn Dekan Krohmann zu ibrem Ehren-
mitgliede zu zählen. Um so mehr ist es zu be¬
dauern , dast ein so seltenes Jubiläum ohne Fe er
vorübergegangen ist, da Herr Dekan Krohmann
schon bei seinem 25jährigen Priesterjubiläum und
25jährigen Pfarrjubiläum jede Feier abaelehnt
hat. Seine Pfarrkinder aber möchten eine so
schöne Gelegenheit nicht vorübergeben lassen, ohne
ibrer Verehrung und Dankbarkeit und dem
Wunsche Ausdruck zu geben, daß ibr hochverehrter
und geliebter Seelsorger seines hohen Amtes ncch
lange segensreich walten möge!

Kirchliches.
'Jubiläumsfeier des Seraphischen LiebcSwerkes.

Chrenbrcitftein , 7. Jan.
Der gestrige Tag war ein Jubilännistag für

das Seraphische Liebeswerk, wurde doch an oem-
selben vor 25 Jahren , am 6. Januar 1889, in der
Kapuzinerkirche zu Ehrenbreitstein, durch eine
Predigt des Paters Cyprian  der Grund zu
diesem auf deni Gebiete der Kinderfürsorge jo
segensreich wirkenden Verein gelegt.

Der Hochwürdige Pater Provinzial der bayeri¬
schen Kapuzinerprovinz zelebrierte das Danles-
amt, während der Gründer und Generalpräses des
Seraphischen Liebeswerkes, Pater Cyprian,
predigte. Er sprach zunächst über die Erziehung
der Kinder im allgemeinen, führte die Eitern zur
Krippe und zeigte ihnen, wie Gott die Krippe des
Kindleins von Bethlehem auszeichnete durch das
Gloria der Engel, durch das Kredo der Hirten und
durch das Offertorium der Könige. So ehrt G tt
jedes Kind und will es umgeben sehen vom G o i
der Eltern , welche sich über jedes ihrer Kinder
freuen sollen als über ein besonderes Geschenk
(flottes, will es umgeben sehen vom Kr dc> i er
Eltern , besonders des Vaters , denn das Maß des
Glaubenslebens beim Vater bestimmt in der
Regel die Lebendigkeit und Stärke des G aub s
bei den Kindern ; das Offertorium der Eltern liegt
in ihren Opfern und Sorgen bei mühevoller Er-
ziebungsarbeit . Gloria , Kredo und Offertorium,
Freude , Glaube und Opfer — diese dreifache
himmlische Auszeichnung finden wir auch b i -i
Seraphischen Liebeswerk. Da ist zunächst d s
Gloria , der freudige Jubel und Dank für seine
rasche Ausbreitung in den 26 Jahren : dann das
Kredo, der Glaube ; über 30 000 Kindern bat es
bis jetzt Glauben und Unschuld bewahrt, cGer- irgs
nicht ohne Mühe und Opfer , hat doch das Sera¬
phische Liebeswerk in diesem Zeitabschnitt na ezu
15 Millionen Mark als Offertorium zur Rettung
gefährdeter Kinder verwendet, weshalb auch
Bischöfe und Päpste diesen Verein aufs tvärinste
empfohlen haben.

Ein bescheidenes Festmahl vereinigte um die
Mittagsstunde den Zentralvorstand und die Klo¬
sterfamilie um die beiden Jubilare und Gründer.
In mehreren AnsprAchen wurde des Werkes und
seiner Tätigkeit gedacht. Besonderen Eindruck
machte hier ' die Rede des Mitbegründers , Ga st!.
Rat Müller.  Gestützt auf seine reichen Erfah¬
rungen als Erzieher, zeigte derselbe, daß wi'ckl ch
die meisten Pfleglinge , die das Seraphische Liebes-
werk der unter seiner Leitung stehenden Erzieh-
"ngsanstalt in Marienhausen anvertraut hatte, zu

ten, überzeugungstreuen Katholiken u d
.atsbürgern erzogen werden konnten und daß
u ein gediegener Religionsunterricht übernnt-

telt wurde, so daß auch bei dem kleinen Prozentsatz
der Kinder, bei denen sich de Früchte jetzt n ch
nicht zeigten, doch ein Anknüpfungspunkt für tue
Gnade geschaffen ist. der vorher fehlte. Keiner
unserer früheren Zöglinge von Marrenhausen ist
ohne Enipfang der hl. Sakramente gestorben.

Die eigentliche Festfeier wurde mit der $ rt !>
ordensversammlung eint Nachmittag Verbund n.
Hier können wir nun die ganz merkwürdige Tat¬
sache verzeichnen, daß der Gründer d 's Serap t-
schen Liebeswerkes nach 25 Jahren von de-se bm
Stelle , an demselben Tage , zur nämlichen Stande
vor den Tertiären über das Jubiläum predigte,
an der er am 6. Januar 1889 sie zu charitativer
Tätigkeit ermuntert hatte. Mit Begeisterung,
mit Wärme, mit Macht sprach er : 25 Jahre im
Dienste des göttlichen Kinderfreundes — ein
langer , aber kein harter , sondern ein ehrenvoller
Dienst. Es war:

1. ein Beth lebem  s d l en  st, galt es dach
jenen Kindern ein Heim zu schaffen, die g'e ĉh dem
göttlichen Kinde in Bethlehem keine Herberge
fanden. „ .

2. es war eine Fluchtarbeit vor dem
modernen Herodes,  der den Seelen der
Kinder nach dem Leben strebte. Diese Hercdes sind
Unglaube, Leidenschaft, Armut und Alkohol.

3. es war eine Nazaretarbeit  an jenen
Kindern , die in ihrer Familie nicht wie an Alter,
so auch an Weisheit und Gnade zunehmen konn¬
ten ; ihnen vermittelte das Seraphische Liebeswerk
eine gute christliche Erziehung.

Diese Arbeit konnten wir nur leisten durch
Geld, das Wort und die Presse, die Op ' e'r unserer
Mitglieder , besonders der weniger Bemitte 'ten.
das Wort der Beförderer und durch die Presse,
d. h. den Seraphischen .Kinderfreund, der in . 15
Ausgaben und 6 Sprachen erscheint und bei einer
Gesamtauflage von % Million einen Einfluß hat,
wie kaum ein anderes katholisches ErbauungsblNt.
•— Mit sichtlichem Interesse lauschten die zahlreich
erschienenen Gläubigen den Worten des Redners
und mancher entschloß sich, dem Verein beizutreten
und treu zu bleiben. Ein feierliches Tedeum be-
schloß die Festversammlung._
chens rein um allen Verstand . . . Damals begann
mein Haß auf den glücklichen Hans -Jost und da-
mals haben wir uns die Jugendfreundschaft auf-
gekündigt . . . Aber mir war damals noch Schwe-
reres beschieden. Noch einmal kreuzten sich unsere
Wege auf dem Gute des Grafen Negentheim. ^ ch
war Hilfsförster , er Wirtschaftseleve.

(.Fortsetzung folgt.»

Den würdigen Abschluß dieses Gedenktages
bildete ein Besuch des Kinderheims in Arenberg,
wozu der Vorstand des Seraphischen Liebeswerkes
und des Dritten Ordens eingeladen waren . Hier
gewährten die Pflegekinder des Verems durch
mehrere musikalische Darbietungen und ein recht
originelles Weihnachtsspiel, das zum ersten Male
auf die Bühne kam, den Erschienenen einige Stun-
den edler Freude.

Was die Flaggen reden.
(Nachdruck verboten.)

Schon seit unvordenklichen Zeiten bedienen sich
die Seefahrt treibenden Völker der lustig im Win¬
de flatternden Wimpel u. Flaggen an ihren Schif¬
fen, um anderen Schiffen Mitteilungen zu mach n.
Wohl das primitivste allgemein verstandene Flog»
genzeichen ist das an einem .Ruder oder einer
Stange angebundene oder gar mit der Hand ge¬
schwenkte Tuch als Notsignal. Aber erst in neue¬
rer Zeit sind auch die wirklichen Flaggenzeichen in
den internationalen Kodex zu allgemeiner Ver¬
ständigung von allen Nationen der Welt angenom¬
men und geordnet worden, obwohl natürlich jede
Marine für Kriegszeiten ihre eigenen Geheimzei¬
chen hat. Tit -Btts stellt einige internatio¬
nale Zeichen  zusammen . —

Wird die nationale Flagge des Schiffes ver¬
kehrt gehißt, so zeigt dies allemal, daß sich das
Schiff in Gefahr befindet und unmittelbarer Hii 'e
bedarf, um welche es jedes vorübersahrende Sch'ff
ersucht. — Einen mächtigen Gehilfen findet dieses
Zeichen in neuester Zeit in der drahtlosen Te 'egvv-
plste, für welche ja auf allen bedeutenderen Schif¬
fen Stationen eingerichtet sind.

Die Quarantäneflagge ist ein glattes , ge Bes
Quadrat , das am Fockmast gehißt wird. Wer di.se
Flagge sieht, weiß sofort, daß an Bord eine an¬
steckende Krankheit herrscht, oder daß das Schiff
ans einem infizierten Hafen kommt. Dann darf
niemand an Bord gehen öder das Schiff verlassen,
bevor die Sanitätsbehörden des Hafens die Er¬
laubnis dazu erteilt haben.

In allen Teilen der Welt erkennt man die wei¬
ße Flagge als Friedenszeichen, die rote als Her¬
ausforderung und die schwarze als Piratenzeich-,n
an. Flattert eine grüne Flagge am Topp eines
verankerten Schiffes oder Bootes, io ruft sie den
vorüberfahrenden Schiffen zu: „Ein Wrack liebst
hier in der Nähe !" Auch durch eine grüne Boje, die
genau, über der Stelle verankert ist, wird ein ver¬
borgenes Wrack bezeichnet.

Hat das Schiff auf dem Fockmast eine rote
Fst.gae gehißt, so zeigt es damit an, daß es Pul¬
ver, Granaten oder Munition an Bord führt , und
warnt fremde Schiffe vor allzu großer Annäm-
rnng im Falle eines Unglücks. Man nennt di- es
Zeichen die Gefahr-, oder allgemeiner : die Pulver»
flagge.

Die Lotsenflagge in englischen Gewässern be¬
steht ans der britischen Nationalflagge mit einem
weißen Rande, der ein Fünftel der Gefauitbrei e
der Flagge ausmacht. Wird diese Flagge auf d m
Fockmast gehißt, so ist dies das Zeichen dafür , daß
das Schiff einen Lotsen braucht, der es durch ge¬
fährliche Wasser hindurchsteuert.

Eine Flagge mit weißen und roten, gleich bre-
ten Horizontalstreifen, deren oberster ein ^weiß.r
ist, kann in jedem beliebigen Teile des Schusses
angebracht werden, wo sie am besten sich'bar ist: sie
zeigt an, daß sich das Schilf unter dem Komma- do
ei:.cs Lotsen, und nicht seines Kapitäns befindet.

Trägt ein Schiff, das im Haien liegt, e.ne b ne
Flagge mit breitem weißem Rande am Mall , so
kann' man aus diesem Zeichen ersehen, daß eS der
Abiabrt nahe ist, und daß jeder, der etwa noch an
Bord kommen will, sich beeilen muß. Unter den
Matrosen heißt diese Flagge der „Blau e Peter. " ^

Svstderbars Idem zur BirMung vsu
Ersönbührumfällen.

(Nachdruck Vorboten.)
Jeoi .,.»cal, wenn irgend ein beklagenswerter

Eisenbahnunfall stattgefnnden hat , findet sich eine
ganze Anzahl von Erfindern , welche sich intensiv
mit dem Problem beschäftiaen, wie in Zukunft eine
Wiederholung solcher Unglücksfälle zu vermeiden
ist. Sieben vielem Brauchbarem kommen dabei
nicht selten auch die sonderbarsten Ideen zum Bor-
schein, und ein Patenanwalt kann, wie Tit -BitS
hervorhebcn, gar mancherlei in dieser Hinsicht er¬
zählen. .

So glaubte ein Erfinder ein ganz sicher wirken¬
des Mittel gegen Zusammenstöße darin gefunden
zu haben, daß er jede Lokomotive vorn mir einem
außerordentlich kräftigen Magneten versehen
wollte. Nach seiner Ansicht würde die Abstoßung
der Pole so wirken, daß zwei aufeinander los¬
fahrende Züge überhaupt nicht zusammenstoßen
könnten, sondern sich schon vorher abstießen. — Die
Anordnung der Pole , nach der der positive bei dem
einen Zuge rechts, bei dem entgegenfahrenden aber
auf der linken Seite angebracht werden mußte, und
je nach der Richtung auszuwechseln war , um im¬
mer dem gleichen des entgegenkommenden Zuges
gegenüber zu sein, würde ja in der Praxis nicht
allzugroße Sckiwrerigkeiten bereiten : aber wie ver-
hielte es sich mit der „außerdienstlichen" Wirkmn
der Magnete ans die Umgebung, insbesondere au)
die aus Stahl gefertigten Schienen? Das hatte
der Erfinder ganz außer Acht gelassen!

Ein anderer Herr mit Erfindungsgeist wollte
sämtliche Lokomotiven mit mehreren riesigen
Klauen oder Ankern ausgestattet wissen, die vom
Führerstand aus mittelst eines Hebels in Betrieb
gesetzt würden . Wenn der Zug der Bremse nicht
mehr gehorchen wollte und mit halsbrecherischer
Geschwindigkeit dahinraste, so brauchte der Loko-
mottvführer nichts Wetter zu tun , als auf den
Hebel zu drücken, wodurch die Klauen in Tätig¬
keit treten , und sich in den Schienenweg einhaken
würden, was schli Dich die schwere Masse zum
Stehen bringen müßte . Aber dem Erfinder
scheint nicht der leiseste Gedanke daran gekommen
zu sein, daß wahrscheinlich die Klauen die Schwel¬
len aufreißen und die Schienen lockern würden,
und was dann aus den Waggons hinter der Loko¬
motive werden sollte!

Eine Dame, die sich viel auf Reisen befand,
wollte sich einen von ihr erfundenen „Eisenbahn-
Zusammenstoß-Puffer " patentieren lassen. Sie
schlug vor, vorn an der Lokomotive, wie auch am
Ende des Zuges , riesige Beutel aus Gummi an-
bringeu zu lassen, die mit komprimierter Luft zu
füllen wären . — Eine solche Vorrichtung wäre,
wie ihr Fachmann auseinandersetze, wohl gut , ei¬
nen Zusammenstoß zu mildern , lvenn beide Züge
im Schneckentempo „aufeinanderprallen ", aber
vollkommen nutzlos für Züge mit einer Ge¬
schwindigkeit von 80 Kilometern.

Ein Anhänger dieser Idee wollte sie noch weiter
ausführcn , indem er vorschlug, zwischen je zwei
Waggons des Zuges große Luftkammern aus
Gummi aufzuhängen, um den Stoß änfzuheben.
Ein junges Mädchen, das einmal einen Eisenbahn¬
unfall miterlebt hatte, hielt es für eine glänzende
Idee , die Wagen überhaupt nicht aus Metall und
Holz, sondern aus gehärtetem Gummi oder Leder
zu bauen, damit sie bei einem Zusammenstoß bieg-
sam genug wären, um nachzugeben.

Auf der Generalversammlung einer Eisenbahn¬
gesellschaft schlug ein Herr als beste Sicherheits-
Maßregel vor, jede Lokomotive sollte einen Aus¬
schalter erhalten , den man mit einem guten Bino¬
kel ausstatten sollte, damit er schon auf weite Ent¬
fernung jedes Hindernis , jeden Schienendefekt
deutlich erkennen und dem Lokomotivführer recht¬
zeitig anzeigen könnte. — Aber die Eisenbahnen
laufen nicht immer geradlinig, und auch mit dem
besten Binokel kann man nicht um die Ecke gucken
oder dichten Nebel und die Finsternis der Nacht
durchdringcn.

Des Lokomotivführers Soh».
Nach dem Norwegischen von Hans Günther.

(Nachdruck verboten.)
Der zwölfjährige kleine Peter mit seinem krau-

scn Haar und seinen ausdrucksvollen dunkeln Au¬
gen war ein mutiges Bürschlein, von allen Bcam-
reu an der Bahnstation gern gesehen. Sein Va.er
war Lokomotivführer und ein tüchtiger Mann , der
seine Frau verloren hatte, als Peter acht Jahrealt war.

Ter Zug , den Peters Vater führte , sollte heute
nur -t,3ü ankommen, und zeitig ging Peter von zu
.Syuift fort , um seinen .Vater zu treffen und mit
ihm nach Hause zu wandern. Auf der Brücke bli.b
er. stehen, blickte auf . die verschiedenen Gleise Hin¬
antee und verfolgte die rangierenden Züge.

„Dein Vater kommt heute 4,30, nicht wahr,
Peter ?"

Der 'Kleine drehte sich um und sah zwei Män¬
ner die an der Station beschäftigt waren.

„Ja , Herr Brink", antwortete er, „und morgen
früh  wird er wobt mit dem Zuge 6.20 wieder fort
müssen."

„Ter kleine Kerl weiß genau Bescheid", lachte
der andere. „Komm, Stark , gießen wir ei. en hin¬
ter die Binde." Und dann zu dem Knaben ge¬
wandt : „Willst Du imtkornmen, Peter ?"

Es war nichts Ungewöhnliches, daß die Leute
Peter Mitnahmen . und ihm ein Glas Limonade
geben ließen, und auch beute folgte, er anstandslos
den beiden Männern : Doch als das Kind sein
Glas etwa zur Halste- geleert hatte, machte sich
Stark den Spaß , ihm, während er ' sich umdrehte,
einen Sckmtz Schnaps in den Rest zu tun . Der an¬
dere lachte darüber : sie wären neugierig, .,zu se' en,
wie es auf den Knaben wirken würde. Dieser se te
ahnungslos sein Glas an die Lippen, merkte aber
sofort, daß der Trunk einen anderen Geschmack
hatte als vorher, war jedoch zu stolz, um etwas -zu
sagen, trank ans , dankte und a ng zurück zur Ba n.

Seine Begleiter hatten eigentlich die Absicht,
mttzugeheu, da aber in diesem Moment ein paar
Kollegen in das Lokal kamen, blieben sie und ü' er¬
ließen den Knaben allein den Folgen „ihres
Scherzes".

Peter traf seinen Vater nicht mehr, da der Lo-
konwtimm'rer schon lange zu Halste war , ehe se n
Sohn die Station erreicht hatte. Müde iwch einem
langen Arbeitstage , batte er- den Weg durch einen
Querpiad abgekürzt und dem.Heizer die Reinigung
der Maschine übergeben.

Unbehindert ging Peter auf dem Bahnkörper
umher, jeder kannte ihn, niemand hielt ihn an.
Bald fand er die Maschine seines Vaters , ging
pfeifend um sic herum und betrachtete sie mit den
Angen. eines Kundigen. Wie sie funkelte und leuch¬
tete mit .ihren großen Rädern und dem langen
Scywett weißen Dampfes!

Peter wußte nicht recht, was mit ihm war , aber
ietns Adern schienen mit Feuer gefüllt, und seine
Augen brannten . Er konnte den glühenden Munich,
nur eine Minute auf die Maschine zu steigen, nickt
beherrschen Er mußte e8 tun . Aengstlich sah er
sich um. In einiger Entfernung arbeiteten ein
paar Männer , doch in der Nä ' e war n emand, n-e-
mand hinderte ihn lind wie eine Katze kletterte er
auf die Maschine. W' e stolz er war , als er dwt
oben stand' Wie herrlich, Meister der b sten Mi-
schme zu lern, die cs gab! Vorsichtig öffnete er die
Tür zur Feuerstätte , die noch nicht gereinigt w ' -.
Hu wie heiß war es da! Hier war also der Druck-
mester und Der der Wasjerstandsmesser, beide
mußte man nälmend der Fahrt sehr sorgfältig be-
obachten, hatte der Vater ibm erzählt.

lind wenn er durch das runde Fenster sab. wj-
reu betfc aerabe brr ibm bic Schienen, über bte b c
Lokomotive kroch oder flog, ganz wie der Fü ' rer
es wünschte, sind er überlegte, daß alles, was man
zu tun batte, war : an diesem kleinen Gr ff zu d e-
ben, nur ein ganz klein wenig — und die Lokomo¬
tive würde sich bewegen!

Eine kleine Drebunq , nur eine ganz kleine, nur
so viel, daß die Maschine sich einen Meter wett be-
wegte! Die Versuchung war zu groß für den er¬
regten kleinen Burschen, der Schnaps batte seme
Wirkung getan, er konnte sich nicht beherrschen.
Nur einen Meter ! Er mußte es tun!

Ein Dampfstrahl ! Noch einer ! Und em dnt-
ter ' Eine Rauchsäule, und die schwere Maschine
zittert und bewegt sich ganz - langsam vorwärts!
Einer der Arbeiter hört das Geräusch, läßt seinen
Spaten fallen u. starrt sprachlos ans die Maschine.
Peter , der nun ängstlich wird , zaudert, ist verw rrt
und versucht, die Lokomotive zum Stehen zu brm-
gen: aber in seiner Angst dreht er mit aller Krott
den Hebel nach der verkebrten Seite , und die Ma¬
schine fährt dann in rasender Eile.

Wie leicht sie läuft — vorwärts , vorwärts , mit
entsetzlicher Schnelle! Bestürzt blicken die M 'n-
schen dem Ungeheuer nach, das zischend heran¬
kommt wie ein wahnsinniger Menich. Weichen¬
steller stürzen davon, in der Absicht, die Lokomotive
auf ein Seitengleise abzulenken — aber es ist zu
spät, sie hat bereits die Hanptlinie überschritten.

Nun erkennt der alte Weichensteller den klein-n
Peter , der auf seines Vaters Platz siebt, erstarrt
vor Furcht, mit fliegenden Haaren . Die groß-m
Augen weit aufgerissen, und das totenbleiche kleine
Gesicht mit einem Ausdruck, der um Hufe fteyte.
Aber die Maschine läuft weiter.

Weit draußen auf der Linie sieht Peter zwei
Männer , die wie wahnsinnig winken; doch was
vermögen sie zu tun ? Hals über Kopf stürzen sie
davon, und die Lokomotive saust vorüber.

Der Stationsvorsteher eilt zum Telephon, um
die nächste Station zu warnen , aber schon näbert
sich ihr die Lokomotive wie ein Wirbelwind. Auch
dort ist es zu spät.

Wenn der Knabe nur für eine Sekunde seine
lleberlegung wiedergewinnen könnte! Sie rufen
und schreien ihm zu, er soll an dem Hebel drehen,
doch vergebens, wie der Blitz ist die Maschine auch
an dieser Station vorüber.

Nun läuft sie auf eingleisiger Bahn, nur noch
zwei Stationen sind zu passieren, und der Zusam-
menstoß mit dem Personenzuge 5,30 ist unvermeid¬
lich. Eine einzige Möglichkeit gibt es noch, diese
fürchterliche Katastrophe zu vermeiden — und es
ist noch gerade Zeit , sie zu erfüllen.

Der Staionsvorsteher der vorletzten Station
gibt telephonisch den entsetzlichen, aber notwendi¬
gen Befehl: „Sorgen Sie dafür , daß die Lokomo¬
tive stürzt." Man legt Steine und eiserne Balken
über die Gleise — kaum ist es getan, als man die
Maschine Heranrasen sieht — nun ist sie da! Ein
Krach! Ter Koloß stürzt um und den Abhang bin-
unter — — die Linie ist frei. Die große Kata-
stropbe ist abgewandt!

Aber der Knabe, das unglückliche Kind ! Erst
nach langem Suchen findet man ihn. Wie durch
em Wunder ist er von der Maschine aus in ein Ge¬
büsch gestürzt, das den schlimmsten Stoß abgewe' rt
hat. Bewußtlos wird er nach Hanse gebracht —
aber sein Leben ist gerettet. -

Viele Jahre sind nach dieser Begebenheit ver¬
gangen. Auf der Bahnstation findet ein Fest statt.
Eine neue Lokomotive soll zum ersten Male d'e
Lmie befabren. „Blitz" bat man sie getautt . Und
auf dem Platze des Lokomotivführers stickt ein
schmucker junger Mann . Es ist Peter . Unter "en
Wartenden, die die Hüte schwenken und dem „B itz"
ein Hurra bringen , befinden sich zwei alte Arb i-
ter , Brink und Stark . Sie haben ibr an dem
Kinde begana-'nes Unrecht gutznmachen gesucht,
indem sie nach dem frühen Tode des Vaters für
leine Erziehung und Ausbildung Sorge trugen so
daß er nun seines Vaters Platz einnebmen konnte.

B rmischtes.
* SBa 3 i ft ein Architek  t ? Nach einem

Urteil des preußischen Kammergerichts ke-̂ mt k'-r
die Beantwortung dieser Frage hauptsächlich das
beteiligte Publikum in Betracht. Nach der gegen¬
wärtigen Anschauung des Publikums aber sind zur
Ausübung deS Architektenbernfes weder eine
höhere allgemeine, ans einer technischen Hochschule
gewonnen? Bildung , noch besonders hervorragende
baukünstlerische Eigenschaften erforderlich. Die
Architekten würden vielmehr als ein Gewerbe b?-
trachtet, ohne daß dabei an ein? hoho bankünst-
lerifche Vorbildung oder eine besondere künstlerische
Befähigung gedacht werde. Man verstehe darunter
einen Fachmann, der Entwürfe , Zeichnungen von
Gebäuden, Möbeln, Gärten nsiv. in mehr oder
wenige» geschmackvoller Weise selbständig anferti-
gon könne, ohne daß es des Nachweises einer künst¬
lerisch?!, Vorbildung bedürfe. Diese Entscheidung
soll Anlaß znm Gegenstände einer Erörterung und
Entgegnung,der Jnteressenuerdände gegeben haben,die mit einer derartigen AiiSlegiing d'K Be-
nnfss „Architekt" nicht zufrieden sind. Kg

Büchevtisch.
Kirchenväter und Klassizismus. Stimmen der

Vorzeit über humauistische Bildung . Von Jostckch
Stiglmayr S. J . (114. Ergänzungsbeft zu d m
„Stimmen aus Maria Laach"). Freiburg i. Br,,
Herderschc Verlagsbuchhandlung, 1913.

Der Verfasser des obigen, ungefähr 100 S iten
starken Büchleins, will in geschlossener Reihe d,e
Kirchenväter und altkirchlichen Schriftstell, r in
ihrer Stellungnahme zur klassischen Literatur ür
einen weiteren Leserkreis vorsühren. , Er gl ubt
besonders auch darum zu seinem Unternehmen b -
rechtigt zu sein, weil man sich auch heute nm ’ö n
Bildungswert der klassischen Studien streitet >-nd
den Umfang ihrer Einstellung , in den Lehrplan
neu zu errichtender höherer Schulen stark be-
schränkt. —- Als das Christentum in die We t tra„
fand es eine durckgebildote Kultnr vor
stand die ftrnne : wie soll es sich mit seinen V0N
Gott geoffenbarten Glaubenslehren den Anschcu-
ungen und Formen dieser Kultur gegenüber vec-
halten? Sollte man sich überhaupt etwas v n d r
heidnischen Bildung aneignen, sollte man sie zuc
Verteidigung der christlichen Lehre benutzen und
inwieweit? Manche waren sehr gegen des klassische
Studium eingenommen, die meisten jedoch traten
wegen der vielen Vorteile der klassischen Bildung
entschieden für sie ein. Der Verfasser weist nutz
durch Zitate , von allen bedeutenderen kirchlichen
Schriftstellern nach, daß doch fast ganz allgeme n
die klassische Bildung als das höchste unter allen
irdischen Gütern angesehen wurde, da sie den iw-
türlichen Wissensdrang befriedige, den Geist mit
nützlichen Kenntnissen bereichere, die Kunst der Be¬
redsamkeit und des logischen Denkens lehre, hert
Geschmack bUde und die Christen ibren a?h ldet n
Heidnischen Gegnern ebenbürtig mache. Roch gro¬
ßer sei die Bedeutung des klassischen Studiums ur
die Christen als Glieder der Kirche Christi, d n
„das in den Heidnischen Autoren nicdergelegte
Gut von natürlichen Erkenntnissen dient sur vor¬
bereitenden Einführung in die großen Lehren nnv
Tatsachen der Heilsökonomie" : weiter : die Schön¬
heit des Christentums liebt «ch vielmehr hervor,
wenn man die in der heidnischen Literatur sich 11 '
bildende Verkommenheit des Heidentums erkennr.
Ferner liefert aber auch die heidnische Wistens P.Z
besonders die Retborik und Dialektik, gutes Rüst¬
zeug für die christliche Apologetik, mit dem dnm
das Christentum die Heiden selbst wieder kür sich
gewinnen kann. Schließlich ist, die heidni'che PN -
losophie ein Werk der göttlichen Vorsehung, e ne
Wegbereiterin und Erzieherin zu Chrijtns hin.
(Klemens v. Alexandrien.) ^ m

Zum Schluß wollen wir noch Gregor von Ra-
zianz über die Art und W-'se des Studrums der
klassischen Wissenschaften sprechen lassen Er w-tt
Wir haben ans jener (heidnischen) Literatur ent¬

nommen, was Gegenstand der Erforschung und Be¬
trachtung ist. Was dagegen . . . zum Irrtum führt,
das babcn wir entschieden verabscheut." —

Das Büchlein zeigt uns durch seine reichstckun
Zitate , wie bedeutend doch ganz allgemein die klaK
sieche Bildung der altkirchlichen Schriftsteller war,
und es vermag uns zum Studium derselben und
der Klassiker überhaupt von neuem anzureaen.

K. A. ^



Unheilbare Katarrh fett, und Mar auf kaltem Wege, um auch einer
neuen Erkältung sicher vorzubeugen. Hiermit sind
ganz ausgezeichnete Erfolge erzielt worden, wo¬
rüber sich Tausende in begeisterten Briefen aus¬
sprechen. So schreiben unter vielen anderen:

Frau Bertha Freiin v. W i t t g e n st e i n, Stat.
Friedrichshütte  bei Laasphe (Wests.) :
„Heute endlich möchte ich Ihnen mitteilen , das; ich
sehr zufrieden bin mit Ihrem Inhalator . Meine
Schwester und besonders ich, litten sehr an einem
unangenehmen Hustenreiz und sonstiger Erkältung,
verbunden mit Kopfschmerzen. Wenn ich mich zu
Bett legte, konnte ich nicht schlafen vor Husten;
nachts wachte ich plötzlich auf und glaubte zu er-
sticken. Alle diese Erscheinungen sind verschwunden,
ich huste nie mehr, Kopfschmerzenu. Erkältimg sind
nur noch seltene Gäste bei mir und im Ganzen fühle
ich mich sehr wohl, nachdem ich Ihren Inhalator ge-
braucht habe. Möchte allen Halsleidenden diesen
Apparat empfehlen."

Herr G. L i s chke, Eisenbahnassistent in Dan-
z i g, Kolkowgasse 21, schreibt: „Teile Ihnen höfl.
mit , daß ich mit dem Inhalator sehr zufrieden bin.
Bei meinem langjährigen Stockschnupfen hat er
ganz vorzüglichen Erfolg gezeitigt. Derselbe war in

kurzer Zeit behoben."
Aehnliche Anerkennungsschreiben liegen über

10 000 Stück vor, welche durch einen vereidigten
Bücherrevisor und polizeilich beglaubt sind. Die
Originalbriefe können jederzeit bei uns eingesehen
werden. N 294

Nähere Auskunft über Tancrss Inhalator wird
von der Firma Carl A. Toner 6,  Wies¬
baden  R L4 gerne kostenlos und ohne Kaufzwang
erteilt.

lichen Organe zu gefährden. Daher haben Pinse¬
lungen und Gurgeln mit Jod , Höllenstein usw. oft
keinen Erfolg , weil sie nur einen Teil der infizierten
Schleimhäute treffen und außerdem unter Umstün¬
den das Nebel verschlimmern. Ebenso nützen auch
Trinkkuren mit Salzen oder äußere Behandlung
mit warmen oder kalten Nmschägen häufig sehr
wenig : die tieferliegende Bakterienflora wird da¬
durch nicht alteriert und nach einiger Zeit ist das
alte Leiden wieder da. Deshalb erscheinen diese
Zustände den meisten als unheilbare Katarrhe . Es
steht aber unumstößlich fest, daß die Entfaltung
dieser Bakterienbrut den Luftwegen der Atmungs¬
organe folgt. Logischerweise kann man ihnen also
am sichersten nur auf diesem Wege beikommen, d. h.
durch Einatmung besonders günstig desinfizieren¬
der Dämpfe, welche die Bakterien zum Absterben
bringen.

Vom Laboratorium Carl A. Tancrck, Wiesbaden
R 34 ist ein kleiner sinnreicher Apparat konstruiert,
den man beouem in der Tasche tragen kann, und der
nach besonderem Verfahren auserwählte w' llen-
schaftlich begutachtete Stoffe zum Einatmen bis in
die tiefsten Luftwege bringt , ohneKitzelreize zu ver-

_ Die wenigsten Menschen sind sich bewußt, daß
Schnupfen, Hals - und Nachenverschleimungenusw.
ihre Ursache in der Tätigkeit der Kleinlebewesen
(Bakterien) haben, die in den Schleimhäuten der
Atmungsorgane , sobald dieselben durchErkältungeu
oder andere Ursachen gelockert sind, die günstiaiten
Bedingungen zu ihrer Fortpflanzung finden. Diese
Bakteriell, oder für bestimmte Arten Bazillen ge¬
nannt , verbreiten durch ihre Fortpflanzung gewisse
Absonderungsprodukte, die gistig wirken (Torine)
und dadurch weitere Teile der Schleimhäute reizen
und für die Ausbreitung der Brut empfänglich
machen. Auf diese Weise entstehen leicht durch einen
vernachlässigtenSchnupfen oder Husten die schweren
Leiden: Bronchialkatarrh , Asthma .Influenza usw.
— Natürlich sind auch alle diese Zustände an¬
steckend, weil die Bakterien sich iin Speichel in
Massen befinden und mit dem Atem nach außen ge¬
stoßen werden.

In der großen Apotheke der Natur sind aber für
alle Gifte Gegengift vorhanden, es gilt nur die
richtigen heransznfinden und recht anzuwenden, um
■ILmQMiTnc  nnwirksam zu  machen, ohne- die mensch-

Firma Carl A . Tancrr , Wiesbaden R . A4.

Ich wünsche genaue Aufklärung über Ihr neues
Inhalationssnstem. Es dürfen mir jedoch keine

Kosten hierdurch entstehen.
Name und Stand: . . . . . . . .
Wohnort: _ _ __
Genaue Adresse: _

Im offenen Briefumschlag mit 3 Pfg. frankieren.

Ursachen oder sonstwie die SWeimhäute anzugrer

-r -CcLicfivtdrc ifit
sruerkan . und.

Schweine - Stückensteisch:
(Rippchen, Rücken, Kopf¬

stücke. Schnauzen , Ohren,
fleischige Beine,) frisch ge¬
salzene, garantiert hiesige
Ware , 10 Pfd . Postkolli Mt.
3,30, Kübel mit 25 und 50
Pfd . Inhalt , Pfd ,nur 32 Pfg,
KolsteinerHollättverKäse,
saftig , kein Kunstprodukt,
sondern Naturware , netto 9
Pfd , M . 3,50 ab hier unter
Nachnahme
läeinrieh Krogananu.
80]_ Nortorf (Holst.) 668b

Die Plättmaschrne der
Maschinenbau - Gesellschaft
m.b.H.Frankfurt a,M .liefert
die vornehmste und von Fach¬
leuten am meisten gelobte
Stärkewäsche. Preise von
180 Mk„ an , Prospekte auf-
Wunsch gratis, _ 118

Ein neuerbautes Wohn¬
haus in Offheim, am Lim¬
burgerweg , 20 Minuten von
Limburg , 2 inal 3 Zimmer
mit großem Stall u. schönem
Garten , ist preiswert zu verk.
ev. zu verm . Näheres bei
6g, SommerI , Maurermeister
m Elz. 1191

gesucht, 1141
Schlosthsfgut , Hadamar,

m DE dem Allmächtigen hat es gefallen, Freitag
Nacht 2 Uhr unsere liebe Tante

Suche fof einen setbstst
Patentiert in fast allen

Kulturstaaten. Walzen-, Schrot -,
Quetsch- u. Mahlmühle

Stille’3 Patent.
gegen hohen Lohn. 10072

Hucheschlag, Wagenbau u.
Schlosserei m, elek, Kraftbetr.

Jakob Nteinebaek,
Schmiedemeister,

Ransbach (Westerwald)
nach kurzem schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch
oo"cn.̂ der hl. Sakramente , im Alter von
V8 Zähren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg. 9. Januar 1914.
Im Namen der trauenden Hinterbliebenen:

Jul . Grcgori.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag um

3 Uhr von der Leichenhalle aus statt. Die feier-
lichcn Ereguien werden Dienstag um 7% Uhr im
Dom abgehalten.

Braver Jungs
mit guter Handschrift zu
baldigem Eintrittaus Fabrik¬
büro gesucht , Selbstgeschr
Angebote unter W E 1187
an die Exp.

— Die leisissn sfähigste der Qe e.nwart. —
"Viele goi «lerne Reckt» IIlen»

Auf der Jubiläumsausstellung der deutschen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft 1911 mit

= = === Neu und Beachtenswert --
ausgezeichnet

Kataloge und Prospekte gratis und franko.
Vertreter: 33t

für das untere Lahntal und
Umgegend gef. Als Neben¬
verdienst f. Pension. Leute be¬
sonders geeignet. Erstklaffig
Fabrikat , aus altrenom.
Fabrik . Nur gut empfahl
Leute ivollen Off. u. Zwieb
1162a, die Exped.des Blatt
einreichen.

Andreas Diener , Limburg,s Ä " die vielen Beweise herzl. Teilnahme
der Krankheit und dem Hinscheiden unseres mr
Oiott ruhenden Vaters , Großvaters und Onkel-

Tüchtiger , selbständiger
MMuM

per sofort gesucht 1107
Metzgermeister IJ11,

_Coblenz , Castnostr. 1.

Gut erhaltene  Leder»
walze billig zu verkaufen
Näheres Exp_ 1139

Sehr gutgehende
Stellmacherei

mit eleftr. Betrieb , wegen
Sterbefall sofortzu verkaufen.
1082 Wilh Aug Gerharz Ww.

Ransbach , (Westerwalds.

& Aelterer, solider, lediger, 8
1 katholischer M

| Gärtner I
| für dauernde Stelle nach 1
H Limburg gesucht. Aner- g
Wbieten unter L. 1092«
Sj an die Erp d.Zt .erbeten 8

In der Privatklagesache
des Bahnarbeiters Johann
Eid von Irmtraut , vertreten
durch Rechtsanw . Dillmann
von Limburg (Lahn), Privat-
klägers , gegen den Vieh¬
händler Max Rosenthal von
Langendernbach, vertreten
durchRechtsanwaltBertram,
Hadamar .Angeklagten,wegen
Be'e djgüng. hat das Kgl.
Sch ffengericht in Hadamar
in der Sitzung vom 17. Dez,
1913, an welcher teilgenom¬
men haben ' 1199

Amtsgerichtsrat Weber,
als Vorsitzender,

Landwirt Jakob Schaaf h,
Thalheim,

Schreiner Wilhelm Seck,
Nieder :lesen bach,

als Schöffen,
Referendar Langowski,

als Gerichtsschreiber,
für Siecht erkannt : Der An¬
geklagte wird wegen Belei¬
digung zu einer Geldstrafe
von Mk. 10—, im Nichtbei¬
treibungsfalle zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 2 Tagen
und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt.

Dem Privatklüger wird
die Befugnis z- ge procbcn,
die Verurteilung einmal
binnen drei Wochen nach Zu¬
stellung der vollstreckbaren
Urteilsausfertigung im Nas-
fauer Boten auf Kosten des
Angellagten zu veröffentlich,

gez. : Weber.
Die Richtigleit der Ab-

schrist der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreck¬
barkeit d. Urteils bescheinigt

Hadamar , 29. Dez. 1913.
gez.: Erdniß,  Gerichts-

sekretar, Gerichtsschreiberdes
Kgl. Amtsgerichts I.

blermit allen, insbesondere den Ehrw.
Schwestern für die liebevolle, aufopfernde Pflege,
owle allen Dehrner und Dietkircher auf diesem

Wege unfern herzlichen Dank.
Die tieftranenden Hinterbliebenen.

Dehrn, Limburg, den 10. Jan . 1914.

Königliche Oberförsierei Wörsdorf, Schntzbezirk
Dauborn.

Am Donnerstag , den Ist. Januar 1914, vorm.
11 Uhr, in Dauborn(Schützenhof).

Distrikt 17 Zipfen Brennholz : Eichen 1 Rm.
Scheit, Buchen 3 Rm. Scheit, 76 Rm. Knüppel,
1655 Wellen, Fichten 1 Rm. Knüppel.

Distrikt 12b (Gebrannteheck): Brennholz : Eichen
17 Rm. Scheit, 9 Rm . K'nsipvel, 1G0 Wellen;
Buchen 899 Rm. Scheit, 118 Nun. Knüppel, 3500
Wellen: Kiefern 30 Rm. Scheit , 14 Rm. Knüppel,
715 Wellen.

Das Nutzholz kommt Ende Februar zum Ver¬
kauf. _ 1197

gesucht für dauernde Be
schäftigung von 1071

Ferdinand Weih,
Freusburg a. d. Sieg

_bei Kirchen.AIfi. Orläraok flösse Wb  lötirg.
manu ?nx9crD if^ cntJnftcr, junger Bürobeamter , auch Kauf

Suche tüchttge 10093

Mädchenmann , der in
Krankentontrolv
gehalt IAO — M
mehr . Die Stelle
rechtigung: ^
bote mit Ld

in Kassengeschäften bewandert ist , und die
— übernimmt , wird gesucht Anfangs-

, ?ch zufriedenstellender Leistung später
Der ' Bewerbe?^1,6 Tv , mit  densionsbe-

>»«!>->- Borst -,lung wird .,ich, chststZ 'B -- ich-„
J.  KScraci .sei -,

nach Wiesbaden , Mainz,
Schlangenbad u. Umgegend.

Frau Anna Schipp,
gewerbsm . Stellenvermittl.

Eltville  Wörtstr . 13
Gesucht tücht. Mädchen

m. guten Zeugnissen, welches
kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht, bei hoh. Lohn.
1132 Näh . in der Exp.

Dienstag ton 18 . Januar 1914
kommen zur Versteigerung:

13 Eichenstämme18,23 Fslm. 31—82 Zentimeter
Durchmesser,

3 Buchenstämme 4,58 Fstm. 39—57 Zentimeter
Durchmesser,

8 Eickien-Nuhscheit 2,4 Meter lang.
72 Nadelholzstämme 9,27 Fstm. Kiefern und

Tannen,
28 Nm. Eichen Scheit u. Knüppel, 1600 Wellen,
74 Rm. Buchen Scheit u. Knüppel, 2800 Wellen,
70 Rm. Nadelholz Scheit und Knüppel, 600

Wellen.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr in Gückingen.
Gückingen, den 9. Januar 1914.

1196 Ter Bürgermeister:
Neu.

Schlosser
Vorsitzender. oder Mechaniker , der schon

feinere Arbeiten ausgeführt
hat , zur Aushilfe auf einige
Zeit per sofort gesucht.

Eller DHaioiiiwarenfatirilt,
1144 Eiz bei Limburg.

Zum 1 Februar ein

Dienstmädchen
in ein kathol. Pfarrhaus
einer Großstadt gesucht. Mel-
duugen mitGehaltsansprüch.
u. T . P . llttia d. Exp d.Bl.

ereckigar und . unaar Fo m
stets vorrätig bei 3i

Zu Ostern suche ich fleißigen

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung zu
Ostern gesucht. 1142

I*. Frings,
Colonialw ., Delikatessen.

aus Limburg.

In klein. Haushalt nach
Neuwied, älteres , kath.

Mädchen
aus guter Familie gegen
guten Lohn und Behandlung
gesucht. Offert u. W. B. 37
postlagernd Neuwied. 1176

teami franko» nNachname
£££%'“ ■* s»v°“ M. o . la bis 4 .00
' Wichs - , Haar . rr
or sten in allen' p d Zah nbürsten,

en  Preislagen
ecke,Taschenmesser , .
:ren, Ia. Sohnger Qu’ahf’ m'edete

rjifger : von M. O. rO bis ä .Oo
saubere Verarbeitung und extra stark

erlewaren : Haarschmuck, Frisierkämme
(Hannoversche Gummiwerke), Taschenspiegel’

ablonzer Broches und Blousennadelu. ’

km!L! ^ ‘raa Pforzheimer Armbänder, Ohrringe,
' Boches , Nadel u. Manschettenknönfe.

Maschinenbau . Elberseld -Barmeu . Elektrotechnik.
Abteilung I : Höhere Maschineu -Bauschule.
Abteilung II : Mafchiueu Bauschule . 293

Berechtigung zum Reichs-u .Staatsdienst . Prog .kosten!.

Bäckerlehrling
unt . günst. Beding , gesucht.
1143 ». Lenges, Vrückengaffe.

Zu Ostern ein Junge ge¬
sucht. der das Bückerhaird
werk erlernen will . 1018

I ' . ( k»nra <3, Höh r
Brot u. Feinbäckerei mit

eleftr . Betrieb

Stahl « ': ft NN des S M 'Nt' riemtftt r . am ! April 1 14 1. Kttnslmrschr«.
2. Kaustmrschen,
Kirchemnädchen,
Hausmädchen,

Maschmädchen und
Zimmermädchen

für die Saison gesucht.
Näh . Frau KI . Kuiiuel,
gewerbsm . Siellenvermitt»

1109 lerin , Bad Ems.

Dachfenster »
Stallsenster

großer Auswahl . •
Ansfr *. ßi ^r*er »,

V*° Mk.
hf iPr lapT  ihrlich spart

-fFüPÜlf uannachAnga
den a.d.Praxis

«MW durch „Selbst-
schlachten" und

■* „Selbstbacken"
i.Webers transportabl .Back¬
öfen u.Fleischräucherappa
raten . Beschreibung und
Abbildungen gratis u.porto¬
frei von der ersten und größten
Spezialfabrik Deutschlands
Anton Weber, Ritderbreisig
i. Rhld . Biele Zeugnisse üb.

10fähr . Gebrauch. 122
UeberLOOOOStück geliefert

Moscnt

sofort gesucht. 1160
; ohann Standemeier,

Wagnermeister in Deesen
b. Selters , Unterwesterwald.

Dicke ausgelesene

Zwiebeln
inpfehlen 32

Möoz& Brühl
Limburg, Fernruf 31.

Suche für sofort einen
ws sieh vorher mit uns in
er, '"ckung zu setzen. Gewis-

se a e Beratung bei mäßigenSätzen erteilt
Mlttelrh. Treaband

CoblenzMarkenbildchenwegl8.
Fernsprecher 78. 129

Gutgehendes  Friseur-
geschäft umständehalber so¬
fort oder später zu vermie-
ttn oder zu verkaufen. Näh.
Expedition. ugg

Adolf Tchäffer , Schmiede¬
meister, Willmenrod,

Westerwald . 1148

Maschinist,
gelernter Schlosser, zur Be¬
dienung einer Locomobile
und Steinbrecheranlage per
sofort od. 1. Februar gesucht.
Ang. mit Angabe d. Gehalts-
anspr . unter B. B. 1093 an
die Expedition d. Bl.

gesucht. 10001
W . SHltinar,

gew. Stellen -Bureau
Bad Ems , Bahnhofstraße 7.

Sm-II.KW» Wm
sucht 1128

Frau Kath. Reinhart,
Gewerb . Stellenbüro .Limbg.

Diezerstraße 8.

Wer leiht Unterbeamten
200 —300 Mark zu 5/o
Zinsen , ' «-jährliche Rück
zahlung . Nur v. Selbstgeber
Off. u. 0. W. 1138a. d. Exp.

EinigeHerren können an gut.
Privat - Mittagttsch

(eitnehmen. Daselbst möbl.
Zimmer zu vermieten.
10026 Näheres Exped.
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Serie I
zum

Aussuchen . j
I ♦} ♦♦♦♦♦ ■!

Grosser Posten Blusen
aus Tüll , Wolle oder Crep, größtenteils ganz gefüttert,

nur moderne chike Fapons, farbig und schwarz

Mark.

Früherer Verkaufspreis bis 8 .80 Mark.

. j Serie III
| zum

* | Aussuchen . |
♦! ♦♦♦♦♦ ■ |

Grosser Posten
aus Seide, Wolle , oder Tüll, in eleganten Macharten

in den neuesten Farben

letzt
Mark.

Früherer Verkaufspreis bis 12 .— Mark.

1 Serie IV
zumzum

| Auesuchen. f

Ein Posten elesr . Blusen
aus Orepon, in den modernsten Farben , nur allerletzte
Neuheiten mit weitem Rücken, sowie mit Pelz- und

Rüsehenbesatz

Mark.
jetzt

Früh . Verkaufspreis dieser Blusen bedeutend höher

Heute Samstag beginnt unser gewaltiger

Durch ganz enorme Preisherabsetzung sollen sämtliche Mode - und Winter-Artikel geräumt werden.
ln unseren übrigen Ab'eilungen haben wir eben- _ A „ • < » In unseren übrigen Abteilungen haben wir eben-
falls große Posten Waren zu ganz außergewöhn- M  AROCDOt I fl falls große Posten Waren zu ganz außergewöhn-
hch billigen  Preisen ausgelegr. Beachten Sie g , . Ä . lieh billigen  Preisen ausgelegt Beachten Sie
d,e m Laufe der nächs en Woche an dieser | f R VOR t II f - ÄüS V0f ICS llf die im Lau,e dcr nächsten Woche an dieserSeile erscheinenden weiteren Angebo'e. ** ni » wiliui nuww wl Stelle erscheinenden weiteren Angebote

Bei der Serien -Einteilung in unserer Abteilung

Damen - Konfektion
haben wir keine Opfer gescheut um zu dieser Veranstaltung etwas noch nie Dagewesenes zu bieten.
Jeder einzelne Teil der nachstehend aufgeführten Serien ist ein konkurrenzlos billiger Gelegenheitskauf.

|g
Posten I

zum
Aussuchen.

Ulster und l *aletots
aus engl , gemusterten soliden Stoffen in moderner

Ausführung
jetzt jetzt jetzt

früh. Verkaufspr . früh. Verkaufspr . früh. Verkaufspr.
bis bis bis

S Posten II
zum

■ Aussuchen.

. ,
5 Posten in ■

zum
• Aussuehen . »
V̂«»»»»»»»»»

M . 84,50 M . 25 .— M . 40 _

Ulege Jaekenkleider
aus blauen Kammgarn -, Coteiö- od. engl , gemust . solid.
Stoffen, mod. chike Fayons . teilw. ganz a. Seide gefütt

jetzt jetzt jetzt

früh. Verkaufspr . früh. Verkaufspr . früh .Verkaufspr.
bis bis bis

M 18 _ M . 35 .— M . 60 . -

AstracbaiK Samt- and Tacb-Mäntel
moderne lange Form , elegant abgefüttert
jetzt jetzt jetzt

früh .Verkaufspr . früh.Verkaufspr . früh. Verkaufspr.
bis bis bis

M . 25 . — M . 36 . — M 55 .—

Serie I
aus blauen od. schwarzen soliden Kamm¬
garnstoffen , uni und in mod. Streifen

Serie V
aus mod. Coteiö- oder Ramagö-Stoffen,
chike Fayons, nur allerletzte Neuheiten

Mk. Mk. Mk.
§>50

letztCJ Mk
Früherer Verkaufspreis bis 5 .50 Mk. Früherer Verkaufspreis bis 10.— Mk. Früherer Verkaufspreis bis 16 — Mk.

Serie 0
aus blauen oder englisch gemusterten

Stoffen mit reicher Knopfgamierung

Serie III
hauptsächlich moderne Karos , ganz zum

Durchknöpfen und mit Riegel

Früherer Verkaufspreis bis 3 .— Mk.

Circa 600 Kostüm - Rücke.

:

dt



Nachforschungenergaben. Daß es sich um eine der
in Caub gestohlenen Uhren handeln dürfte . — Im
Gräflich Walderdorffschen Wald in G u ckh e i m
wurde der Holzhauer Nilges von einem Ast getrof¬
fen und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung, so
daß er nach Dernbach  gebracht werden mußte,
wo er seinen Verletzungen erlag. — Im Revier der
Kalteiche bei H a i g e r hatte man am Montag
Wildschweineaufgespürt und eingekreist. Es wur¬
den zwei Sauen zur Strecke gebracht. Die Tiere
hatten ein Gewicht von zusammen 200 Pfund . Seit
langen Jahren hatte man hier keine Wildschweine
mehr gespürt.

Kirchliches.
□ Limburg, 9. Jan . Das F e st d e r h l. d r e i

Könige,  welches die Missionsgesellschaft der
P a l l o t t i n e r als Hauptfest begehr, wurde auch
in diesem Jahre in der prächtig mit Tannen-
gewinden gezierten Kapelle unter zahlreichem An-
dränge der Gläubigen während des ganzen Tages
gefeiert. Die letzte Stunde des dreizehnstündigen
Gebetes nnt dem Schlußsegen hielt der hochwür-
d.gste Herr Bischof Augustinus . — In Rom hat
der Stifter unserer Missionsgenossenschaft, Vincenz
Pallotti sofort nach Stiftung seines Ordens , vom
£ -’i; , nn- eine als Volksmission von ihm ge-
dac.)te Ottavfeier des Festes/ welches an die Be-
rufung der Heidenwelt zum Glauben an den Er-
loier ermnert , eingcführt , welche in der großen
und schonen Kirche S . Andrea della Balle alljäör-
uch stattfindet. — Gestern Abend reisten die
Herren Patres Zeus und Traub,  von welchen
erstcrer schon früher Jahre lang in Kamerun und

.. Ekwere Jahre lang in Aiistralien als
Mpnonär gewirkt hat, mit vier Brüdern nach
Kamerun ab. — Heute und gestern weilte im
Misiionshause der hochwürdigsteApostolische Vikar
von Dar es Salam in Ostafrika. Bischof
* p rrC .e F nn§  der Benediktiner-Missions-
Genossenschaft von St . Ottilien in Bayern , der mit
dein iwch zur Erholung hier weilenden Apostoli¬
schen Vikar von Kamerun , Bischof Bieter,  eine
Besprechung über Missionsangelegenheiten hielt.

Vermischtes.
^ Vor 100 Jahren.

. .. 'J- Januar 1814. Die Hauptarmee der Ver¬
bündeten bleibt stehen. Die Division Bubna er-
reimt mit dem Gros Poligny und Cbampagnole.

f ' V l ü che r entschließt sich auf Saarbrücken vorzu¬
gehen. Aorck erreicht etwa Meisenheim. Sacken
gelangt bis Göllheim—Kirchheim— Bolanden.

r1 Langeron  schließt Mainz ein. Da3 Corps
. Winzingerode rückt auf Düsseldorf vor.
1 Napoleon erläßt das Dekret sur la levtze en

n'.asje (über die Massen-Erbebung).
5. l a^ nt - V . Korps Wrede schließt

Schlerrstadt mit einer Brigade ein, besetzt m'st
einer St . Marie ^ ux-Mines und löst mit einer

^  d :e Wurttemberger vor Neu-Breisach ab.
Das Korps Victor geht von Straßburg über

Miitzlg auf Raon l'Etape, das Korps Marmont
nach Saarbrücken zurück.

Bei der S chl e s i s che n A r m e e bleibt Yorck
e»n, ®aĉ cn ^ickt auf Kaiserslautern vor. GrafHc-nlel besetzt Trier.

0 Napoleon befiehlt die Bildung der Armee von
Augereau, die aus drei Divisionen mit

Va.a,klonen, meist Nationalgarden , bestehen
' t pa^ r uw diese Stärke erreicht.

v. Januar . Wittgenstein und Wrede bleiben
siel en, das IV . A.-K. leitet seinen Abmarsch ans

v ü-emiremont ein, das III . A.-K. erreicht Villlr-
'E ' ? as i . Alcey—Montbäliard , das II.
rechâ asiU' iUi-Gros -Rois bei Besaneon, die öster-

t er !ült Befeia Gegend von Ornans . Bubna
schieren "" s Arironne und Dijon zu m- r-
mit E S ckl e s j sche Armee  err acht
-Dtterbenr̂ s Avrck Kusel, mit dem Korps Sacken

- bis in lt  r >Me Kavallerie beider Korps ge.angt
(rm.[ ? ^ uue Tboley—Homburg,

densvei-hanm " ^ in Lunäville an . um Frie-
. landet aleiÄm Kweckk'?n EastlereaghDie tran,ösism^ 7. tn  Rolland,

die Zitadellen sl-etersbunr" r*iet,t fidt’ in
Kleist besetzt Erfurt Cyrraxburg zurück.

* Germersheim (Pfalz ) 6 Nan <>
Fo.lgen. Mitten in einer Abschiedsfe-er

SSKÜIf

er noch einen Schuß auf sich abzugeben, ferne Ka¬
meraden entrissen ihm jedoch noch rechtzeitig den
Revolver. Unglücklicher Weise hat sich der junge
Mann die Sehnerven durchschossen und ist erblin¬
det. Er soll die Tat aus Verdruß darüber began¬
gen haben, daß er wegen Untauglichkeit wieder
vom Militär entlassen wurde.

Telegramme»
Großstadt Spandau.

Spandau , 9. Jan . Die Stadt ist gestern in die
Reihe der preußischen Großstädte eingetreten . Am
8. Januar wurde dort der 100 OOOste Einwohner ge¬
boren. Der neue Weltbürger erhielt von der Stadt
ein Geschenk von 300 Ji.

Die Explosion in einer Wiener Filmfabrik.
Wien, 9. Jan . Den Blättern zufolge ist die bei

dem Brand in der Filmfabrik Gaumont verunglückte
Kontoristin Burger gestern ihren Verletzungen er¬
legen, sodaß im ganzen drei Personen tödlich ver¬
unglückt sind.

Reichstags-Ersatzwahl.
Lcobschüh, 9. Jan . Bei der Reichstagscrsatzwahl

im Wahlkreise Oppeln 9 erhielten von insgesamt
7956 abgegebenen Stimmen Pfarrer Nathan -Bra-
nitz (Ztr .) 7591, Landrat Jßmer -Leobschütz(Rp.)
180, Verbandssckvetär Dr . Fleischer - Berlin
(Zentrum ) 46, Gcwerkschafts- Sekretär Trappe-
Beuthen (Soziald .) 33, Bauerngutsbesitzer
Stassig -Pößnitz (Ztr .) 27 Stimmen . Zersplittert
waren 78 Stimmen . Nathan (Ztr .) ist somit ge¬
wählt.

Die Türkei und Bulgarien.
Paris , 9. Jan . Die „Agence Havas " meldet aus

Konstantinopel : Zwischen Bulgarien und der Tür¬
kei finden fortgesetzt sehr rege Unterhandlungen
statt, die die Unterzeichnung eines Offensiv- und
Tefensivbündnisses (?) zum Gegenstand haben. Die
Verhandlungen werden gleichzeitig von Feth Bei
in Sofia und von Toschew in Konstantinopel ge¬
führt.

Der Eisenbahnerstreik iu Südafrika.
Johannesburg , 9. Jan . Der A u s st a n d der

Eisenbahner hat plötzlich an Ausdehnung zugenom¬
men, der Lokalverkehr hat vollständig aufachört.
Wenn die Kohlenzufnhr nicht binnen drei Tagen
wieder ausgenommen wird, ist die Stillegung
derGoldminen unvermeidlich , was eine allge¬
meine Entlassung der M i n e n a r b e i t e r be¬
dingen würde. Die Lage ist sehr ernst, da bei
längerem Stillstand der Minen 160 ooo einge¬

borene Arbeiter fortgeschafft tverden müßten.
Johannesburg , 9. Jan . Auf der Strecke Wit-

poort -Luipaardswei fand man, kurz bevor ein voll¬
besetzter Personenzug von Ceerust passierte, drei
Röhren mit Dynamit.

Blocmfontein , 9. Jan . In allen Werkstätten
wird gestreikt. Die Lage ist plötzlich ernst gewor¬
den. Der Bahnhof wird von bewaffneten Polizei¬
beamten und einer Abteilung des Verteidigungs¬
korps bewacht.

Durban , 9. Jan . Der Ausstand wurde zwar
heute Mittag in den Werkstätten offiziell erklärt,
aber nur etw ein Fünftel der Angestellten gehorchte
dieser Proklamation . Die Mehrheit will nicht vor
der am Sonntag stattfindenden Abstimmung aktiv
Vorgehen.

Die Jnselfrage.
Rom, 9. Jan . Die Agenzia Stefani erfährt aus

London: Wie versichert wird, schließen sich die Re¬
gierungen von Wien und Berlin dem italienischen
Standpunkte über die von Italien besetzten In¬
seln an.

Grausige Tat.
Der Schutzmann Richard Schmidt in Ham-

bürg  hat seinen drei Töchtern im Alter von 2,
4 und 7 Jahren die Kehle durchschnitten und sich
dann erliängt. Die Frau des Schutzmannes war
bei der Begebung der Tat nicht in der Wohnung
und bis zur Aufdeckung des Dramas noch nicht zu¬
rückgekehrt, sodaß also von ibr über die Beweg¬
gründe, die Schmidt zu dem Blutbyde veranlaßten,
keinerlei Auskunft eingeholt werden konnte.

Eine furchtbare Familieutragvdie.
Soldau (Ostpr.), 9. Jan . Die Familie des

Baumeisters Alfred Bratz mit fünf Kindern im Al¬
ter von 4—18 Jahren wurde heute morgen tot auf¬
gefunden. Die fünf Kinder lagen mit durchschnit¬
tener Kehle m lbren Betten . Die Eltern in

Trauerkleidern saßen aneinandergelehnt auf dem
Sofa . Auch die Schwester des Baumeisters wurde
tot aufgefunden. Ebenso lag der Hund mit durch¬
schnittener Kehle in der Wohnung. Am Wohnungs¬
eingange fand man einen Zettel mit der Aufschrift:
Vorsicht! Gas ! — Sämtliche Gashähne der Beleuch¬
tungsanlage waren geöffnet. Anscheinend haben
pekuniäre Verhältnisse die Eheleute veranlaßt , den
Kindern das L-eben zu nehmen und selbst freiwillig
aus dem Leben zu scheiden. — Weiter wird gemel¬
det : Wie aus hinterlassenen Briefen hervorgeht,
haben das Ehepaar Bratz und die aus Danzig stam-
mende Schwester des Baumeisters im Einverständ¬
nis gehandelt. Es steht ebenfalls fest, daß zunächst
die Familie mit Gas vergiftet werden sollte, und
daß Bratz, als die Wirkling nicht schnell eintrar , mit
dem Taschenmesser den Kindern und seiner Schwe¬
ster die Kehlen durchschnitt. Der Grund der schreck¬
lichen Bluttat ist in großen Vermögensverlusten zu
erblicken.

Neues Palais bei Potsdam , 9. Jan . Zur heu¬
tigen Frühstückstafel beim Kaiser war der Herzog
v. Arenberg  geladen.

Berlin , 10. Jan . Der Herrenhausantrag Graf
P ork ist von 18 Mitgliedern der konservativen Frak¬
tion des Herrenhauses , darunter auch der Justiz-
minister Dr . Baseler und der Herzog Ernst Gün¬
ther zu Schleswig-Holstein, unterstützt.

Kiel, 9. Jan . Das Hochwasser überflutete in
den Abendstunden alle niedrig gelegenen Teile am
Hafen. Die Straßenbahn mußte an verschiedenen
Stellen den Betrieb einstellen. Die Bewohner am
Hafen treffen eiligst Vorbereitlingen zum Schutz
gegen das noch immer steigende Wasser.

Kassel, 9. Jan . Die hiesige Strafkammer ver¬
urteilte den früheren Schrecher Wilhelm R^ein m-3
Mainz wegen Werdens für die französische Frem¬
denlegion uiiter den Arbeitern der Mönchberger
Gewerkschaft zu sieben Monaten Gefängnis . Rh n
war früher als Arbeiter längere Zeit in Frankreich
beschäftigt gewesen.

Valona , 9. Jan . Eine Anzahl albanischer No-
tabeln, die verdächtig sind, an der Verschwörung
zu Gunsten Jzzet Paschas teilaenommen zu haben,
wurden hier verhaftet . Das Verhör des Urhebers
der Verschwörung, Bekir Bey, fand gestern Abend
in Gegenwart der Minister der vorläufigen Regie¬
rung statt.

Rirchenkalender für Limburg.
1. Sonntag nach der Erscheinung des Herrn,

den 11. Januar.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse-, um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt : um 9iH Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Christen¬
lehre. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
11 Ubr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet. — In
der Hospitalkirche:  Um 6 und 8ya Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  hl . Mesien: iu:
Dom um 6y > Uhr Frühmesse; in de" Stadt¬
kirche  um 7%  Uhr Schulmesse: in der Hospi¬
tal  k i r che um 7%  Uhr Schulmesse.

Dienstag , 13. Jan . Im Dom um 7%. Ubr
Exequienamt für Josephine Gregori . Mittwoch,
14. Jan . In der Stadtkirche um 7% Uhr feiert.
Jahramt für Anna Sebold geb. Cordier . Uin 8>/->
Uhr im Dom Seelenamt für Frau Josephine K es
geb. Döppes. Donnerstag , 15. Jan . In der
Stadtkirche um 7% Ubr feierl. Jahramt für Karl,
Johanna , Adolf und August Busch. Um 8ya Uhr
im Dom Seelenamt für Frau Elisab. Raab.
Freitag , 16. Jan . Im Dom um 7%  Uhr feierl.
Jahramt für den Hochsel. Bischof Peter Joseph
Blum . Um 8f/z Uhr im Dom feierl. Jahramt für
Domkapitular Heinrich Lala . Samstag , 17. Jan.
In der Stadtkirche um 7% Ubr feierl. Jabramt
für Wilhelm Hammerschlag. Um 8% Ubr in der
Stadtkirche Jahramt für Jos . Zimmermann , Ehe-
srau und Kinder.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereins - Nachrichten.
Ka t h. Le hr l i n g s v e r e i n Sonntag den

11. Januar füllt die Versammlung aus : die nächste
Versammlung findet am 18. Januar statt.

Kathol . Gesellen verein.  Sonntag:
Abends 9 Uhr : Monatsversammlung mit Vortrag.
Montag : Abends 9 Uhr : Religionsvortrag.

Kathol . Männer verein „Unitas ."
Sonntag den 11. Januar , abends 8% Uhr:
Familienabend bei Georg Orth , Frankfurterstr.

Marien verein.  Sonntag den 11. Januar
4 Uhr nachm., im Saale des Gesellenhauses: Weih¬
nachtsfeier und Stiftungsfest . Liederbücher sind
mitzubringen.

Han-els-Uachrichten.
Wochenmarkt-Preife zu Limburg,

am 10. Januar 1914.
Butter per Pfd . M . 1.00. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd . 6 bis 00 Pfg , 60 Ko. 2 00—2.10 M ..
Blumenkohl 30 6 >, Zitronen 5 — 8, Sellerie 1»— 15,
Wirsing 10 —30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80 —0.00,
Zwie eln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—>0, Rüben , rote , 2>>p. Ko. : Merrettig 15—25
P. Etg . ; Aepiel 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 3 5
Plg . ; »fettig 6—10, Endivien 8 00, Kopfsalat 0 p. Stck;
Tomatenäp el 00 , Birne » 25—60 p. Ko. - Kohlrabi (obec-
i»big i 4—8, iunterird ) 6—10 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 40, Kastanien 60 p. Ko. ; Wal¬
nüsse 100 St . 1,00 Trauben 90—1.20, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liier.

Ter Marktmeister : I . B . : Simrock.
* Diez , 9 . Jan . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mr . 15.60, fremder Weizen 15.30 M ., .,iorn
11.50, Braugerste 10.75, Jutterg rste 8.60, Haler 7.65 Mk.
Landbntter per Pf ». 90 —1.0a Mk. Eier 1 Stück 10 Pfg.

Dermitmor! li’imu -:.

Ein guter Kamerad
der Kinder ist der Fischer mit dem Dorsch, das Er¬
kennungszeichender echten Scotts Emulsion. Sie
kennen ihn genau und wissen, daß er ihnen für die gut-

cot
schmeckende, so bekömmliche Marke
bürgt . Scotts Emulsion ist schmackhaft
und leicht verdaulich gemachte Leber¬
tran mit Kalk- und Natron -Salzen.
Sehalt, cir. : Lcdertran 150,0, DNneriii
50,0, imtervhosvhorigs. Kalt 4,3, uiiicrp oä*
ichorigs. Nutria, 2,0, Tragant 3.0, arab.
(Summt 2,0, Wäger 122.0, Sltfofiol 11,0.
Aimt-,Mandel- u. töautt&eriaöl le2Tropfen

Zum Ausschneiden
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Hustrnsirup,

mit dem man sich Geld sparen kann.
Angesichts der zurzeit herrschenden regelrechten

Erkültungs - und Jnfluenza -Epidemie dürf .e na .-
stehendes Rezept vielen willkommen sein. B sch,f-
fen Sie sich in der nächsten Apotheke 60 Gramm
dreifach kov.zentrierten Anjy, fügen Sie das zu-
Hause zu einem viertel Liter heißem Wasser und
250 Gramm gestoßenem Zucker: umrühren , bis
alles gut aufgelöst und vermischt ist. Davon nimn.t
man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tagas
ein : das verschafft sofortige Linderuiig und der-
treibt meist schon innerhalb 24 Stunden den hart-
näcktgsten Husten. Dieser Hustensirup ist sehr an¬
genehm einzunehmen, ist vorzüglich gegen Heiser-
keit, leichte Erkältungen und zur Verhinderung d r
sich daraus häufig entwickelnden schlimmeren Er¬
krankungen der Atmungswege. Da er auch ge¬
wisse nährende und kräftigende Eigenschaften be-
sitzt, eignet er sich auch bestens in der Rekonvales¬
zenz. Wenn Sie nicht selbst zur Llpotbeke gelien,
schürfen Sie dem Boten ein, daß er dreifach kon¬
zentrierten Ansy verlangen muß. Das Rezept ist!
schon öfters empfohlen worden, die Nachfrage in>
den lokalen Apotbeken ist da' er oin- r n

Sdionbeil'
▼«rleiht «in zartes reines Gesicht, rosiges, {ugenchrisches Aussehen
nad «in blendend achöner Teint. — Alles dies erzeugt die echt«

Sledrenpferd-Seife
(<£* best . Liliramllclu . lie ), Ton Bcrgm. nc l Co., Radebeul,
k Stück 50 Pfg. Ferner macht der Croem „ Dadm '* (LiUenmiich-
Craam) rote und eprüda Haut Waid und sammatweich. Tuba 50 Pli-
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Die heutige Nummer des Nassauer
Boten umfatzt 12 Seiten.

Wkttcraussichtrn für Sonntag 11. Januar.
Zeitweise aufheiternd , ohne erhebliche Nieder¬

schläge, bei nordöstlichen Winden kälter, Frost.

Beim Naehfüllen von ^ ÜIM Wtir * e
mit dem Kreuzstern

achte man darauf, daß die Würze ans Httggl’s groDar Originalste gefüllt
wird; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts anderes als

MAG Gis Würze fellgehalten werden.

1205

Bekanntmachung.
Zm Aufträge der Stadtkago-v)m -au |tium; UCT©tcthtPnfT.* r »^

U.  Januar 1914 , nachm . 3 Uh» werde ich am
9tr . 7 100 Flaschen Rotwein ' öffê ^ se. Zimmer
Zahlung versteigern. nrnluch gegen bare

Limburg, den 10. Januar 1914.
messen, Vollziehungsb eamter.

Bekanntmachung?^
Ubr̂ sî E "!!' den 13. d. Mts ., vormittags 10
liegenden Ä ^.^ rledigung der Beschwerden der an-
Äusubrini>̂ Ä̂ ^^ wegen Veränderungen des

Staffelerchaussee zu dem
Zuzieh na vcm^ wrkvrpervcrwertuiigsaiistalt unter
und fiUter !« ns® des Kreisausschusses
mntes Limburg^em" ^ ^ ^ ^ dern des Schätzungs-

fordert zur werden hrermit aufge-
teressen an "ehmung ihrer Rechte und In-

TreffvunN^ w Termin teilzunehmen.
Weges zur orchanssee am Eingang des
„ Limbur» f ^ p^ verweutungsanstalt.1185) ll (Lahn), den 7. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
Harrten.

„MAQGIs gute, sparsame Kürhe“ ß
Bekanntmachung.

Volksschule zu Limburg a. d. Lahn.
Die am 1. April -d. Js . in die Volksschule zu

Limburg neu aufzunebmenden Kinder müssen in
der Zeit vom 13. bis 17. Januar , vormittags 11
bis 12̂/2 Uhr angemeldet werden und zwar die
Knaben im Dienstzimmer der Wernrrsrngerschule
(Herrn Rektor Michels), die Mädchen im Dienst¬
zimmer der Hospitalschule (Herrn Hauptlehrer
Lenz). Die Impfscheine sind vorzulegen, von aus¬
wärts geborenen Kindern auch die Geburts - und
Taufscheine.

Schulpflichtig werden alle vor dem 1. April 1908
geborenen Kinder, soweit sie noch nicht eingeschult
sind.

Außerdem können noch solche Kinder aufgenom-
wen werden, die in der Zeit vom 1. April bis 30.
«eptemb'er 1908 geboren sind, wenn sie von dem zu-
standlgou Schularzt als schulfähig befunden werden.
Für dwse schulärztliche Untersuchung wird nach dem
Anmeldetermin ein besonderer Tag festgesetzt. Ver¬
spätete -lnineldungen können hierbei nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. 1166

Limburg (Lahn), den 7. Januar 1914.
* Die Schuldeputation:

Hacrtcn.
Augarten zu verpachten

oder zu verkaufen. Offert,
unter M. 11 »« an die Ex¬
pedition d. Bl.

Laven mit Wohnung u.
Lagerräumen zu vermieten.
Offerten unter L.. 1158 an
die Exp. d. Bl.

Heizer , welcher schon
längere Zeit auf einer Dampf¬
walze tätig war und die
selbständige Führung über¬
nehmen kann, ^der 337
1 MMpofilM

bald gesucht. Unverh .Bewer¬
ber und gel Schmiede oder
Schloffer. um über Winter
in der Fabrik beschäftigt wer¬
den zu können, bevorzugt.
Offerten unter IL. « . 3018
an lludolt Kasse, Bres'au.

AL WciUerglM
auf nur feine Maßarbeit
fof . f . dauernd gesucht . (1204

H. Wicderhold,
Limburg , Domstraße Nr . 8.

Sauberes SliMen
zur Besorgung der Kund¬
schaft sofort gesucht.

Metzgerei 1». Kaffui,
Limburg . 1206

Jg . Beamter sucht per 1.
Febr . größeres möbliertes
Zimmer, eventl. zwei mit
Peuiwn . Offerten m, Preis
unt . R . R . 1209 an die Exp.

Bäckerei zu vermieten.
Offerten unter H . 1157 an
die Exp d. Bl.
Mühlengrundstückzu kaufen

gesucht. Off. u . 1. 5686 bef.
Rudolf Mosse, Frankfurt a M.

Zum 1. Febr . wird ein
gut möbl . Zimmer , mög¬
lichst m. Schreibtisch, gesucht

Offerten unter V. 1200 an
die Expedition.

Wohnung
von 3 Ziminern u. Küche in
Limburg sofort gesucht. Off.
unt . O . K . 1180 mit Preis
an d. Exped. d.  Ztg . erbeten.

Gutgehende
«a iirtschaft

zu pachten, evtl, zu kaufen
gesucht. Off. unt . I. H. U07
an die Expedition.

Grube Dung
zu verkauf. Eisenbahnstr . 1.

Saud . Monatsmävchen
tagsüber gesucht. Näheres
Expedition. 1185

lg. junges

Hirschkalb:
Nagout 60 Pf.
Vlätter-Keulen

Nücken-Koteletten
im Schnitt.Silo»Zlmmermann

Limburg,  am Bahnhof.
1203 Fernruf 227.

Einen gut erhaltenen
Bücherschrank

zu kaufen gesucht. Off. unt.
80b. 1210 an die Exped.

Alle Sorten [1112Baumwolle,
zum Tuchweben, z. billigsten
Tagespreisen zu haben bei

Caollfried Grimm,
Driedorf (neben der 5Arche).

Braves Mädchen
für Privathaushalt gesucht
Zu erfrag , i. d. Exp. 1120



Uefierrasdiend grosse uoneils bietet

na* Grosse Jaouar -Ausverbauf
IM

Modehaus Schönebaum
Limburg am Bahnhof.

J
□

Aus den vorhandenen Beständen haben wir einen
Posten

Kostümestoffe
englische Art, 100—130 cm breit, moderne Muster

Blusenstoffe
in Flanell und Popeline , moderne Muster

bedeutend herabgesetzt.

Kornmarkt 1.
□

Sängerbund des Kreises Limburg.
Sonntag , den 11. Januar 1914 , nachm.

2 "/« I hr in der Turnhalle zu Limburg

Majisench &re , Li « d « rvorti4ge von 8
Bundesvereinen, 8ol ogesangvorträge und ge-
ineinMchal ’ll . Ueder , sowie Turnübungen
des Turnvereins K V.

- Eintritt 80 Pfg . -
— Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. —

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Der Bundesvorstand: Itiichüng . Kgi. Landrat.

Inventur-Ausverkauf.
15 G[o bis 20 c |a Rabatt

nuf nllr HMW 'kdesteN, sowie auf
Handschuhe, Strümpfe und Socken

gewährt

An um.  Mlciigcs, strafte 3.

£-Trap undU-Eisen
empfiehlt in großer Auswahl 331AimIi'. Diener.
i II.NOEll

oder allerh. Provision er¬
hält jeder, der den Verkauf
meiner Schilder u. Waren an
Private übernimmt . Bran¬
chekenntnisse nicht erfordert.
Ausweispapiere usw. merd.
besorgt. Auch als Nebenbe
schuftig. können nachweisl .10
Mk. u.' mehr pro Tag ver¬
dient werden Ausk. gratis.
Louis Klöckner, Erbach,

333 Westerwald

Rentable Geschäfte, Untern , i.

Kam°d»Beiemgung
weist jederzeit vollständig
kostenlos nach Gegr. 1902Mit_ üreuzgajse 8.
ZE " Upi>!i,9!!!pJ>*,sf-Ksp 'ta !-

lul liuiiiul suchende
wert. m. unverbindl . Besuch.
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Roienkranigefuuden . Exv

Junggesellenbund
„Jnnoeentia"

Generalversammlung
Montag , 1L. Jan . abends
9 >s Uhr im Vereinslokal
„Zum Schuttes " (G.Conradi)
Plötze. Wegen der Wichtig¬
keit der Tagesordnung ist
voilzähl . Erscheinen dringend
notivendig.
11W Der Vorstand.

Gemüse:
SUunerffefjl itot . p. et 3W
Blmnenkohl

franz . per Stück 75 Pf.
Junge Schnittbohnen
LPfd .-Dose von 34 Pf . an.
Gemüse-Erbsen
L Pfd . Dose von 38 Pf . an.
Erbsen mit Karotten
2 Pfd . Dose von 55 Pf . an
bis zu den feinsten Sorten

empfiehlt

Rudolf Eulbarg
320 Reumarkt 1.

Ä Achtung!
Empfehle erftklass.

junges Pferdefleisch und
Spezialität : Wurst.

Uakniefeä's Roßschlächterei
1184 Limburg.

Gelegenheit zu gntem
Verdienst.

Großes Unternehmen sucht
einige fleißige u. intelligente
Leute zum Besuche von
Privatkundschaft.

Offerten unter P 445 an
Haasenstein & Vogler, A.-G,
Frankfurt a. M. 336

Suche per sof. od. I. April

Lehrling
m. guter Schulbildung . Kost
n. Logis im Hause.

Friede. Wi!h. Giil ering,
1208 Dierdorf,
Eisen- Holz- u Kolonialw.

5 ai §sn -̂ UL verkauf
beginn Lonnlag, den II. Januar.

fiierdurch geftaite ich mir, Sie zum Betuche meines Sattem

Ausverkaufs einzutaden , Wie noch niemals zuvor find

diesmal die Preife auhergewötmtidi ermäßigt, ' teilweise

betragen üe noch nicht einmal die Bältte des alten reellen

Wertes . Dar kommt daher , weit durch die  allgemeine

fchfedite Geschäftslage  sich die käger der Fabrikanten

mächtig überMtlt hatten und diefe dadurch  zu jedem preis
)

verkaufen mutzten. Dlefe Gelegenheit habe ick im 3ntereffe

meiner geschätzten Kundfchaft ausgenutzt und bin ich Mtter

in der frage, gute reelle Waren zu derartig billigen Preifen,

wie fotdie wohl niemals wiederkehren durften , anzubieten.

« ts « % Beachten Sie meine Sdiaufenftert ts « <e «

SHHbFSüD
frimburg’s größtes Spezial »Sefckäft für Damen » und fierren »Konfektion.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller LeilnaHine

bei dem Hinscheiden meines nun in Gott ruhenden
lieben Gatten und unseres guten Vaters , Herrn

8edmi«iismsMkr «lüllckllü FÖtZ
sowie für die gestifteten hl. Messen und Kranz
spenden sagen wir hiermit allen Beteiligten t :es-
gesühlten Dank. Ganz besonders Dank dem
Kirchenchor„Cacilia " für den schönen Grabgesang.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra» Hrlrne Potz, Witwe.

Dietkirchen, den 10. Januar 1914.

Mg. « wer
mit antertf . Buchführung u.
all . Kontorarbetten vertrant,
für Fabrikbüro gesucht. Off.
mit Gehaltsanspr . rc. unter
Äd. T,. 1194 an die Exp.

Fräulein empfiehlt sich im
Flicken , Umändern und
Kinderkonfcktion . Off. u.
L » 1189 an die Exv.

Kl. 3-Zimnrcr -Wohnnng
mögl. mit Garten , ev. auch
in Freiendiez, Hadamar od.
Elz per sofort gesucht. Off.
mit Preis - unt . 092 au Exp.

3-Zimmcr -Wohnung ev.
mit 1 Mansardenz . zum 1.
Februar gesucht. Offerten ab-
zugeben an die Exped. d. Bl.
unter Rr . 1089.

Oberförsterei JohanniSbnrg.
Tounrrotag den 15. Januar 1914, morgens Wh

Uhr, kommt in der Wirtschaft Bender zu Nieders¬
hausen aus den Distrikten 7 (Krenzberg, entlang
der Viehweide) und 18 (Obere Mahnbach) zur» Ver¬
kauf: Eichen:  55 Stangen 1. und 2. Klasse, 4.>
Rm. Nutzscheüt und Knüppel, 2,40 Meter lang, 228
Rm. Scheit und Knüppel, 30,40 Hdt. Wellen. 15
Rm. Reifer. B u chc n: 435 Rm. Schert und Knüp¬
pel. 75.10 Hdt. Wellen. 130 Rm. Reiser. Anderes
L a n b h o I z: 1 Birkenstamm 5. Kl. — 0,34 Fstm..
2 Rm. Nutzscheit(Ich Meter lang). 16 Rm. Sck-eit
und Knüppel. Nadelholz:  2 Lärchenstämme 3.
und 4. Kl- -  0 .72 Fstm.. 259 Stangen 1 Kl.. 256
Stangen 2. KI-, 295 Stangen 3. Kl., 105 Stangen
4. Kl.. 8 Rm. Nutzkinippel <2 Meter lang), 28 Rm.
-cheit und Knüppel. _ (1 201

junges lenftmiMen
sofort gesucht. 1153

Bäckerei Moos.

Dienstmädchen
von 15 bis 16 Jahren sofort
gesucht. 1161

Hospitalstraße 9.

^ Möbl . Zimmer zum 15.
Januar zu vermieten.
1149 Flathenbergst . 4.

nsrfjjgiiitf
zu verkaufen bet

l . ;ieh «e in Wilsenroth,
1 Kleiderfchrank , .
1 Bcrtikow mit Spicgf'
fast neu, billig zu verkauft
1095 V. Bo in !» «*•.

Neumarkt^L^
Schön möbl.

zu vermieten.
Salzgasse 4-



Nr . 7. Limburg, Samstag , den 10 . Januar 1K14. 4 ^. Jahrgang.
(T

Bezugspreis:
Dierieljührlich 1,50 Mk., durch die Post zugestellt

1,92 Mk., bei der Post abgehol! 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Jllusir. Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".
2. „Nastauijcher Landwirt".
3. Sommer- und Wintersahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

(F

Mir illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Derantworllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieder, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dareinsdruckerei, G. m. b. S.

Anzeigenpreis:
Die stebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

15Psg, Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tag« bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Lsiezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

§ Wocherrrundschau.

V

r

Am Donnerstag ist der preußische Landtag zu-
sammengetreten. Das Abgeordnetenhaus hat durch
die Sommcrwahlen ein etwas verändertes Aus-
Sen erfahren : die Rechte ist um 18 Mandate ge-
lifmÄa 11' öych bleiben im großen und ganzen

^Nehrhcitsverhaltnisse der Parteien dieselben.
ftoff  der beiden Häuser ist recht

umfangreich; sie sollen außer dem Etat auch ein
S>ohnungsgesetz und eine Novelle zum Kommnnal-
avgabengcsetz, ein Parzellierungsgesetz, ein Fidei-
romimßgesetz und eine Novelle zum Landcsverwal-
»unĝ gesetz durchberaten. Dann harrt auch die
wintommensteuerreform der Erledigung und im
Hintergründe schlummert allzeit die Wahlrechts-
srage; viele Mittelstandsfragen und Beamten-

Ivĉ den den Landtag weiter beschäftigen und
nm,1r’ir ; 2mt zu nutzlosen Auseinandersctzun-
ßhwärnmn besonders die Sozialdemokraten

„̂ "^." ^ nfragc wird gegenwärtig wieder
all JnX :rSrtc-rt - Die Diskussion darüber ist vor
ttipl  <3vS 1erIlpbmR dem bekannten Zentrumspoli-
<>, {Z®*' B achem gegebene Anregung in
ptn d?^ lni Reichstag, ein N o t a n t r a q
d ' L ^ ?cht wer^ 'n mochte, daß „als verbotene Or-

gilt die im Rahmen der regel-
Dä sich haltende priesterliche
wämE ^ ' -> Vorschlag geht von der Er-
wen °us . daß es gegenwärtig kaum zu errei-
onmi «r ^ , ber  Bundesrat mit einem Male das
durw Ausnahmegesetz aufhebt, daß andrerseits

v Gewährung der obigen Forderung
, , . . E schlimmste Härte des Jesuitengesetzes

entfernt wurde und vor allem eine Beruhigung
sttt , den kathol. Volksteil geschütten würde, der na
wrlich auch daun seine Rechtsansprüche und seine
Forderung auf gänzliche Aufhebung des Jesuitcn-
gesetzes unverändert aufrecht erhalten würde.
Bachems Vorschlag ist in ber  Zentrumspresse auf
Ä f \ f ,berl> ru? gestoßen. Tic katholischen
Wabler haben fedensalls zu ihren Vertretern irr
Parlament das volle Vertrauen , daß sie alle Mst e
daransetzen, um das A.lsnahmegesetz gegen die

schaffen" möglich restlos aus der Welt zu
Die auswärtige Lage hat in jüngster steil wie¬

der eine gewisse Verschärf  u n g Erfahren D e
au? deF 'brwlcklungsmöglichkeit liegt ,!ach wie 7or
Jn ?elf ? aa/maw btsc albanische  und die
ten noch immik machen den europäischen Diploma-
als ob Kopfzerbrechen und es scheint,
auf friedlichem' N" fragen letzten E.idL doch nicht
Griechen 5°l°st werden könnten. Die
räumen ,mf Cnr bo§. wdliche Albanien noch nicht
fefet” sÄ ”“ 6»!8? 1 weniger Verzicht auf die be°
lltt L Ä " VnfcIn  leisten . Jni Interesse des

bund? > Friedens haben die Mächte des Drei-
Griechenllnld -- " irischen Vorschlag angenommen,

, and für die Räumung Albaniens eine ver-
2llbanilln̂ I/ll AU gewähren. Nun tritt jedoch für
^kürzlich zî p Ueue Schwierigkeit auf, denn der
-ciüzet Pascha sm: ^lretene türkische Kriegsminister
werben „nd b ^ sich um den albanischen Thron be-
soweit sie , b^ " von den Vornehmen des Landes,
den sei« ^ "stwnedanisch sind, aufgefordert wor-
von Wieß dies zu, dann gerät der Prinz
reich-llngarn und^ &mr.feine Schutzstaaten Oester-Loge und die in eine eigentüinliche
Paschas würde t>oraumm^ °" ^ ndidaliir Jzzet
zwischen den christlicheni l retn  Bürgerkrieg
niern sein. Nach den - Wn ^ selinanischen Alba-

t°r« ° vette,r ) klunZ ?n7nnd Sk 'st >!"

^^ 7 ° «- der Französenzeitj

die von den Iran -m" auffordern zu lassen
Kontributionen ", f0 , erbreBtcn Lieferungen und
„bot die Stadt einen frijf b”*. biI fer  Kundgebung
wa^ n müssen und Ä Aufwand
brennung der Vorstadt btrie ibÄ^ e Nieder-
Wohnungen, viele von allem entblöß Burger ohne
noch Familien , denen sich für die Fuku»ä darunter
b.e sie Aussicht öffnet, wenn bei VermEnd ^ ^ °n-
Gefuhl des Wohlthuns nicht aufwacht. Das öa§
bie w r eben' bte  allgemeine Moral und vorzüalim
^Religion machen Mildthätigkeit gegen
SS M « Untere »erkennten MiSfL
Unterstüi-i.» verschiedenen Rücksichten die thätigste
muß jedem N̂l, Rückblick auf die Brandstatte
auf einige U^ wgenden ein Beweggrund sein, sich
unglückliches w die Jammerlage seiner
Gefühl jene" arme , hmemzudenken, sich ein
auf einmal in Familien vorzustellen, die sich

sehen und denen gst̂ uckendste Dürftigkeit 'wsetzt
auch für die st„fuu ^ "el benommen sind, sich
halt zu verschasstm̂anft den kümmerlichsten Unter-
enngermaßen von [klL 'l' t gefühllos rst und mir
übrigen kann must bw. « umwogen etwas ent-
wenstbliches Gefübl lallen oder auf
selbst verdien! Verzicht leisten. Auch die Stadt

mii en t/beS“ 1™, * Se
»« l .untere SeinL »S . Unter-
vergütet werden" ^ wendeten Früchten müssen
^ >°der die Pfjill,̂ ' st wtzt der Zeitpu kt,
N °ffenen PötrimÄ " / ^ cs wahren und rechts
Denn derjenige ist ^ bb bzmiben Gelegenheit hat.

U cm  Wahrer Deutscher Patriot.

denn es würde dort nur als Mandatar der beiden
Dreiverbandsmächte handeln. Wenii Griechenland
Chios und Mytilene von den Mächten zugcsprochen
erhält , wird auf die Dauer ein Krieg zwischen der
Türkei und den Hellenen kaum vermeidbar werden.
Die Gefahr hierfür besteht umsomehr, als vor
einigen Tagen der äußerst energische und kriegs¬
lustige Oberst guter  B e i zuni türkischen
Kriegsminister ernannt worden ist. Seine Er¬
nennung bürgt dafür , daß die militärische Aus¬
bildung des osmanischen Heeres tatkräftig geför¬
dert wird, aber auch der kriegerische Geist der
Truppen nicht ausstirbt . Erfreulicherweise darf
mittlerweile die Frage der deutschen Milt-
t ä r m i s s i o n in Konstantinopel, die Russeri und
Franzosen so manche unangenehme Stunde bereitet
hat, als erledigt angesehen werden, denn es sind
nicht nur die Vorstellungen, die gegen das Wirken
der deutschen Offiziere im türkischen Heere erhoben
wurden, vergeblich geblieben, sondern es ^hat sich
offenbar auch Rußland überzeugt, daß seine Ver¬
mutungen über eine weittragende politische Bedeu¬
tung der Entsendung des Generals Liman v. San¬
ders hinfällig war , und daß Deutschland nichts an¬
deres beabsichtigt, als der Türkei auf deren Be¬
gehren, tüchtige militärische Erzieher zu überlassen.
Als Pflaster auf die diplomatisck-e Niederlage bat
der Sultan den Russen die Stellung von 8 russischen
Offizieren für die Gendarmerie in Kleinasien be¬
willigt.

In Bulgarien hat das Ministerium Nados-
Iatoote  unter eigentümlichen Verhältnissen ŝeine
Demission cingereicht, die vom König Ferdinand
angenommen wurde, der dann aber dasselbe Mi¬
nisterium wieder berief. Denn König Ferdinand
ist mit fetrtert Ratgebern zufrieden und in der So-
branje hatte das Kabinett bei den bisberigen Ab-
stiininiingen die Mehrheit für sich gebabt. Beinahe
scheint es, ^ alS ob die bürgerlichen Parteien sich
gegen die Sozialdemokraten sammeln wollten, die
bei der Eröffnung des Parlaments glaubten , durch
antimonarchischeKundgebungen gegen den unglück¬
lichen Krieg protestieren zu müssen. Die Folge da¬
von war aber nur , daß die bürgerlichen Abgeord¬
neten dem König »mso Würmer ihre Ergebenheit
bezeugten.

In Mexiko wird erbittert weiter gekämpft. Nach
den letzten Meldungen sollen die Truppen Huertas
im Vorteil sein und die Stadt Pgnnco zurücker¬
obert haben. Die Meldiingen ans Mexiko müssen
jedenfalls alle mit großer Vorsicht ausgenommen
werden, da bei einem Zusammenzählen der Toten
und Verwundeten , die von der einen Partei über
die andere gemeldet werden, mehr Tote und Ver¬
wundete herauskommen, als Wohl überhaupt Sol¬
daten vorhanden sind. Tatsache scheint allerdings
zu sein, daß in jüngster Zeit schärfer gefochten wird.

Dentschland.
* Die „eisernen 54". Der konservative Verein

Brandenburg a. H. hat in seiner letzten General¬
versammlung beschlossen, an die deutsch-konservative
Fraktion und die Fraktion der deutschen Reichspar¬
tei ein Schreiben zu richten, in dem er den „eisernen
54" des Reichstags „nach den unerhörten parla¬
mentarischen Vorgängen vom 3. und 4. Dezember
vor. Jahres seinen aufrichtigen Dank sagt dafür,
daß sie das von der Linken gegen den Reichskanz¬
ler beantragte verfassungswidrige Mißtrauens¬
votum ablehnten". Am Schluß des Schreibens
heißt es : „Einem Parlament , dessen Majorität in
den Dezemberdebatten sich geradezu als zuchtlos
erwies, sollten die Rechte nicht erweitert , sondern
beschränkt werden, wenn Monarchie und Vaterland
nicht Schaden nehmen sollen." — Der konservative
Verein Brandenburg a. d. H. täte besser, sich ein¬
mal ganz genau  die bewußte Resolution des
Reichstages vom 4. Dezember anzusehen. Diese so
milde gefaßte Resolution gibt doch wahrlich zu
einem solchen Krastspruch keinen Anlaß, der sogar
an den Rechten des Reichstags sich vergreifen
möchte.

Der Vorstand des Deutschen Landwirtschafts-
rats hat an die Staatssekretäre des Reichsschatzamts
und des Reichsamts des Innern sowie an die

Finanz -, Landwirtschafts- und Handelsminister in
Preußen eine Eingabe gerichtet, in der um Maß¬
nahme gegen üie betrügerische zollfreie Einfuhr von
mehlhaltiger Kleie — namentlich aus Rußland —
gebeten wird.

Frankreich.
Eine Probemodilisiernug gegen die deutsche

Grenze.
* Paris , 7. Jan . Gestern nachmittag wurden

auf Anordnung des Kriegsministers , welcher die
Leistungsfähigkeit der Ostbahn prüfen wollte,
12 000 Militärurlauber von Paris in zwölf Son¬
derzügen in ihre Garnisonen an der Ostgrenze be¬
fördert. Mehrere Blätter bemerken, daß dieses
Experiment nichts beweise, da ja bei einer Mobili¬
sierung auch Pferde , Kriegsmaterial nsw. zu be¬
fördern gewesen wäreil.

Errgland.
Homcrule Irlands.

Die Morningpost will aus bester Quelle wissen,
daß alle Verhandlungen zwischen dem Premiermini¬
ster A s g u i t h und dem Führer der Konservativen
Sonor  L a w, um zu einer Verständigung in der
H o m e r u I e f r a g e zu gelangen, endgültig g e -
scheitert  seien . Minister Asgnith habe die ein¬
zige Forderung der konservativen Partei , UI st e r
von Homerule auszunehmen, nicht bewilligen kön¬
nen, obwohl er eine Weile ein derartiges Kompro¬
miß im Sinne gehabt hätte. Die irischen Partei¬
führer hätten dem Premierniinister zu verstehen ge¬
geben, daß ein solches Kompromiß zum Bruch mit
den irischen Nationalisten führen werde, ohne deren
Stimmen das Kabinett nicht regieren kann.

Balkanstaatsn.
Saloniki , 8. Ja ». Zahlreiche griechische Frei¬

willige, die sich in Kawalla aufhielten , meldeten
sich als Freiwillige für Epirus . Außer den
Jerolochiten (heilige Bataillone), die ungefähr
30 000 Man » stellen, werden 30 000 Mann aus
Griechenland und allen Ländern, in denen Griechen
leben, nach Epirns geschickt. Allerseits gehen
Waffen und Munition dorthin ab. Man glaubt,
daß sich in den strittigen Gegenden ein überaus
heftiger Kampf entwickeln dürfte. Am 31. Januar,
denl Tage , der für die Räumung des albanischen
Epirus seitens der Griechen festgesetzt war, wird .der
Gouverneur von Epirus , Zografos , demissionieren
und sich an die Spitze der Freiwilligen stellen.

JzifirPasrha
Nachdem es den Anschein hatte , daß die Frage

des Fürstentums Albanien endgültig gelöst sei,
tauchen jetzt wieder Gerüchte auf, die geeignet sind,
Beunruhigung hervorzurufen . Die muselmanische
Bevölkerung weigert sich jetzt plötzlich, einen christ¬
lichen Fürsten anzuerkcnnen und verlangt nach¬
drücklich einen solchen aus türkischem Geblüt . Jzzet
Pascha hat sich zum Führer der Gegenströmung er¬
hoben.

WUh&lm tunt von Albanen.
„ Im Laufe des Monats Januar wird der neue

Fürst von Albanien seinen Einzug daselbst halten.

Karle da fvrjtcnlum Albanien*

China.
24 000 Hinrichtungen.

Tschengtu (Provinz Szetschua»), 8. Jan . Nach
einer Schätzung fanden in der Provinz Szetschua»
im Jahre 1913 24 000 Hinrichtn'ngen, meist von
Räubern , statt . Mese große Zahl wird der nationa¬
len Umwälzung, den hohen Preisen für Opium und
der Ueberbevölkerung zugeschrieben. Die wirklichen
Ziffern übertrefsen wahrscheinlich noch diese
Schätzung._

Lokales.
Limburg, 10. Januar.

- - P o st p e r so n a l i e n. Postussistent Heinz
in Frankfurt hat die Postsekretärprüfung bestaiiden.
Etatsmäßig angestellt wurden : als Postsekretär:
der char. Postsekretär K u I l m a n n in Bad Hom¬
burg : als Postasststent: die PostassistentenG e r m c»
r o t h aus Nastätten in Langenschwalbach, K u ck-
l e n z aus Koblenz in Niederlahnstein . G o d d ä n s

der nach Kräften zum allgemeinen Besten wirkt und
seinem Wohnort in Zeiten der Roth nützlich wird."
An demselben Tage , an dem dieses Schriftstück aus¬
ging, hatte der Kurfürstliche Rat Kremer für den
angegebenen „Endzweck mit der beträchtlichen
Summe von 550 fl. ein freiwilliges Opfer gebracht".
An Nachfolgern hat es ihm nicht gefehlt. Der
Stadthauptmann und Lederhändler Fachinger zeich¬
nete 300 fl., der Stadthauptmann und Lederhänd¬
ler Malinger „mit Verschweigung seines Namens"
93 fl., 'der um Limburg so hochverdiente Stifts-
dechant Corden, gleichfalls „mit Verschweigung
seines Namens " 200 fl., der Domherr Freiherr von
Schütz 187 fl., S . Hochwürden Exzellenz Graf
Kesselstadt 100 fl. „Einige durch das traurige
Schicksal der abgebrannten Vorstädter gerührte
Wohltäter zu Würzburg " sandten einen Beitrag
von 187 fl. ein. Die Bewohner von Hadamar lie-
ferten 7 Baumstämme, und ebenso teilte der Hof-
^ath Langsdorfs zu Weilburg mit, daß S . Hoch-
lurstijchx. Durchlaucht von Weilburg den Limburger
s.^ " " alückten eine Anzahl Stämme Holz bestimmt
,, , . Die Limburger selbst ließen, um Bauholz
stämme füll" ' o' st der Schied eine Anzahl Eich-

d^ bemFrühjohr 1796 scheint sodann der Wie-
nommen worb Vorstadt ernstlich in Angriff ge-

ivorden zu sein. Am 3. Februar wurde
N? R"ie beWossen, eine Vorstelliing an S . Kur¬
fürstliche Durchlaucht zu richten, damit dieser einen
m-'r Cs ^ ost̂ stttlwister mit der Anfertigung eines
Ristes für die aufzusianende Vorstadt beauf¬
trage , und als unabhängig davon der Oberlieute¬
nant und Oberwegeinspector von Kirn in der Zeit

F^ ruar dis zum 1. März einen solchen
Riß gefertigt hatte , übersandte man diesen an den
Landesherrn mit der Bitte , das Weitere zu ver-
chsen. Am 6. März wurde beschlossen, es solle
den sämtlichen Limburger Fuhrleuten mit Einschluß
der Vorstadter augedeutet werden, einstweilen mit

Herbeischaffung des von den Nachbarn bestimmten
Holzes auf Anweisung des Zimmermeisters Jos.
Schmitt anzufangen . Zum 20. April hören wir
sodann, daß viele Einwohner sich zum Bauen rich¬
teten, daß aber der bereits vor 4 Wochen an S.
Kurfürstliche Durchlaucht abgeschickte Bebauungs¬
plan noch nicht zurück sei. Anfang Mai taucht dann
plötzlich ein Commissarius aus in der Person des
Hofrats Simon . Er hatte, wie es scheint, darauf
gedrungen, daß zur Beförderungi des Fuhrwesens
und zur Verschönerung der Straße einige Ge¬
bäude in Wegfall kämen, daß zum Behuf der Scheu¬
nen eine neue Straße angelegt würde und daß an
den aufzubauenden Gebäuden das uiitere Stockwerk
von Stein errichtet werde. Gegen die neuprojek¬
tierte Straße macht man am 5. Mai bei Rate gel¬
tend, sie sei überflüssig, „weil die Straße zur
Seiler -Bahn auf beiden Seiten hinlänglich Platz
zur Erbauung der Scheunen darbicte, auch die Lage
zur Einfahrt bequemer und für dem anströmen¬
den Wasser sicherer sei". Nunmehr wurde auch
die Verteilung der milden Beiträge in Angriff ge¬
nommen und zu diesem Zwecke „eine Specifi-

catton deren ganz armen , mittelmäßigen und wohl¬
habenden Vorstädter gefertigt , um solche dem
Commissario einzuschickeu". Am flinksten scheint
Herr Krauß gewesen zu sein. Er stellte am 23.
Mai vor, „er seye im Banen begriffen und bitte
daher, das ihm zukommende Holz im Schaumbur¬
gischen anzuweisen".

Wenden wir uns nunmehr wieder der Betrach-
tung der kriegerischen Ereignisse zu, so ist zunächst
em Wort über die österreichischen Lazarette und
Magazme am Platze. Bereits am 17. Oktober be¬
stand zu Limburg ein K. K. Feldspital und zwar
wiederum „im Aula". . „Spitals -Comandant " war
der Hanptmann Baron Zois ?) Die ärztliche Be-

lM
*) Er blieb bei seinem Weggang von Limburg,
Juli 1796, H. Bürgermeister Busch verschiedene

Handlung der Kranken, deren Zahl gleich am ersten
Tag mindestens 40 betrug, lag wieder in den
Händen des unermüdlichen Dr . Coels. Neben ihm
wird erwähnt „der K. K. Feldchi)rnrgiis Barth ",
den n. a. auch die Limburger Chirurgen Joh . Ant.
Lahnstein, Joh . Nepom. Roos, Ludw. Stephani und
Joh . Becker unterstützten. Lieferungen „für das
Kö. Kaiserlich Feld Spital " besorgten Jos . Mal-
daner , ferner der Eisenbändler Joh . Burkart,
Spengler Hildebrands Ehefrau , Jos . Müller , Jos.
Petmecky um . und Liebmann Löb, der für
Hemden, Leinen, Decken und Kessel 189 fl. berechnet.
„Erden Geschirr" besorgte Fr . Geibel Wittib , Wein
Phil . Fachinger, Gläser die Rompelsheimers Wit¬
tib und die Wellmers Wittib . Jos . Bohn hat „vor
in das K. Fcldspital 87 Stück Bedladen gemacht"
für 148 fl. Uebrigens wurde auch für das Lazarett
die öffentliche Mildtätigkeit in Anspruch genommen:
Wenigstens schrieb der K. K. Feldchyrurgus Barth
am 2. November „an Herrn Herrn Bürgermeister
Busch, Hochedelgebohrn in loco" : „Jch^bitte im
Nahmen aller K. K. Plesirte Euer Wohlgebohren,
die freigebige Bürgerschaft gefäligst ermahnen zu
wollen, wen bey denselben sich etwaß alte abgängige
Leinwandt vorfinden solle, sie es doch anhero über¬
wachen mögten, indem uns selbes zum Chyrur-
gischen Verband sehr nöthig ist." H. Busch machte
dieses Schreiben der Bürgerschaft bekannt mit dem
Bemerken, er versehe sich, „daß jeder zu diesem wohl-
tätigen Endzweck das Seinige beitrage". Doch trotz
alledem entsprach das „K. K. Limburger Filial-
Spikal " in der Aula noch keinerwegs den Anforde-
rnngen , die das Spital -Kommando billiger Weise
stellen durfte. (Fortsetzung folgt.)

„Geldposten" schuldig. Indessen erklärte sich der
Herr Baron Zois zu Laibach bereit, „alle Haupt¬
mann Zoisischcn Schulden zu bezahlen, ausge¬
nommen diejenige, die im Spiele gemacht worden
sindt".



aus EngerS und Weiß  qus SangerMaufen in
Franksurt, Gl m bei , Georg . Hieronymi,
Schöll , Schröter u. Weygandt in Frank¬
furt : als Telegraphenassistent: die Telegraphen¬
assistenten F r i tzs che und N ö l ke in Frankfurt.
Versetzt wurde Postassistent D o r r h e i m von
Focke nach Frankfurt . Verliehen wurde : der Rang
der Räte 4. Kl. dem Postöirektor Weidemann
in Wetzlar: der Charakter als Rechnungsrat deni
Ober-Postkassen-Buchhälter Conrad  in Frank¬
furt.

— DasPfundpaketgu20Pfennigen
Porto  wird mit dem 1. Januar im ganzen Deut¬
schen Reiche zugclassen. Diese mit der Briefvost
zu befördernden Pakete bedürfen nicht der Angabe,
daß sie Waren ohne Wert enthalten , ebensowenig
der umständlichen Postpaketadresse. Die Neue¬
rung ist also eine unbedingte Besserung, die von
der Geschäftswelt und dein Publikum lebhaft be-
grützt und viel benutzt werden wird.

— Wilde Tiere in der Schule . Mit
der Vorführung wilder Tiere in der Schule be¬
schäftigt sich ein besonderer Erlaß des Unterrichts
Ministers. Wilde Tiere sind bekanntlich in der
Schule sogar in Freiheit vorgeführt ŵorden. Bei
einer derartigen Gelegenheit ist ein Schüler schwer
verletzt worden. Der Minister veranlaßt jetzt die
königlichen Negierungen , geeignete Vorkehruiigen
zu treffen, daß in Schulen unter keinen Umständen
Schaustellungen zugclassen werden, mit denen eine
Gefährdung der Schüler verbunden ist.
g « « ei ap “- 1 . ." n.lM1,1.11." - 1 '"rrr . —

ProviuzietteS.
chp Eschhofen, 7. Jan . Gestern hielt der hie¬

sige Turnverein seine Winterfestlichkeit ab. Ter
geräumige Saalbau Ries war bis auf den letzten
Platz besetzt. Die zur Ausführung gekommenen
Theaterstücke fanden ungeteilten Beifall . Die
Spieler entledigten sich ihrer Allsgabe in verhält¬
nismäßig guter Weise. Reichen Beifall fand auch
der von 32 Turnern aufgeführte Reigen „Großer
Waffentanz".

* Ticz, 8. Jan . Der seit dem 1. Dezeniber v. I.
bei dem Kgl. Wasserbauamt Diez in Stellung be¬
findliche 16jährige Gustav Sandow von Michelbach
wird seit 1. Januar vermißt . Am 31. 12. 13. erhielt
er seinen Lohn, etwa 48 dl  und fuhr nach Hause.
Am 1. Januar fuhr er morgens , ohne den Verdienst
abgeliefert zu haben, angeblich nach Diez zum Was¬
serbauamt. Hier ist er aber nicht eingetroffen und
ist seit dieser Zeit verschwunden. Seine letzte Spur
weist auf Frankfu-rt.

ijch Irmtraut , 7. Jan . Der Gesangverein Har-
inoriie - Jrintraut hielt am 2. Weihnachtsfeiertage
sowie am darauffolgenden 4. Januar seine Thea¬
terabende ab. Es wurden verschiedene Stücke ge¬
spielt. Tie Rollen aller Stücke lagen in sehr guten
Händen. Allen Spielern gebührte der Dank, den
sie von Seiten der Zuhörer erhielten, voll und
ganz. Besonders gebübrt dem Dirigenten Herrn
Lehrer Helling für feine Mühe volle Anerkennung.

|_-J Waldernbach, 8. Jan . Am Feste hl. 3 König
hielt die hiesige Jugendabteilung einen Eltern¬
abend  mit Theatervorführung ab. Es wurde ein
ernstes Stück und ein Lustspiel gegeben. Ailch
wurde ein Vortrag über Jugendpflege ^gehalten.
Die Einnahmen wurden zur Anschaffung von Turn-
nnd Svielgerüten bestimmt. Die Ausstellung von
Naturholzarbeiten für erzieblilche Knabenhandac-
beit. die seiner Zeit Herr Lehrer Franke  und
Herr Schreinermeister K r e m e r bei einem Kursus
in Essen ansertigten , fanden großes Interesse . Die
Teilnehmer waren allgemein erstaunt über die
schöne Leistung des erstmaligen Auftretens der
Juaend.

□ Meudt , 7. Jan . Zum erstenmale seit sem-m
Bestehen ist der hiesige Turnverein mit der Auf.
sührung voil „Theodor Körner" und einem Lust¬
spiel am 2. Weibnachtsfeiertage in der „B erh lle"
vor die Oefsentlickkeit getreten. Die Sp eler ern-
teten für ihre Darbietungen lebhaften Beifall.

Marienberg , 7. Jan . Gewaltige Schnee¬
in assen haben uns die letzten Tage des sterbenden
Jahres 1613 gebracht, Massen, wie man sie seit vie-
len Jahren nicht mehr gesehen hat. Blendendweiß
ist die Decke über das Erdreich gebreitet und da-
rüber gleitet der Skifahrer blitzschnell zu Tal . Er
ist an keine Straße gebunden und gerade diese Un-
gebundenbeit ist die Schönheit des Schneeschuh-
sports . Aber auch der Rodler kommt zu seinem
Recht schnell ist eine Bahn zurechtgemacht und
sausend gleitet das leichte Fahrzeug an uns vor-
über. Marienberg im. Mittelpunkt des Winter-
sportgebietes des Westerwaldes gelegen, bietet Ge
legenheit zur Ausübung jeglichen Wintersports.
Das wellige hügelige Terrain mit kurzer und lan-
ger Abfahrt von verschiedener Steilheit , ist das
Ideal des Beherrschers der langen Hölzer, eine 166"
Meter lange, ungefährliche Rodelbahn, die An¬
fangs durch Tannenbochwald, später über offenes
Gelände führt , lockt zahlreiche Rodler herbei. Der
Januar bringt uns Preisrodeln , Skikurse und
Winterfeste verschiedenerlei Art , sodaß für ein rei¬
ches Programm gesorgt ist. .Der Wintersportver-
ein Marienberg gibt allwöchentlich regelmäßige
Wetterberichte aus , sodaß̂ dem Sportfreunde es
möolich ist, sich über die Schneeverhältnisse, Be-
schoffenbeit der Ski- und Rodelbahn, vorher zu
orientieren,

* Niedrrlnhnstein, 7. Jan . In das hiesige
Standesregister für 1613 wurden eingetragen 125
Geburten , 33 Ebeschließungen und 68 Sterbefälle,
gegen 118 Geburten , 34 Eheschließungen und 88
Sterbefälle in 1612.

* Oberlahnstein , 7. Jan . Im abgelaufenen Ka-
lenderjahr wurden in unserer Stadtgemeinde 236
Geburten (1612: 266), 74 Eheschließungen (1612:
64) und 107 Sterbefälle (1612: 123) beurkundet.
Im Jahre 1610 beliefen sich die Zahlen auf 266
Geburten , 60 Eheschließungen und 146 Sterbefälle.
Die Zahl der Geburten ist gegen das Jahr 1612
trotz Rückgang der Bevölkerung um 30 gestiegen,
die der Sterbefälle ging jedoch um 16 zurück: die
Heiraten stiegen um 20.

□ Geisenheim, 7. Jan . An der Königlichen
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau hier
finden im Jahre 1614 folgende Unterrichts-
k u r s e statt : 1. Oeffentlicher Reblauskursus in der
Zeir vom 12. bis 14. Februar : 2 .Analysenkursus
in der Zeit vom 10, bis 21. Februar : 3. Hefekursus
in der Zeit vom 23. Februar bis 7. März : 4. Obst-
baukursus in der Zeit vom 16. bis 28. Februar : 5.
Bamuwärterkursus in der Zeit, vom 2, bis 14.
März : 6. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 4.
bis 6. Juni ; 7. Obstbau-Nachkursus in der Zeit
von, 13 bis 18. Juli ; 8. Baumwärter -Nachkursus
in der Zeit vom 20. bis 25. Juli : 8. Obstverwer-
tungskursus für Männer in der Zeit vom 28. Juli
bis 7. August: 10. Obstverwertungskursus für
Frauen in der Zeit vom 10. bis 15. August.

* Wiesbaden, 7. Jan . Einem Millionen -Erb-
schaftsschwindel ist der Schreiner Schütz zum Opfer
gefallen. Der Mann erhielt von der Londoner

FirmaI . H. U Harten(vor der schon vdr einiget
Zeit gewarnt wurde), als „Korrespondentin" eines
Rechtsanwalts in Berea (Ohio) die Mitteilung , daß
sie in ihm den Erben eines dort verstorbenen Schütz
ermittelt habe. Die Erbschaft betrage 268 000 Dol¬
lars : aber vor Auszahlung müsse er 80 <M und die
Papiere seiner Eltern einsenden. Der „glückliche"
Erbe borgte sich das Geld und schickte es ab. Die
Firma teilte dann noch mit, daß sie 100 dl  und 1,5
Prozent der Erbschaft für ihre Bemühungen zurück¬
halten werde. Eine Anfrage des Sch. nach dem
Namen des Rechtsanwalts blieb unbeanwortet.
Inzwischen überbrachte ein Verwandter dem Schütz
einen Zeitungsausschnitt , in dem vor genannter
Firma als einem Heirats - und Erbschaftsinstitut
gewarnt wurde. Trotzdem ist Schütz dieser Tage
nach London abgereist, um an Ort und Stelle die
Sache zu verfolgen.

) !( Vom Fcldberg, 8. Jan . Infolge langwieri¬
ger Verhandlungen mit den beteiligten Gemeinden
konnte die B o b s l e i g b a h n an dem Nordhauge
des Feldbergs bisher nur zu einem kleinen Teil
ausgebaut werden, die über den Sandplacken bis
Stockborn führende Bahn kann deshalb erst im
nächsten Winter in ihrer ganzen Ausdehnung in
Benutzung genommen werden. Von der staatlichen
Forstbehörde wurde der Bahnleitung eine größere
Strecke fiskalischen Geländes zur Verfügung ge¬
stellt. Die gesamten Baukosten der 3600 Meter lan¬
gen Strecke sind auf rund 6000 dl  veranschlagt.

d* Croubcrg 8. Jan . Am letzten Sonntag , dem
ersten im Staatsbetriebe , beförderte die Cronberger
Bahn mit 220 ankommenden und 260 abgehenden
Wagen rund 22 000 Rodler und Schneeschuhläufer.
Tie Bahn hat damit abermals einen Rekord geicküa-
gen. Wie mitgeteilt wird , übersteigt der sonntäg¬
liche Winterverkehr, gutes Wetter und gute Sclmee-
verhältnisse vorausgesetzt, den Sommersonntagsver-
kehr bereits beträchtlich.

O Schloßborn, 7. Jan. Tie monatelangen
Streitigkeiten um die Verpachtung des gemein¬
schaftlichen Jagdbezirks  zwischen dem Fiskus
und der hiesigen Bürgerschaft sind zu Gunsten der
letzteren entschieden worden. Der fiskalische Wald¬
distrikt Maisel, der durch die Bildung eines Eigen¬
jagdbezirks von dem gemeinnützigen Jagdbezirk
Scbloßborn abgetrennt 'wurde, fiel an den Bezirk
Glashütten.

* Usingen t. T., 7. Jan . Die hitzsige Ortskran¬
kenkasse hat vom Oberverficherungsamt auf Grund
des § 870 der Reichsversicherungsordnnng die Er¬
mächtigung erhalten , vom 1. Jan . 1614 ab ihren
Mitgliedern anstatt der Krankenpflege oder sonst
erforderlichen ärztlichen Behandlung , soweit sie diese
nickt in Natur zu leisten vermag, eine bare  Lei¬
stung in Höhe von zwei Dritteln des Durchschnitts-
betrages des gesetzlichen Krankengeldes, zu ge¬
währen. Die Mitglieder haben also im Erkran¬
kungsfalle Arzt und Arznei selbst zu bezahlen, wo¬
für ihnen die Kasse 96 Pfg . für jeden Tag des
Krankengeldbezngs gewährt.

* Höchst, 7. Jan . Am Samstagnachmittag fiel
der Uhrmacher Nippa einem Schwindler zürn
Opfer . Es erschien bei ihm ein junger Mann , der
einen Brief eines Radfahrervereins in Med vor¬
zeigte, in welchem verlangt wurde, der Uhrmacher
möge dem Vescein mehrere Gegenstände für eine
Tombola zuschicken. Der Uhrmacher gab den«Jim-
gen Menschen für zirka 1200 dt  Wertgegenstände,
darunter Ringe , goldene Uhren nsw. Als der
Mann fort war , kamen dem Uhrmacher Bedenken.
Er schickte einen Mann nach Nied, der Erkundiaim-
gen einzog. Dabei erfuhr er, daß der Verein gar
nichts von der Sache wußte. Die Polizei stellte so¬
fort Ermittelungen an und stellte dabei fest, daß der
Schwindler mit einem Schmied Karl Ludwig iden¬
tisch ist. Die Polizeiämter in der Umgegend wur-
den sofort benachrichtigt. Gestern früh traf dann
die Mitteiluna ein. daß der Schwindler in Wehr-
heim i. T . festgenominen worden sei. Er hatte sich
dort einlogiert und fiel auf , weil er die Gegenstände
an den Mann bringen wollte.

* Frankfurt , 7. Jan . Mit der Ausführung
eines Denkmals für den Erfinder des Fernspre¬
chers, Philipp Reis,  wurde vor mehreren Jahren
Professor Hausmann (Franksurt ) betraut . Wie
der Künstler nunmehr mitteilt , ist das Werk soweit
vollendet, daß es bald cmfruMllt werden kann.

* Hanau , 7. Jan . Die^ Uolizei verhaftete den
Kaufmann Paul Rummler aus Chemnitz, der hier
in einer Bnckhandlimg als Buchbandlunäsgehilfe
beschäftigt war , wegen umfangreichen Bücherdieb-
stabls. Er hat für 7000 bis 8000 dl  Bücher zniam-
menaestoblen. — In ein Klassenzimmer der 5. Bc-
zirksschule wurde heute vormittag von unbekannter
Seit ? von der Straße aus ein scharfer Schuß ab¬
gegeben

Gerichtliches.
4«Hadamar, 8. Jan. Das hiesige Schöffen¬

gericht  verhandelte gestern: 1. Gegen den Albert
W. und 10 Genossen von Dorchheim, welche wegen
Mißhandlung und gemeinschaftlicher Körperver¬
letzung mittels gefährlicher Werkzeuge angeklagt
waren . Die sehr umfangreiche Beweisaufnahme
ergab folgenden Sachverhalt . Am 28. Dezember
1912 spät abends waren junge Leute von Ellar in
der Wirtjchaft Stakst von Dorchheim. Der Maurer
Georg R., der aus dem Wirtslokal in die Bedürf¬
nisanstalt gehen wollte, wurde hierbei voit dem
Albert und Johann W. mißhandelt . Bald darauf
verließen die Ellarer das Lokal, um nach Hause zu
gehen. Auf dem Weg zwischen Dorchheim und
Ellar gab es wieder Streitigkeiten . Die Dorch-
heimer Burschen waren den Ellarern gefolgt und
übers Feld gelaufen, um sie abzufangen. Der miß¬
handelte Georg R. von Ellar wollte für Frieden
reden, wurde aber hierbei zusammengeschlagen, so-
daß er über 24 Stunden bewußtlos blieb und meh¬
rere Verletzungen und Beulen am Kopf und im Ge¬
sicht erhielt . Auch war er nach dem ärztlichen Gut-
achten über 1 Monat erwerbsunfähig und hat nach
seiner Angabe heute noch nicht die völlige Sehkraft
am linken Augen wieder. Die Beweisaufnahme er-
gab nur die Schuld von 4 Angeklagten. Das Urteil
lautete gegen Adam St ., Johann St . und R. von
Dorchheim auf je 6 Wochen Gefängnis . Gegen
H., der gewissermaßen als Führer erschien, wurde
eine Strafe von 7 Wochen Gefängnis verhängt.
Wegen Mißhandlung in der Wirtschaft Stahl er¬
hielten die beiden W. je 15 dt  Geldstrafe ober 3
Tage Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden
wegen Mangels an Beweis freigesprochen. — 2.
Wegen Bedrohung und Schießens ist der Taglöhner
Ludwig M. von Langendernbach angeklagt. Er hat
am 28. Oktober 1613 abends vor seinem Hause den
Arbeiter Wilh. H. von da mit einem Revolver be¬
droht und nachher auch geschossen. Da der Ange¬
klagte öfters von jungen Burschen gehänselt wurde,
fällt das Urteil milde aus . Wegen Bedrohung lau¬
tet es auf 3 dt  Geldstrafe oder 1 Tag Gefängnis
und wegen Schießens auf 1 dl  oder 1 Tag Hast. —
3. Ztveimal angeklagt sind die Taglöhner Peter W.
und Peter . K. von Elz. Sie haben ym 20, Novem¬

ber und am 1V. Dez. vor. Jahres auS bem Elzer
Gemeindewald jedesmal je 1 Traglast Besenreiser
entwendet. Das Urteil lautet gegen jeden der An¬
geklagten in jedem Fall auf den Machen Betrag
des entwendeten Holzes also je 3 dl Geldstrafe oder
1 Tag Hast.

Wegen militärischen AustuhrS verurteilt.
* Kiel, 6. Jan . Vor dem Marinekriegsgericht

hatten sich heute wegen militärischen Aufruhrs die
Matrosenartilleristen Köbke, Weber. Langenbeck u.
Lcckefeld zu verantworten . Sie hatten am Fort
Stosch im Kieler Hafen mit noch anderen Kame¬
raden, die noch nicht ermittelt werden konnten, dem
Vizefeuerwerker, der Offizicrstagsdienst tat , den
Gehorsam verweigert und Skandal gemacht. Köbke
wurde zu 3 Jahren 4 Monaten , Weber zu 2 Jahren
9 Monaten und die beiden anderen zu je 2 Jahren
8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kirchliches.
kw . Aus dem Vatikan.

Der „O s s e r v a t o r e Romano"  veröffent¬
licht die Ernennung des Kardinals F e rr a t a zum
Sekretär des Heiligen Offiziums an Stelle des
kürzlich verstorbenen Kardinals Rampolla . — Die
C. S . Offirii steht an erster Stelle unter den
römischen Kongregationen . Sic überwacht die
Glaubens - und Sittenlehre , entscheidet über »Häresie
und verwaltet seit der Neuordnung der, römischen
Kongregationen im Jabre 1606 auch dos Ablaß-
Wesen, erkennt über Ehehindernisse der Konfessions¬
und Religionsverschiedenheit und in Fragen , welche
die Glaubenslehre über die Ehe und andere Sakra¬
mente betreffen. An der Spitze der Kongregation
steht der Papst selbst; die Leitung untersteht einem
Kardinal als Sekretär.

Vermischtes.
P .I . „Ketzer und Kiisclehrlinge."

Wen sollte dieses Thema nicht zum Schreiben
anregen ? Wer aber dazu eine so lebhafte Phanta¬
sie hat, wie der Redakteur des roten Hamburger
Echos vom 10. Dezember, oder der Fr a n kf u r t e r
V o l ks st i in m e vom 30. Dezember, der unter
der Ueberschrift „Gut katholischer Kuh¬
käse"  die Sache bespricht, der macht daraus fol-
genöes Bild : Er versetzt den Pfarrer von Bel»
faux  stKanton Freiburg -Schweiz) auf die Kanzel
und läßt ihn am Allerheiligentag  eine
Predigt über den Boykott gegen die Protestanten
halten, woraus dann die Volksstimme Nr . 304, nach,
stehende Glanzstelle wiedergibt : „Verkauft nie euer
Land an Protestanten , auch wenn sie euch mehr
bieten als Katholiken! Laßt diese Hugenotten un¬
ter keinen Umständen in unsere Kirchgemeinde ein
dringen ! Wacht.darüber , daß man in eueren Käse¬
reien keine protestantischen Käselehrlinge annehme,
lehrt euren katholischen Kindern dieses Hanüwerk,
dann können sich jene Ketzer nicht bei uns einschlei¬
chen!" Schade, daß es zufällig einen katholischen
Pfarrer von Belfaux gibt, der solche ihm in den
Mund gelegten Predigten als eine Verleum¬
dung  betrachtet. Denn ihm ist es nie in den Sinn
gekommen, so etwas zu sagen. Wohl hat er am
dritten Sonntag im September seine Pfarrkinder
ermahnt , doch recht treu zum Vaterlande und zu
ibrer Scholle zu halten, und auch ihre Kinder in
oen Landwirtschafts- und Gewerbeschulen von
Freiburg äiisbilöcn zu lassen. Von P rote st a n- '
t e n i st gar keine Rede gewesen.  Man
siebt, den Genossen kommt es auf eine Handvoll
Lügen garnicht an!

* Der Erfolg von „D r e i z e h n l i n d e n".
Zur Jahrhundertfeier Friedrich Wilhelm Webers,
der am Weihnachtstage 1813 geboren wurde^ macht
P . Overmans 8 . J . im Dezemberheft der „S t i m-
m e n a u s M a r i a - L a a ch" eine Feststellung,
die viele überraschen wird. Seit 1878, dem Erschei¬
nungsjahr von Dreizehnlinden , ist keine deutsche
Dichtung erschienen, die einen ähnlichen Erfolg er-
rungen hätte. Und doch glänzen in der Literatur-
geschichte dieser Zeit so viel genannte und selbst be-
rühmte Namen wie Gottfried Keller, Konrad Fer-
dinand Meyer, Paul Seyse, Theodor Fontane,
Marie von Ebner -Esckenbach, Liliencron, Suder¬
mann, Hauptmann usw. Sie alle sind hinter den
150 Auflagen, die heute Dreizehnlinden zählt, weit
zurückgeblieben. Dabei haben wir von Dreizehn¬
linden außerdem eine illustrierte Prachtausgabe u.
eine beim 66. Tausend angelangte Volksausgabe!
Obwohl die wechselnde literarische Mode unterdessen
ganz andere Wege eingeschlagen hat, ist d. Begeiste-
runci für Dreizehnlinden geblieben und sogar ge¬
wachsen. Bis 1600 waren an die 100 000 Exem¬
plare verbreitet , von da bis heute folgten weitere
150 0001 P . Overmans geht nun zum erstenmal
den Ursachen dieses beispiellosen Erfolges genau
nach, indem er die ganze Geschickte der Kritik von
Dreizehnlinden aufrollt . Daraus ergibt sich nnt
voller Klarheit , daß nicht eine ausschließlichkatho-
lische Tendenz oder einseitige Verhimmelung von
seiten der katholischen Presse das Glück des Buches
gemacht bat. Znaleich aber ist die Art , wie Drei-
zehnlinden sich durchgesctzt hat, in mehr als einer
Beziehung lebrreick für die Beurteilung der lite-
rarischen Zustände von heute. Jedem Leser des
sorgfältig abgewogenen Artikels werden sich die
Parallelen aufdrängen.

* Viereckige Münzen.  Die h o l l ä n -
d i sche n neuen viereckigen Zehncentstücke aus
Nickel sind von der Regierung ausgegeben wordea
und finden in Holland keine sonderlich günstige
Beurteilung . Die Neuerung mißfällt allgemein,
und man glaubt , daß die bolländlsche Regierung
diese Sorte von Nickelmünzen wieder einziehen
wird.

* Ein schreiendes  Ei . Eine merkwürdige
Beobachtung hat, wie „Knowledge" meldet, Dr.
Voeltzkow auf Madagaskar an Krokodileiern ge¬
macht. Er hörte nämlich, wie die jungen , noch :m
Ei steckenden Krokodile Schreie ausstoßen, die so-
gar auch noch hörbar sind, wenn die Eier unter
Sand vergraben sind. Man vernimmt solche Töiie
jedesmal, wenn man dicht bei den Eiern vorbei¬
geht oder sie in die Hand nimmt und umdreht ; je¬
der Stoß verursacht einen Schrei, der nach Ansicht
des Gelehrten jedoch mit geschlossenem Munde aus-
gestoßen wird. Zweifellos verursacht das Naben
der Krokodilimitter, welche täglich ihre Eier kon-
trolliert , die gleichen Töne , durch welche sie beur-
teilen kann, wie weit ihre Nachkommenschaft vorge-
schritten ist. Die Jungen schreien erst .kurze Zeit
vor dem Auskriechen, die Mutter erleichtert den
Jungen dann das Auskriechen, indem sie den Sand
wegscharrt und die Eier bloblegt. Auch *jT.  SB. A.
Lamborn hat neuerdings ähnliche .Beobachtungen
an dem Nilkrokodil gemacht. Als er auf einem
Fußwege dahinschritt, hörte er ein Geräusch, grub
nach und fand in einer Tiefe von 45 Zentimetern
13 Eier, von denen sich zwölf in gutemZustande be¬

fanden. Eine halbe Stunde später entschlüpften
die kleinen Krokodile diesen Eiern.

* Sttidnebcntä aus aller Welt.
Der in Bonn  verstorbene Stadtverordnete,

Landesvsychiater der Rheinprovinz und Geh. Sa¬
nitätsrat Dr. Bernhard Oebeke, hat die Stadt Bonn
zur Alleinerbin seines iy 2 Millionen Mark be-
tragenden Vermögens eingesetzt. Tie Stadt Bonn
soll dafür ein Hospital für kranke Kinder errickten.
— In M oy ? in Schlesien geriet das Jagdgespann
des Majors v. Troilo in dos nach ber Schneeschmelze
stark angeschwoUene Rothwasier, ein Nebenflüßchen
der Neiße. Tabei siad der Kutscher und die
Pferde ertrunken. — Eine schwere Explosion ereig¬
nete sich ch der Lacksobrik Vernisol bei V e v e y ,
die vollständig vom Feuer zerstört wurde. Das
Personal konnte sich retten. — Zu B e l g r a d wur-
den in seinem Haui'e im Zenkrum der Stadt der
60jährige Möbelsabrikant Pobradovic und seine
90jährige Mutter ermordet und beraubt aufgefun-
den. — In einem Kanal in der Nähe von Abbe-
v i l l e fischte man einen Sack auf, der den Leichnam
eines achtjährigen Mädchens namens Maria Ha-
lnrtre enthielt . Tie Obduktion ergab, daß das .
Mädchen zu unzüchtigen Zwecken benutzt worden
war . — Im Benzin- und Petroleumdepot der

Firma Potthoff zu Oberhausen  brach ein ge¬
waltiges Feuer aus , das großen Schoden angerich¬
tet hat. Mehrere Feuerwehrleute wurden schwer
verletzt. — Ein Kirckrenräuber, der seit längere!
Zeit zahlreiche Einbrüche in niederrheinischen Kir¬
chen verübte, wurde in Fischeln (Reg .-Bez. Düs¬
seldorf) verhaftet. In der Kirche, die wiederholt
beraubt worden war . war am Ovferstock ein elek¬
trisches Läutewerk angebracht. Freitag nachmittag
trat dieses Läutewerk in Tätigkeit . Als der Küster
herbeieilte, schoß der Einbrecher ans ihn und ver¬
letzte den alten Mann schwer. Herbeieilenden Per¬
sonen gelang es. den Dieb festzunehmen. — Der
Regierungspräsident in A u r i ch hat auf die Er¬
mittelung der Mörder des Pastors Loets in Reeps-
bolt 2000 dl  Belohnung ausgesetzt. Bon den
Tätern hat man noch keine Spur . — Der 21 jährige
stellenlose Schauerte , der in der Neujabrsnackt in
Wiedenbrück  in einem erregter Wortwechsel
seine Mutter und seine siebenjährige Schwester er¬
mordete, seinen 20jährigen Bruder verwundete und
dann flüchtete, ist in der Nähe des Rittergutes
Lützen bei Leipzig tot aufgefunden worden. — In
Niederrentgen  in Lothringen wurde am 5.
d. M. in einem Pferdestall der Ackerer Peter Kieffer
schwer verletzt aufgefilnden. Der Tod trat bald da-
rauf ein. Man nimmt an, daß er von einem Ein¬
brecher, den er überraschte, niedergeschossen wurde.
In der Nähe des Tatortes fand man eine blutbe¬
fleckte Mistgabel. Ein Polizeihund nahm sofort
die Spur auf, verlor sie aber wieder. — Dienstag <
nachmittag fand in Metz die feierliche Ueberfüb"
rung der Leichen der sieben Opfer der Eisenbahn¬
katastrophe bei Woivp statt, wobei an der Leichen-
varade die ganze Generalität teilnabm . — Der von
England ansgelieferte frühere Stadtsekretär Riefe
von Charlottenburg  und dessen Frau lind
in Hamburg eingetroffen. Riese war im Jahre
1013 noch Unterschlagung von 200 000 dl  privater
Gelder geflüchtet. — In Binz  auf Rügen ersckroß
sich der Generalagent und Amtssekretär Hübner ans
Prenzlau . Das Motiv der Tw ist noch nicht völlig
aufgeklärt. — In den letzten Tagen wurden in der
näheren und weiteren Umgebung von L i ss a im
Posenschen drei Männer , darunter 2 Landwirte , er¬
froren aufgefunden. — Die Berner  Polizei ver¬
haftete den deutschen Buchhalter Johann Tonsin
aus Diisieldorf, der von den deutschen Behörden
wegen Unterschlagung von 170 000 „kkverfolgt wur¬
de. Tonsin , der seit einiger Zeit mit seiner Familie
in Bern lebte, wird nächstens ansgeliefert . — In ,
San Fuan (Puerto Ricot sollte am 6. d. M. im
Stadttheater eine Weihnachtsbescherüngarmer Kin¬
der stattfinden. Als die Türen geöffnet wurden,
entstand ein Gedränge, wobei vier Kinder totege«
treten und achtzehn schwer verletzt wurden . — In
Elis  im Peloponnes richteten starke Erdstöße
großen Schaden an.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem Pub¬
likum. die hinreichend allgeiueines Interesse ha>>en und

sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.)
Limburg , 8. Jan . Die Bemängelung des Kon¬

zertes des Mnsikvereins am 6. Jan . im Ihrem
Blatte ist nur zu richtig. Ein Musikmeister sendet
eine solche Vortragsordnung nickt ein. Vielleicht
gibt der verehrlicke Vorstand des Musikvereins ein¬
mal bekannt, wer seine Musikberater sind und wie
die Konzertvortragsorünungen zustande kommen.
Es liegt dies sehr im Interesse der Mitglieder des
Vereins . Der Vorstand prüfe eventuell auch ein¬
mal, ob es nicht im Interesse der Mehrzahl der
Konzertbesiicher liegt, die Saoltüre während des
ersten Teiles des Konzertes geschlossen zu halten.
Wer zum Konzert absichtlich zu spät kommen will,
was mit wenigen Ausnahmen bei einzelnen Per¬
sonen stets der Fall ist. der mag dann auch die
Folge tragen . Dem Herrn Gasthalter dürste dann
noch aufzugeben sein, während der Musikvorträge
nicht bedienen zu lassen. Civis.

Verantwort !, f. An-ietaen u. Reklamen L. Neumaik.
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riViütlidjc Anzeige ».
Bekanntmachung.

Gemäß Bestimmung im § 22 Ziffer 2 der Deutschen
WeHrordmnig vom 22. November 1888 beginnt die Militär-
Plltcht mit dein 1. Januar des Kalenderjahres , in welchem
die Wehrpflichtigen — d. h. alle männllä >en Personen —
büß 20. Lebensjahr vollenden. Nach Beginn der Mititär-
pshcht haben gemäß 8 25 a. a. O. die Wehrpflichtigen die
Psticht, sich zur Aufnahme in die Rekrutierungs -Stamm-
rolle anzumetden.

Die Meldung hat — nicht mehr wie bisher in der Zeit
«m 11- 1 ■ ^ onuar bis 1. Februar —, sondern, nachdem die
Abänderung der Wehrordnung durch Allerhöchsten Erlaß
voin 8. Bezember 1913 genehinigt worden ist, in der Zeit
bum 4 -vsonuar bis 15. Januar zu erfolgen und zwar bei

^ .̂ ^ khörde desjenigen Ortes , an welchem die Mili-
tarpfigen  ihren dauernden Aufenthalt haben.

Militärpflichtige , welche keinen dauernden Aufenthalt
ö' r - auf der Reise oder Wandersätaft begriffene

Militärpflichtige , haben sich bei der Ortsbehörde ihres
-llohnfiyes d. h. ihres vorübergehenden Aufenthaltes zumelden.

Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem sie
'’to tote vorstehend angeführt — zur Stammrolle anzu¬
metden haben, zeitig abwesend, z. B. auf der Reise begrif-
fene Handlungsgehilfen usw., so haben ihre Eltern , Vor¬
münder, Lehr-, Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung,
ne innerhalb des vorgenannten Zeitraumes zur Stamm¬rolle anzumetden.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburts-
zeugniS vorzulegen, sofern die Anmeldung nickst am Ge¬
burtsorte selbst erfolgt.

Die Militärpflichtigen haben die Anmeldung zur
®,a!ü!",ro^ re  oUiaDrUrf, solange zu wiederholen, bis eine
em gültige l- nttchtidnng über die Dienftverpflichtnna durch
odö erfolgt ist, d. h. bis sie einem Truppen¬
oder Marineteile zur Etnstellung überwiesen oder durch
Empfang eines besonderen Militärpapieres oder Scheines
von der Wiederholung der Anmeldung entbunden sind.

„ -mx-— Wiederholung der Anmeldung zur Stamm-
b^ >'w ersten Militärpflichtjahre erhaltene Losungs-

' ■c' n, Mlisterunasausweis — vorznleaen ; auch sind etwa
^ngetretenen Veränderungen bezüglich Wohnsitz, Gewerbe,
^tand nsw. dabei anzugeben.

r 'V Wiederholung der Anineldnng zur Stamm-
toto mir diejenigen — noch nicht ausgehobenen oder

• ^ to'Otorten — Militärpflichtigen befreit, welche für
i>̂ :^ , .^ to.tomten Zeitraum von den Ersatzbehörden aus-

- wervon entbunden oder über das laufende Jahr
hinaus zuriickgestelltsind,

vT* '^ Pflichtige , welche im Besitze des Berechtigungs»
einjährig -freiwilligen Dienste oder des Be-

5»m Seesteuermann sind und beim
von der Aiisn ^ ^ ^ ' torpflichtige Alter ihre Zurückstellung
düng tu r beantragt haben, sind von der Anmel-

UnteriMk " t̂orungs-Stammrolle entbunden,
di,na "to der Anmeldung sowie verspätete Anmel-
bis zu ÄÄ ^ toäß8 25 Ziffer 11a. a. O, mit Geldstrafe,q n ch H 8 Ziiwr ii  u . u . «j . lim
Zwar nnr nfiu f.,? ber  mit Haft bis zu drei Tagen — und

^.gerichtlich— bestraft.
rolle ver>'mmteten̂ i^ "Peldiing zur Rekrutierungsstamm-
Militärpflichtigen Ir^ todtbezirke Limburg Wohnhafteni'trhnrov »«»» m.. ja • . (" '0 alle tnt PcnFirf» 1 nhorgeborenen noch'ni* , ^ I,0» ntle  t m ^ Qhrc 1894 oder früher
ftejltm m«nÄe n̂ eST,r^ teS P0,ber  8 «®
wunder . Lehr-, Brot - ode? Fabrikberren ^ «ern, Vor-
m>t anfgefordert lgem. 8 57 a a O die' ^ ' ^ rden hier-
Stammrolle bis 15. ds ^ melbima zur
mer Nr . 4 — Polizeibureau — imW «T Vm ^tbause Zim-
reugnifses bezw. des Loi)̂ . ^ :" ? °rlage des Geburts-zengnisses bezw. des Loiiinasscheines_ m?, }L~
tok'ses — wahrend der Dienststiinden ^ »sterungsauS-
I^ L.mburg, den7. Januar 191? ^ bewirken.

~ er  Bürgermeister:

inlf ; ^ an; 1914 ' vormittags
werden in den l° r ^ °UfaNgend,

*e rpeÄn 8e£Än öbittr^ en . "Hasseln,

!fc jsgt ^ r m,t iu,omrae»wis
156 Rm. sfe ?» :

4 Rm. Buchen-Kniivvor
344 Rm. Buchen-Reis7r '
55 Rm. anderes LaubhoL.tû s

Der Anfang wird im Distrikt Är
itfttrburü, den8. Januar 1914. ^ ^ macht werden.

_____ ^ r Magistrat:
^ - -— — - - Lapbel ^Dolzversteigermw.

tSicrfiiritorci Diez.
Wirtschaft vA,' ?/, n } 4A 5.ö,niJar' Vorm 11 Uhr, in der
Untermark m Serbel zu Altendiez, Distr. 5b
^ ' ol » 330  Rw . Echt. u. Kn. (das

" von Nr . 2 bis 202 ist verkauft), 82  Rm.
111

Treppenläufer
Locos — Haargarn

Josef Iteiass,
Inh. : Josef und Fritz Reuss.

— Plüsch

Limburg a . L .,

Obere Grabenstrasse 5.

.Will"
me -Süsmrino-Presse
Leistet viermal soviel als jede
Wringmaschine. — Wird von
eiuerPerson bedient.—Schont
selbst die feinsten Gewebe. —
Entwässert besser, schneller
und gleichmässiger als jede
Wringmaschine — Erfordert

keine Gummi-Ersatzwalzen.
Lieferung zur Probe durch

die Verkaufsstelle:

M.  mm
11i.«enhandluug.

Büro lind iüerlap:
lutere Schiede 8

(am Landgericht).
Vorteilhafteste Bezugsquelle für : 10550

Beleuchtungskörper , Metalidrahtlampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akkumulatoren — Schwachstromartjkel.

Lias ticaie für die Ha inpflege ist:

„Pfeilring“̂ Lanolin-Seife
25 Pfg . pref Stück . 3 Stück 65 Pfg.

. Nachahmungenweise man zurück. —-
6233

üereisiöie cusmlsciia iriie AKüengeseiiscüaii.

Meine praktischen und theoretischenZnschneidc-Kmse
für Schneiderei nnd Wäsche

nach der Weltschnitt -Rapid -Methode
„Werremeyer"

beginnen am 7. Januar 1014.
Das System, so wie ich es lehre, ist zur Meister-

Prüfung zugelassen.
Anmeldungen können alle Tage , Sonntags ausge¬
nommen, erfolgen. Die Kurse werden abgehalten jeden
Vormittag von 9—12 Uhr, Nachmittagskurse ein über

den anderen Tag von 2—5 Uhr.
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau A « Rother,
Amt "

10554
Amtsgerichtsrats -Witwe

Limburg, Schlenkert 14.

Nach
Amerika

von

Anfwerpen
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben-

Dampfera der 1
Red Star Line
Erstklassige Schiffe -

Massige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Abfahrten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
nach Boston.

Auskunft durch
^edS âr Linie Antwerpen

oder dereu Agenten:
Eduard Pachten, Limburg.

Versende portofrei
prima 9160

MW«
Kur Wurst Große Ausnahme¬
preise. Empfehle alle Sorten
Wurst. Hugo Kessler,
Wiesbaden , Hellmundstr . 22.

Deutsche Dogge mit 3
Jungen zu verkaufen. Off.
unter A . 1086 an die Erp

kMedkrüDArslk
Waschmaschinen
Buttermaschinen

Bewährte Fabrikate Billige Preise

F. Müller, Ei!
Inh.: Th. 0. Fischer.

Lehrerheim. WM 01  Win.
Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Sieben,

gebirge.) Bester Erholungsplatz . Ten ganzen Winter
über geöffnet. Centralheizung. Comfortabel etngerid)let-
Vorzügliche Küche. Auch Nicht -Lehrer werde » auf
genommen. Leitung durch Schwestern. Meldung an
die Betriebsleitung des Lehrerheim Rhondorf a Rh. 81

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes MslchesrsatIttel zur Aufzucht von
t„„ Ferkel , Ziegen, Lämmer und Fohlen,

i .;,.v..u.j,&iöüen durch obiges Plakat erkenntlich. Ein Liter
Lactinamilek kostet nur S 3/4 Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich, wende man steh an die Fabrik iu

Kehl a . Bh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter für Limburg: H. Feix, Futtermittel. 6999
Vertreter für Moutabaur: Kar! Müüer, Colonialwaren

d£ 6 RUND£T

Limburg
(LAHN,)

Hochfeine Specialitäf
. RfEDRICHSDORFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Butter -Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts-
iokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kennt!.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 55

Jauchefaffer
aus gut verzinktem Eisenblech,  in allen Größen und

Preislagen stets auf Lager. 9923
Wfh . Reifj , Spenglermeister. Lausen , *ÜX

-  Verlangen Sie Preisliste gratis ! =

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst
Gesucht sofort

in allen Orden arbeitsame Personen zur Ueber-
nahme einer Trikotagen - und

Strumpf Strickerei.
Hoher, dauernder Verdienst Ohne jede Vorkennt¬

nisse leicht erlernbar . Kostenloser Unterricht. Arbeits¬
lieferung nach allen Orten franko, Prospekte und
glänzende Dankschreiben gratis und franko. (121
Mer, Fohl n,

Lehrling
gesucht mit guter Schulbildung . Eintritt zu Ostern

Willi . JLelmard seiiier,
189  Kornmarkt.



V•%w

Zu jedem nur irgend annehmbaren Preis
und ohne Rücksicht auf grossen Verlust, verkaufen jetzt im

üMMeM
sämtliche

Kostüme, Mäntel, Röcke, Blasen
und Kinder -Kleider.

Billiger als je zuvor sämtliche

Herren-Anzüge und -Paletots
Knaben - und Arbeiter -Koniektion

Der Einkauf dürfte nie lohnender gewesen sein, wie gerade jetzt.

3) iez a.d.Juahn.
LWK

S Statt Karten!

Leo Hellbach
Mariechen Hellbach

geb . Aliendorff

Vermählte.

Geisenheim Januar 1914

OeileElüiCUer uoiKsiiinnisn Wissensonattücnep ilÖPlPä!
des Herrn Emil Peters , Berlin

Montag, den 12. Januar 8 '/*  Uhr abends im großen Saale
des Hotels „ Alte Post“

ii M !M NS crüaite Isjpjjpjj 7 7ICH WAR WSS'JPie
Das Nervenleben des Menschen und das Nervensystem als

räger der Lebenskraft . - Die Lebens - und Tageslinie der Nerven-
ra ft — Nervenreize und ihre Wirkung auf Gesunde und Nerven-
■idende oder Nervöse . — Der Geberreiz und seine Folgen,
/'as Nervenleidende oder Nervöse beachten müssen . — Wer ist
ervenkrank ? ' Die verschiedenen Naturelle . Kaltes oder warmes
/asser , Arbeit , Gymnastik und Sport . — Ruhekuren . — Sinnliche
'erfehlurigen als Ursache nervöser Leiden . — Verhütung und
leiiung durch richtige Erziehung — Folgen der Unwissenheit . —
iattenwahl und Eheleben . — Wer darf heiraten ? — Sind Bäder
nd kalte Abreibungen ratsam ? Körperpflege , Luft- und Sönnern
äder . Berufstätigkeit und Berufswahl . — Ruhekuren . — Welches
;t die richtige Ernährung für Nervöse und Nervenleidende ? —
ieistige und seelische Beeinflussung . — Psycho -Analyse . — Wie
ann man sich erfolgreich kräftigen?

Am Schlüsse : Beantwortung von Fragen. Alle , deren
iesundheit gelitten hat , insbesondere alle Nervösen und
.ervenleidenden , werden liier neue und überraschende Er-
iärungen erhalten.

Für die Mitglieder des Naturheilvereins „Kneipp “ ist bei
reiem Zutritt die eine Hälfte des Saales reserviert . 1122

Damen und Herren haben Zutritt.
Eintrittskarten : I . Platz 80 Pfg . und II . Platz 50 Pfg.

Vorverkauf 1- PL 70 Pfg ., II . Pl . 40 Pfg . bei Buchhandlung
Mel ». Aug . lEei -as.

»MINRII.MW"E.V.
ftän&igrr « ctMcnf*!

sucht sofort an allen Orten arbeitsame Personen zur
lern ein Trikotaaen - n.Strumpfstrickerei .Vorkenntutsse
st erforderlich. Anlernling sehr leicht u .kostenlos .Arbeits-

erunq nach allen Orten fr. Prospekt gratis u franko.
Südwesideutsche Strumpf- und frikotagen -industrie

Gebrüder Ferdinand & _Co.L_Saarbruckeî 5^^^ ^

Für Brautleute
Günstige Gelegenheit zum Einkauf sämtlicher Ausstattung ^ - Artikel

zu ausserordentlich biEiigea Preisen«

Schwarze un «l weisseHleiderstieJT- ® _ ELU

^•̂ efffecfcrr\ i
Weisswaren

für

in Wolle, Seide und Halbseide. Leibwäsche
Herren- Tischwäsche

ümüe Bettwäsche
schwarz , iu Cheviot

und Kammgarn. Fertig ® Betten.
Gardinenu.Decken

Kaufhaus Jos . Moos,
Limburg,

Barfiisserstr . 1—3
Telefon Nr . 186.

Fräwip Fßisrwe&r, Limburg.
Sonntag , den 18. Januar , abends 8 Uhr,

in den Sälen der „Alten Post"

= Abend -Unterhattimg,^
verbunden mit Kaifets GeburtZtaßsseier,

mit darauffolgendem Ball.
Zu dieser Feier werden unsere Ehrenmitg .ieder , un-

aktiven und aktioen Mitglieder mit ihren Familienange¬
hörigen geziemend eingeladen.

Einführungskarten für Nichtmitglieder sind an dem¬
selben Tage vormittags zwischen II und 12 Uhr im
Vereinslokale zu lösen. 1164

Der Vorstand.

Weibliche Dienstboten
für häusliche u. landwirtschaftliche Arbeiten werden gesucht.

Die Vermittlung ist kostenlos. 812
Kreisarveitsnachweis, Limburg c. d. Lahn.

EHEHEHEHEa'ffBH EHHHE3
S sss ® Für Raucher! ebbe
r—i Wenn Sie out und doch bil lg rauchen wollen, so [~2
IäJ  probieren Sie die

§ „Kleine Nassau *' 9 75 3
EtJ  aus reinem Felix -Brasil -Tabak per 100 Stück « lü

ü „Grosse Nassau “ 01 70
Fl (schöne Holländer Zigarre) per 100 Stück "f,l U
STi gegen Voreins. d. Betr. Nicht Zusagendes nehme fr. zurück.
n -- Bei 200 Stück Abnahme franco Zusendung. =====

1H Versandhaus jVfassau [j
--- - in Freilingen. H

b bhbhhh  ssa

WWMWM Wu WklW
St . Antoniuskloster , Flerzheim b. Rheinbach.. . . ,Heinbach.

Junge Mädchen finden zu jeder Zeit Aufnahme zur
gründlich Erlernung des Haushaltes . Pensionspreis 400 M.
Näheres durch Prospekt (1188) Die Oberin.

KunftgeuoerBeßBufe Offen Badoa.M.
Aus Bildung von Schülern und

Schülerinnen.
Großß . Direktor Prof Eßerßar$

ns

We-W» «
Wle -Mrw an,. 3.2s
p.Ztr ab hier gcg.Nachnahme
jacoD Frenz jr., ualiendar.

1121

Stroh
Roggenflegelstroh, sowte

Roggen - Maschinenstroh,
suchen zu kaufen in Waggon¬
ladungen und bitten um
Preisofferte H 72

Gebr . Hart mann«
Weingatten , Baden . __

Wem MH
in Limburg . bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungem
u. Mansardenst. , Gavaiffchl.
Elektr , nebst Gatten , gunst
gelegen, veränderungsyalber
zu verkaufen. Off. unt . öl''-
1037 an die Erp , d . Bl .^_

In der Nähe der Stadt
Limburg ein

WuiililW«
mit Stall und Hausgatten,
unter günst. Bedingung , so¬
fort od. später zu verk. Off.
unt . B. 1133 au d. Exp.

Das Wohnhaus
des verstorb . Marktmeisters
Wi.h Schwenk ist unt . günst.
Bedingungen zu verkaufen
durch FT-. Loos , Wall¬
straße 14.. 1131

Wagenpferd,
mit Geschirr und fast neuem
Halbverdeck, billig zu verkauf-
1016 Wo sagt die Epp.

Gutgehende
Bäckerei,

evenL mit Konditorei , mit
nachweislich gutem UmsUV-
bei hoher Anzahlung soM*
zu kaufen gesucht. Zu ml^
in der Exp.
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